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Snland. 
Die wadelnde Erde. 


* 
ti in heute früh im Weften, Often und 


Süden. 

Paris, SM, 31. Oft. Heute früh, 
15 Minuten nad) 5 Uhr, wurden hier 
zwei deutliche Erberfchütterungen 
wahrgenommen. 

Bein, Ill. 31. OH. Zwanzig Mi- 
nuten nah 5 Uhr Heute früh wurde 
hier eine heftige Erderjchütterung per- 
Tpürt, melche fich erit geradefo äußerte, 
als od fie durch eine Erplojion derur— 
jacht worden fei, und von einem Dum- 
pfen raffelnden Geräujch begleitet war. 
Eine zweite Erfhütterung folgte etwa 
eine Minute darnach und hielt ans 
derthalb Minuten an. Die Fenjter 
und die Bilder an den Wänden u.j.w. 
Happerten, und „jedermann erwachte. 
In einem Theil des Städtchens rollte 
ein Bett mehrere Zoll weit, in einem 
Hauſe anderwärts, und zwar im drit⸗ 
ten Stodwerf, plumpfte ein Mann 
aus dem Bett. Das Erdbeben |chien 
eine nördlich-Jüdliche Richtung zu has 
ben. &3 entitand große Aufregung, 
aber fein Schaden. . 

Michigan City, Ind., 31. OH. Ein 
heftiger Erdftoß wurde hier heute früh 
um 12 Minuten nad) 5 Uhr verfpürt, 
welcher die ganze Stadt alarmirte. Es 
wurden auch Fenfterfcheiben gebrochen. 
Viele Leute rannten erjchredt in ih- 
ren Nachtfleivern aus dem Haufe. 

Sprinafield, XU., 31. Oft. Unfere 
Gegend wurde 11 Minuten nad) 5 Uhr 
Morgens von einer Erberjchütterung 
heimgefucht, welche von Norbmeiten 
nad Südoften ging und bedeutend ge= 
nug war, um alle Schlafenden zu er= 
meden. 

Alton, SU., 31. Ott. Mehrere hef- 
tige Erderfchütterungen ereigneten fich 
hier etma 10 Minuten nad 5 Uhr 
Morgen. Fünf Minuten lang dau- 
erte das Erdichwanfen, und e3 war 
das ftärfjte, deflen man Jich hier ent=- 
innen fann. 63 ift auch beträchtlicher 
Schaden verurfaht worden. 

Sndianapolig, 31, DO. Eine 
beutliche Erderfehütterung wurde in 
unserer Stadt heute früh um 10 Mi- 
nuten nah 5 Uhr wahrgenommen. Die 
mwenigen Berfonen, welche jich zur Zeit 
auf der Straße befanden, hörten vor 
ber Erjehütterung ein rafjelndes Ge- 
räuſch. Dreiſtöckige Gebäude ſchwank— 
ten mindeſtens zwei Zoll. Viele hohe 
Kamine wurden. 

Cleveland, 31. Okt. Eine Depeſche 
an die „Preß“ ausGallipolis, D., mel- 
dete zwiſchen 5 und 6 Uhr heute früh 
wurden die Gebäude unſerer Stadt 
durch ein Erdbeben erſchüttert, welches 
allgemein gefühlt wurde. 

Dayton, O., 31. Okt. In der Stadt 
und Umgegend wurde kurz nach fünf 
Uhr Morgens ein deutliches Erdbe— 
ben wahrgenommen, und das Klap— 
pern der Scheiben und Fenſterläden 
ſchreckte die Einwohner aus dem 
Schlaf. Erſt glaubte man an eine 
Exploſion. 

Kanſas City, Mo., 31. Okt. Zwei 
deutliche Erderſchütterungen, die zwei— 
te heftiger als die erſte, wurden hier 
kurz nach 5 Uhr Morgens verſpürt. 
Am meiſten wackelten die Häuſer an 
der Flußfront entlang, und viele Be— 
wohner rannten in ihren Nachtkleidern 
auf die Straße. 

Wheeling, W. Va., 31. Okt. Eine 
leichte Erderſchütterung wurde heute 
früh um 6 Uhr hier wahrgenommen. 
Dieſelbe wurde übrigens in allen 
Stadttheilen deutlich verſpürt. 

St. Louis, 31. Okt. Das deutlich— 
ſte und heftigſte Erdbeben, das je hier 
zu verzeichnen war, wurde heute früh 
um 13 Minuten nach 5Uhr wahrge— 
nommen. Die Schwankungen dauer—⸗ 
ten mindeſtens 15 Sekunden und wa— 
ren von einem dumpfen, raſſelnden 
Geräuſch begleitet, wie von einem 
Bahnzug, der durch ein Tunnell fährt. 
Die Erjehütterung brachte viele Uhren 
zum Gtillitand, und dag Geſchirr 
klapperte, und im Kraftverſorgungs— 
haus ber eleftrifchen Strafenbahn-Li- 
nien wude der elektrifche Strom zeits 
weife unterbrochen. 

Depeichen, die heute Vormittag ein- 
getroffen find, melden, dah das Erd- 
beben bis nach Arfanfas und Kanjag 
hin verfpürt wurde. Die Erderfchüt- 
terungsmelle ging im MWefentlichen 
vom Welten nach Often und war nur 
bon gewöhnlicem Wind begleitet. 

Milmautee, 31. Oft. Zmifchen halb 
5 und 5 Uhr wurde hier eine deutliche 
Erderjchütterung wahrgenommen, 


"yvelde über eine Minute anhielt und 


unter Denen, die aus ihrem Schlaf ges 
wedt wurden, große Beſtürzung ver— 
urſachte. 

(Ueber das Erdbeben in Chicago 
ſelbſt ſiehe den heutigen Lokalbericht!) 
Niles, ‚Mich., 31. Okt. Ein unheim— 
liches Erdbeben ereignete ſich hier heute 
früh, 15 Minuten nach 5 Uhr, und 
dauerte volle fünf Minuten. Man 
vernahm drei Erſchütterungen, welche 
große Beſtürzung hervorriefen. 

Louisville, 31 Okt. In der gan— 
zen Stadt wurde heute früh um 5.17 
Uhr eine Erderſchütterung wahrge⸗ 


B:o., doch wurde fein befonderer 


Schaden verurfadt. 

Memphis, Ienn,, 31. Oft. Hier 
und anderwärts in unferem Gtaate 
wurde at Minuten nad 5 Uhr Mor- 
gens ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. 
Die Häufer wadelten, und vieleSchla- 

de waren nahe daran, aus den Bet- 
ten zu rollen. 


— 
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New Orleans, 31. Okt. Um 5.09 
Uhr heute früh wurde hier eine leichte 
Erderſchütterung verſpürt. Die 
Schwankung ging vom Oſten nach 
Weften. 

Des Moines, Ja., 31. Okt. Zwi— 
ſchen 4 und 5 Morgens wurden hier, 
und anderwärts in Jowa, leichte Erd— 
ſchwankungen wahrgenommen. 

In Cedar Rapids konnte man drei 
verſchiedene Stöße deutlich unterſchei— 
den, die Möbel u. ſ. w. klapperten, und 
Viele wurden aus dem Schlaf ge— 
ſchreckt. 

Cincinnati, 31. Okt. Auch hier und 
ſo ziemlich im ganzen Ohio wurde die 
Erderſchütterung heute früh wahrge— 
nommen. Ziemlich ſtark war ſie u. A. 
in der Staatshauptſtadt Columbus. 

Pittsburg, 31. Okt. Das erſte nen— 
nenswerthe Erdbeben ſeit vielen Jah— 
ren wurde hier heute Vormittag um 
6.15 Uhr verfpürt. 

Aus vielen anderen Theilen Penn 
Inloanien3 fommen ebenfall3 Erdbe— 
ben=Depefchen. 


E83 faun ernit werden. 


Little Rod, Ark. 31. Dit. Der ver- 
haftete Fitfimmong traf furz vor 10 
Uhr heute Vormittag hier ein, und es 
berlautet, daß auch Gorbett Tommen 
werde oder fchon da fei, und daß heute 
oder morgen der Verfuch gemacht wer- 
den folle, die Preisflopferei im Elin- 
ton-PBarf dahier zu veranftalten. Set= 
ten der Behörden ift man nad) mie 
bor fejt entjchloffen, es nicht dahin 
fommen zu laffen. Eine große Anzapl 
Geheimpoliziften fann jeden Augen 
blick vereidigt werden; e& tjt aber-im- 
merhin möglich, daßGouverneur Clar— 
ke ſelber mit den Milizen den Fauſt— 
kampf unterdrückn muß. 


Satolli hat den rothen Hut. 


Waſhington, D. C., 31. Okt. Sa— 
tolli, der vielgenannte päpſtliche Able— 
gat für die Ver. Staaten, iſt vom 
Papſte wirklich zum Kardinal gemacht 
worden. 

Der Feuerdaämon. 

Newark, N. J., 31. Okt. Die 4-ſtö⸗ 
ckige Rollſchuh- und Schlittſchuh-Fa— 
brik von J. Löwentraub iſt heute früh 
niedergebrannt. DirefterBerlujt $210,- 
000, Berficherung nur $78,000. Durch 
den Brand werden 350 Angeltellte be= 
Thäftiqungslos. Das Feuer war im 
Mafhinenraum ausgebrochen und hat= 
te fich nach dem Dach hinauf verbreitet. 


Probefahrt des ‚„‚HRatahdın!“. 

New London, Eonn., 31. DH. Das 
neue Bundes-Sriegsboont „Kathadin“ 
hat heute von hieraus feine amtliche 
Probefahrt angetreten. Die Verhält- 
niffe für diefelbe find ziemlich günitig. 


Der Solmes:Mordprosch. 

Philadelphia, 31. OH. Während 
der gejtrigen Verhandlung des Mord- 
progefles gegen 9. 9. Holmes mwurde 
auch die Wittive von Benjamin Pibels, 
deffen Ermordung eine der Hauptun- 
thaten des Angeklagten bilden jo, auf 
den Zeugenjtand gerufen, und bier 
Stunden hindurch wurde fie verhört 
und ins Sreuzverhör genommen. Gie 
machte ihre Ausfagen unter vielen 
Thränen und erzählte fchredliche Ge- 
Ihichten von ihren Leiden. Schließlich) 
wurde fie jo fchwach, daß man ftehal- 
ten und ihr Medizin reichen mußte. 
Holmes ließ jich wieder nicht im Ge- 
ringften erfehüttern und hatte bei den 
Ihränen der rau nur ein boshaftes 
Örinfen. 

Arbeitslofigfeit dur Dürre. 

Hazleton, PBa., 31. DH. Mehrere 
Kohlengruben in unferem Bezirf muß- 
ten lediglich infolge der herrfchender 
Dürre: den Betrieb einftellen, da fie 
nicht genug Wafler für denfelben be- 
tommen konnten. 1200 Mann find 
hierdurch arbeitslos geworden. 


Dampfernadhridhten. 


Angekommen. 


New York: Aleſia, von Habre und 
Marſeille. 

New York: Dania von Hamburg; 
Thingvalla von Chriſtianſand, Kopen— 
hagen und Stettin. 

Liverpool: Waesland, von Philadel— 
phia nach Antwerpen. 

Liverpool: Germanic von NemYort. 

Rotterdam: Veerrvam von Nem 


Vork. 


Bremen: Havel von New NYork (mit 
der Leiche des an Bord des Dampfers 
geſtorbenen Heyerman, von der ameri⸗ 
kaniſchen Bundesflotte, welcher früher 
Kommandant des „Kearſarge“ war 
und fich auf der Reife nach Dresden be: 
fand, wo er feine Mutter befuchen 
wollte.) 

Abgegangen. 

New York: Jtalia nad) den Mittel- 
meer-Häfen; Yugufta Victoria nad) 
—— Rotterdam nach Amiter- 

am. 

Nachdem nun das Admiralitätsge- 
richt in London entjchieden hat, daß 
der britifche Dampfer „Iurfeftan“ die 
ganze Schuld an dem Untergang des 
holändifchen Dampfers „Edam” ge- 
habt habe, müflen die Befiter des erite- 
ren Bootes auch für allen erwachfenen 
Schaden auffommen, der auf $370,- 
000 geihägt wird. 

Die Pajlagiere des, mie gemeldet, 
von Bremen in New York angelomme- 
ten Dampfer3 „Irave” (abgegangen 
von Bremen am 16. Dftober) hatten 
zum Theil eine recht jhlimme Fahrt 
durchzumachen. Unmeit der Bänte vv 
Neufundland gerieth der Steuerappa= 
rat außer Ordnung, und’es verbreitete 
fich fo gewaltiger Dampf, als ob das 


hen 
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SHiff in Brand gerathen wäre. Das 


verurfachte eine Panik, welche fich wre= 
derholte, al3 das Sicherheitsventil an 
einem der ZHlinder brach, und Die Ka⸗ 
vg fi) aufs Neue mit Dampf füll 
en. 


Ausland. 


Jene „Kameel“⸗Juſchrift. 


Berlin, 31. Oft. Bei der Maje— 
ſtätsbeleidigungs-Verhandlung gegen 
die „Vorwärts“-Redakteure Dierl, 
Pfund und Randmann (über das vor— 
läufige Ergebniß dieſes Prozeſſes — 
denn die Angeklagten haben appellirt 
— wurde bereits berichtet) erklärte der 
Baurath Schwechter, welcher den Bau 
der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnißkirche 
leitete, daß er der Urheber der vielge— 
nannten Kameel-Inſchrift an einer der 
dortigen Relief-Bilder geweſen ſei; er 
entſchuldigte ſich damit, daß er die 
noch unfertige Kirche als „ſein Ate— 
lier“ angeſehen und geglaubt habe, ſich 
einen derartigen Witz in ſeinem Ate— 
lier leiſten zu dürfen. Der Ober-Hof— 
meiſter v. Mirbach machte auch ſeine 
Ausſagen über ſeinen vielbeſpöttelten 
Beſuch bei dem ſozialiſtiſchen Stadt— 
verordneten Singer; er ſagte, er habe 
ſämmtliche andere Stadtverordnete 
wegen der geplanten Geldbewilligung 
für jene Kirche aufgeſucht und habe 
deshalb auch Singer nicht zurückſetzen 
dürfen. 

Gedenkfeſt in Lichterfelde. 

Berlin, 31. Okt. Kaiſer Wilhelm 
wohnte einem Bankett bei, welches die 
Gardejäger in der Kaſerne von Lich— 
terfelde zur Feier des 25. Jahrstages 
der Schlacht von Bourget veranſtalte— 
ten. In Beantwortung eines auf ihn 
ausgebrachten Trinkſpruches ſagte der 
Kaiſer: „Vor wenigen Wochen ritt ich 
über denſelben Weg, welchen damals 
die Jäger unter einem ſchrecklichen 
Feuer zurücklegten. Während ich die 
Aufgabe kennen lernte, welche ſie zu 
löſen hatten, erfüllte mich und meine 
Gefährten ein Gefühl, das uns nöthig— 
te, vor ſolchen Thaten unſere Häupter 
zu entblößen. Die Quelle dieſer Tha— 
ten aber finde ich in dem von meinem 
hochjeligen Großvater eingepflanzten 
Geijt, in dem jtet3 gegenwärtigen 
Prlihtgefühl, einem abjoluten, blin= 
den Gehorfam und einer Alles bejie- 
genden Tapferkeit. So lange Xhr die= 
je Eigenjchaften habt, jeid hr jeder 
Sachlage gewachlen.“ 

Hüpelcien eines Konfuls. 
Berlin, 31. Oft. Die „Rölnifche Zei- 
tung“ bringt eine Depejche aus Ian- 
ger, Dtarokto, welche befaat: Der pro- 
viſoriſche franzöſiſche Konſul in Caſa 

Blanca, Marokko, Ferrien, iſt mit 4 
Solditen gemaltfam in die Wodnunz 
gen nerfchiedener Deutfchen dafelbit ge- 
drungen und hat das Gigenthum Dder= 
ſelben vorſätzlich beſchädigt. Der bri— 
tiſche Konſul legte ſich ſchließlich in's 
Mittel und verhinderte weitere Ge— 
waltthaten. Es iſt bis jetzt keinerlei Er— 
klärung für das Verhalten jenes Vize— 
konſuls erfolgt. 

Sozialdemokratiſches. 


Berlin, 31. Okt. Die hier abgehal— 
tene Konferenz der ſozialdemokrati— 
ſchen Bezirksführer hat auch gegen den 
Reichſstagsabgeordneten und Stadt— 
verordneten Singer einen ſcharfen Ta— 
del ausgeſprochen, weil er als Vor— 
ſitzender des Breslauer Parteitages 
die Berliner Sozialiſten nicht genü— 
gend gegen die Anpöbelungen ſeitens 
der ſüddeutſchen Genoſſen geſchützt 
habe. 

Heyermans Ableben. 

Bremen, 31. Okt. Es wird mitge— 
theilt, daß die Urſache des Ablebens 
des, zur amerikaniſchen Flotte gehöri— 
gen Kommandeurs Oskar Heyerman 
(welcher bekanntlich an Bord des 
Nordd. Lloyd-Dampfers 
ſtarb) Schlagfluß geweſen ſei. Der 
Schiffsarzt Dr. Wittigſchläger hat die 
Leiche einbalſamirt und wird dieſelbe 
nach New York ſenden. 
man, welche ſich mit ihrem Vater auf 
der „Havel“ befand, wird die Reiſe 
nach Dresden, zur Mutter des Dahin— 
geſchiedenen, fortſetzen. 

Kein großer Erfolg. 

Stuttgart; 31. Okt. Die Erſtauf— 
führung der neuen Mascagni'ſchen 
Oper dahier „Ratcliff“, hat dem Kom— 
poniſten — welcher der Aufführung 
perſönlich beiwohnte — keinen ſonder— 
lichen Erfolg eingebracht. Einzelnes 
gefiel wohl, der Geſammteindruck war 
indeß wenig günſtig. 

Keine Wahlreform in Bayern. 


München, 31. Okt. Sämmtliche An— 
träge, welche auf eine Aenderung des 
in Bayern beſtehenden Wahlgeſeßs in 
liberalem Sinne hinzielen, ſind im 
bayeriſchen Abgeordnetenhauſe abge— 
lehnt worden. Die Kammer ging ein— 
fach über die Anträge zur Tagesoro— 
nung über. Nur die Sozialdemokraten 
und die Demokraten waren zu Gunſten 
der vorgeſchlagenen Reformen. 


Franfreihs Viiniiterfrife. 


‚Paris, 31. Oft. Hr. Bourgeois be- 
müht fi, ein neues Minifterium zu 
bilden, findet aber die Aufgabe durch): 
aus nicht leicht. Cine Anzahl fehr ge- 
Inäßter höherer Militärs hat gebroht, 
abzudanten, wenn Capignac die Kon- 
trolle über das Kriegsminifterium er- 
hielte, und Hanotaur mwill nur unter 
ber Bedingung wieder das Portefeuille 
de3 Auswärtigen übernehmen, _D 
daS neue Kabinet ihm geftattet, feine 


vorige Politik in Madagaskar zu DET“ | 


— 


a, 








„Havel“ | 


Frl. Heper= | 


daß. 


theidigen, und an dem zmifchen der 


Homas-Regierung und Frankreich ab« 
gefchloffenen Vertrag nichte geändert 
wird, Dies mwiderftrebt: aber direkt 
den Anfihten von Hrn. Bourgeois 
jelbjt und feinen Freunden, befonders 
bon Cavianac, denn diefe wollen nicht 
die vertragsmäßig feſtgeſetzte Schuß: 
herrſchaft über Madagaskar, ſondern 
eine Annektirung der Inſel haben. 
Außerdem hat Hanotaux gar keine 
Luſt, in ein Miniſterium einzutreten, 
zu deſſen Mitgliedern auch extreme 
Radikale gehören. 


Des Zarewitſch Zuſtand. 


St. Petersburg, Rußland, 31. Oft. 
E3 wird befannt gemachl, dah das Be- 
finden de3 fchmwerfranten Zaremitich 
ſich beſtändig verſchlimmert, daß der— 
ſelbe jetzt anhaltend bettlägerig iſt und 
ſich in völlig apathiſchem Zuſtande be— 
findet. 

Italiens Finanzlage. 

Rom, 31. Of. E38 wird amtlich 
befannt gemacht, daß die nationalen 
Einnahmen für das Jahr 1895 fich 
auf 21 Millionen Lire höher belaufen, 
als die für 1894. Wie hinzugefügt 
wird, haben fich die allgemeinen Ver— 
hältniffe aebefjert, und wird die Re— 
gierung feine neuenSteurn auferlegen. 


en auf der 5. Seite.) 
Lokalbericht. 


Das kann gut werden. 


Den ſabbathariſchen Barbieren erſtehen ver— 
dächtige Bundesgenoſſen. 

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob den 
für die Sonntagsſperre begeiſterten 
Barbieren die Bundesgenoſſenſchaft 
der „Sunday Reſt League“, der „Sun⸗ 
day Obſervance Aſſociation“ und ähn— 
licher Muckergeſellſchaften recht iſt, 
aber dieſelbe iſt ihnen nun einmal er— 
wachſen und ſie ſcheinen davon Ge— 
brauch machen zu wollen. 
Union der in Ladengeſchäften ange— 
ſtellten Verkäufer will die Gelegenheit 


benutzen, um für ihre Mitglieder die 
begründen, wird auf den kürzlich von 


lang angeſtrebte Sonntagsruhe zu er— 
obern, und weil die Verhältniſſe ſo 
außerordentlich günſtig liegen, wollen 
die vereinigten Sonntagsfanatiker ei— 
nen Anſturm auf den ſonntäglichen 


Ausſchank geiſtiger Getränke wagen.“ 


Die Bearbeitung des Mayors zu die— 
fem Smede wollen "einige bejomders 
fromme unter einen methodiftiichen 
Seftenbrüdern beforgen, und wenn 
das nichts hilft, jo follen die aufgebo=- 
tenen Streitfräfte zur Durchführung 
de3 Staatsgefees verwendet werden. 
So gar fhlimm wird das freilich nicht 
werden. &3 hat fich ſchon zu oft her= 
ausgeftellt, daß auf EChicagoer Ge: 
Tchworene, in Bezug auf den Gehorfam 
gegen die Sonntagsaefeße, fein Verla 


ift, und auch der jeßige VBerfuc) zur | 


Sinführina des puritanifchen Gabe 
bath3 wird fich als Fruchtlog ermweifen. 
Den Barbieren werden ihre Bundesge- 
noffen mehr fchaden, als nüten. 

D. M. Norton, der Giaenthümer 
der Barbierftube im Virgina-Hotel, 
war fürzlich wegen Webertretung Des 
Codngelshes verhaftet worden und er= 
ihien heute Vormittag deswegen por 
Rolizeirichter Keriten. Da der betref> 
fende Polizeibefehl ſeither ſchon wider— 
rufen worden iſt, traten die Poliziſten, 
welche Norton verhaftet hatten, nicht 
als Zeugen gegen ihn auf. Der Fall 
wurde niedergeſchlagen. 


— — — — 


Dowie der Heilsdoktor. 


Der General-Humbugger Dowie 
hat von der Schonzeit, die ihm von den 
ſtädtiſchen Behörden gewährt worden 
iſt, guten Gebrauch gemacht. Seine 
Geſchäfte ſind in der letzten Zeit glän— 
zend gegangen, und am letzten Sonn— 
tag konnte er es wagen, ſeine mehr als 
zweifelhaften Heilslehren vor einem 
großen und gewählten Publikum“ 
von der Bühne des Auditorium aus zu 
verkünden. Die ſämmilichen noch ge— 
gen Dowie ſchwebenden Strafanträge 
ſind für Freitag den 8. November zur 
Verhandlung vor dem Polizeirichter 
Clark angeſetzt. 


Die Anklage niedergeſchlagen. 


Richter Hutchinſon hat heute, wie 
bereits geſtern in der „Abendpoſt“ als 
wahrſcheinlich in Ausſicht geſtellt 
wurde, dem Antrage des Vertheidigers 
Samuel Trude nachgegeben und die 
Anklage gegen Frau Katharine Seeley 
niedergejchlagen. Die Angeklagte ift 
daraufhin fofort in Yreiheit gefegt 
morden. 


Muste hohe Bürgichaft fielen. 


Patrolmann William J. Egan von 
der Hinman Straßen-Station wird 
ſich am 5. November vor Richter La 
Buy unter der Anklage des Mordes 
zu berantworten haben. Als Kläge— 
rin fungirt Frau Balbina Przylusky, 
wohnhaft an der Ecke von 17. und 
Wood Straße, deren Gatte am Mor— 
aen des 21. Ditober, als er wegenEin- 
bruchediebftahls verhaftet werden foll- 
te und zu entfliehen verfuchte, von 
Egan dur einen Revolverfhuß ge— 
tödtet wurde. Bei dem am nächiten 
Tage abgehaltenen Inqueſt war der 
Polizift von jeder Verantwortung ent- 
laftet worden. gan fteht bis zu der 
gerichtlichen Verhandlung unter einer 
Bürafchaft von $15,000. Seine Bür- 
gen find Alderman John Bennett von 
der 7. Ward und Charles Kindt, 
wohnhaft Nr. 1100 Leabitt Strafe. 


s 





Aud) Die | 








| werfitätte 
I fünf Dollars. 


| Meper. 


Bor dem Appellhof. 


Das Ferris-Rad und das Wegerecht der 
Ringbahn. 


Zu der heutigen Sitzung des Ap— 
pellhofes von Cook County hatten ſich 
eine ungewöhnlich große Anzahl von 
Advokaten und intereſſirten Zuſchau— 
ern eingefunden. Der Appell der Ring— 
bahn gegen den von Richter Horton 
auf Erſuchen von Potter Palmer und 
Andern gegn die Union Loop Co. er— 
laſſenen Einhaltsbefehl war zur Ver— 
handlung anberaumt. 
der Gerichtshof eine Reihe von Ent— 
ſcheidungen über andere Fälle ab, die 
ihm unterbreitet worden ſind, darun— 
ter eine zu Gunſten der Ferris Wheel 
Co. in ihrem Prozeß gegen die Stadt— 
verwaltung, 
daß der Fläaerifhen Gejellihaft die 
bon ihr nachaefuhte Vergnügungs— 
Lizens ausgeftellt werden mülle. Herr 


Zunädjt gab | 


Der Mppellhof erilärt, | 


Merkes, der Hauptaftionär der Rings | 


bahn, it au an dem Schaufeltad in 


erjter Linie intereffirt. Seine Anwälte | hat 
| meinde nicht wenig erhöht. — War | 
ı das Wanten des Bodens bei den er: | 


N 


nahmen diefen Sieg als eine gute Bor= 
bedeutung für den neuen Yall ihres 
Auftraageber2. 


Ynmalt Robbinz verlanate im Na= 


men der Herren Palmer, Cumminas, | 


Dodge und Phelps einen zehntägigen 
Aufihub der Verhandluna. 
nen; die gegnerifche Seite mülfe jeden 
Auaenbli bereit jein, den erlangten 


Einhaltsbefehl zu vertheidigen, jagte | 
er. Herr Robbins machte in aller Be: | 


jcheidenheit darauf aufmerffam, daß 


|.ihm gefeßlich eine zehntägige Friſt zur 


Klagebeantwortung zuſtehe, auch 
wenn zufällig Herr Yerkes der Kläger 
ſei. 
Herr Gary, der Alterspräſident des 
Gerichtshofes. 
anweſend, er hatte nur ſeine Leute ge— 
ſchickt. 


Donnerſtag feſt. 


In dem Schreiben, mit welchem die 


Anwälte der Ringbahngeſellſchaft ih— 


Anwalt | 
Wilſon widerſetzte ſich dieſem Anſin- 
Wilſon widerſetzte ſich dieſem Anſin- 


„Iſt Herr Yerkes anweſend?“ fragte 
Herr Yerkes war nicht | 


Das Gericht fehte darauf die | 
Verhandlung des Falles auf nädhiten | 








ren Protejt gegen den Einhaltsbefeht | 


Richter Tuley aufgeitellten und vom 
Dberitaatsaericht anerkannten Rechts 


| fegraphiiten ernftlich daran 


arundfaß Bezug genommen, daß der | Jernen Poſten zu | 
| die Stöße Tags über erfolgt, wo bier 


Bau. einer Bahn, nachdem einmal da3 


Megerecht ertheilt ift, von Grundeigen= | 


thümern nicht mehr aufaehalten mer=- 
ven fann. Solchen fteht es nur frei, 
auf Schadenerfaß zu Hagen. 


Umftände ändern die Sadıe. 


Die Humane Society Hat fürzlich 
den Polizeichef erfucht, alle Kinder 
aufareifen zu lallen, melche 


den Kleinen ein lUnterfommen ver= 
Tchaffen und Sorge tragen, daß ihnen 
eine angemefje Erziehung zu Iheil 
werde. Geftern Abend wurde ein Ans 
fang mit derartigen Verhaftungen ae= 
macht. 


Zentral-Polizeiſtation gebracht. Es 
waren die Geſchwiſter Jennie und 
Minnie Foß und Mary und Tillie 
Die Mütter der beiden Ge— 
ſchwiſterpaare ſind Wittwen. Frau 
Foß wohnt Nr. 155 Huron Str. Sie 


ſpät 
Abends bettelnd auf der Straße ge— | 
funden werden. Die Gefellihaft würde | 


Vier Kinder, Mädchen im Als | 
ter von 5—10 Jahren, wurden auf Die | 





| telfrott 


Die Erde bebte. 


Die Hatur der Erjebütterungen, welche heute 
Morgen veripürt werden fonnten. 

Nur folche Perfonen, die mit einem 
außergewöhnlich gefunden Schlaf ge- 
feanet find, fünnen von den heftigen 
Erjehütterungen nichts bemerkt haben, 
durch melde heute Morgen, erjt um 
drei und jpäter in verftärttem Maße 
furz nach fünf Uhr der Boden Chi 
cagos mit allem Zubehör in lebhaftes 
Wanten verfeßt wurde. Die eriien 


Stöße um 3 Uhr waren nur fchwad,, | 
| aber daß fie waren, dafür bürgt Chi- 


cagos eriter Sicherheitsbeamter, Der 
Volizeichef Badenodh. Diejer hat fie 


fraft jeineg Amtes verfpürt und als | 
Sacperftändiger in Erdbeben-Anges | 


legenheiten konſtatirt. Er ſagte ſei— 
ner Umgebung, die zurgeit freilich nur 


aus den Angehörigen des enalten Fra= | 


milienfreifes beitand, die nachfolgen- 


den Stöße mit Sicherheit voraus, und | 


das Eintreffen 
hat fein Anfeben bei der fleinen Ge- 


ten Stößen faum wahrnehmbar, fo 


jeiner Prophezeiung | 


nahm es bei den folgenden einen fehr | 
bedenklichen Charakter an. Gar Man: | 
cher mag aealaubt haben, daß ihm im | 
nächlten Augenblid feine Behaufung | 


über dem Kopf zufammenfallen werde, 


de von den Erfchütterungen weniger 
bedenkliche Folgen erwarteten. Poli— 


Veberrumpelte Raubgefellen. 


Keder Ueberfall einer Anzahl Wirthe im 
Schlachthof⸗Bezirk. 

Die Polizei hat noch immer alle 
Hände voll zu thun, um dem großſtäd— 
tiſchen Strolchenthum das Handwerk 
zu legen, vergeht doch kaum ein Tag 
in der Woche, an dem nicht neue 
Schandthaten gemeldet werden. So 
hauſte in vergangener Nacht im 
Schlachthof-Bezirk ein Räuber-Trio, 
deſſen Verwegenheit ſeines Gleichen 
ſucht, doch iſt es diesmal einem Hüter 
des Geſetzes glücklich gelungen, die 
Banditen gleich hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. 

Die Mitternachsſtunde näherte ſich 
bereits, als plötzlich drei frech aus— 
ſchauende Burſchen im Alter von 18 
bis 21 Jahren die Wirthſchaft von 
John Ditchie, Nr. 4934 S. Aſhland 
Avbenue, betraten, ſofort den nichts Bö— 
ſes ahnenden Lokalbeſitzer mit ihren 
Revolvern deckten und dann in rohem 
Zone die Herausgabe der Tageseins 
nahme verlangten. Gerade ala ob e8 
jo jein follte, tam in diefem Moment 
ter Polizift Wroblewsti hinzu, diefer 
überfah jofort die ganze Situation 
und forderte das Gefindel unter [huß- 
bereitem Revolver auf, fich zu ergeben. 
Die jugendlichen Banditen wagten «8 


ı nicht, irgendwelchen Widerftand zu lei= 
wenn e3 auch Andere gegeben hat, mel- | 


| fih Claude May, Lewis King 


zeirichter Clarke von Hnde Park er= | 
zahlt, er habe zuerit aeglaubt, feine | 


thbeure Gattin würde von einem Schüt- 


das Bett zum Kracen. „Hol’ Dir do 
eine Dofi3 Ehinin,“ fagte er zu feiner 
Ehehälfte. 
er nicht das richtige Mittel vorgeſchla— 
gen hatte. Gegen ein Erdbeben hilft 
kein Chinin und auch ſoenſt nichts. 
diller, der Leiter des 
Nachtdienſtes im Bureau der Weſtern 
Union Telegraphen-Geſellſchaft, ſagt, 
die Stöße ſeien in dem feſten Gebäude 
ſon Str. deutlich verſpürt worden, 
es hätte aber 
zwölf zur Zeit Dienſt thuenden Te— 
ſeinen Poſten zu verlaſſen. „Wären 


und in den anderen großen Office— 


Gebäuden eine Menge von Frauen 


geplagt und bringe dadurch 


Erſt ſpäter ſah er ein, daß 


ſten und wurden dann entwaffnet. 
Auf der Polizeiſtation nannten ſie 
und 
Albert Trumbley. Wie ſpäterhin in 
Erfahrung gebracht wurde, hatten die 
Kerle vorher ſchon die Schankwirthe 
Frank Freitag, von Nr. 5258 Loo— 
mis Straße, und J. Miſchkuſh, an 
Wood und 51. Straße anſäſſig, aus— 
geplündert. 

Zu früher Morgenſtunde überfielen 
drei farbige Strolche vor den Hauſe 
Nr. 387 Clark Straße den Kanalar— 
beiter Patrick Walſh und erleichterten 
ihn um ſeine Baarſchaft, aus 54 be⸗ 
ſtehend. Die Blauröcke Steele und 


ei dem Te N ı Hiden, die gerade hinzutamen, nahmen 
an der Ede von La Salle und ads | 


jefort die Verfolgung der Wegelage- 


ı rer auf und fandten ihnen fchiießlich 


faum Einer von den | 


aedadht, ! 


beicnäftiat find, fo hätte e3 eine fchöne | 


Panik mit wer weiß was für Folgen 
geben fönnen“, meinte Herr Miller, 
der offenbar von dem feelifchen Gleich- 
muth der Damen nicht viel hält. 


Son der PBolizeiltation an der 22. | 


Str. wurde auf dem Pulte des Dienjt 
thuenden Seraeanten 


bracht. Daffelbe Stand freilich zur 
Zeit ohnehin ftarf auf der Kippe. 
Ielearaphiiche Nachrichten von aus- 


wärts beſagen, daß die Erdjtöße vom 


Siüdmelten ausgeganaen find, ım Nor- 
den find fie bi3 nach Janezpille, WiS,, 
berfpürt worden, im Often biß nad) 
Wheeling, W. Ba. 
Schaden, den fie irgendwo angerichtet 
hätten, ift bisher nicyt3 befannt. 


— — — — — — 


Von einem tollen Hund gebiſſen. 


arbeitet tagsüber in einer Schneiders | 


und verdient möchentlich 
hr älteiter Sohn liegt 
frank im County-Hofpital darnieder, 
ein zweiter Sohn hat fich eine Ver: 
legung am Fuhe zugezogen. Jennie 
und Annie müffen die Wirthfchaft be- 
forgen und auf das jüngite Kind Acht 
geben. Wenn die Mutter nach Haufe 
fommt, aehen die beiden Mädchen nad 
der Stadt hinunter und verfuchen Zei- 


tunaen zu verfaufen. Die Mutter der 


beiden Mieyer’ihen Kinder wohnt Nr. 
34 Indiana Str. Sie ift arbeit3los, 


| und ihre Kinder haben verfucht, Brot 


ir’3 Haus zu jchaffen. Der angege- 
bene Sachverhalt wurde in beiden yül- 
len ‚unterfucht; e3 Hatte feine Richtig- 
feit damit, und Mayer Smift, der 
duch das Meinen der Kinder aus fei- 
nem Zimmer nach dem Polizeibureau 
gelodt worden war, ordnete die Frei- 
laffung der vier Mädchen an. 
_—-1+ — — 


Keine gruſelige Mordgeſchichte. 


Heute Vormittag meldete ſich auf 
der Desplaines Str.-Polizeiſtation der 
Eigenthümer des Handköfferchens mit 
den Werthpapieren im Betrage von 
865,000, welches geſtern, wie an ande— 
rer Stelle dieſes Blattes ausführlich 
berichtet wird, unweit der Van Buren 
Straße am Flußufer aufgefunden 
wurde. Derſelbe heißt W. E. Baker 
und iſt Nr. 52 W. Jackſon Straße an- 
ſäſſig. Wie er der Polizei mittheilte, 
wurde ihm der Koffer aus ſeinem Ge— 
ſchäftsbureau ſtibitzt. Die gruſelige 
Mordgeſchichte löſt ſich ſomit glückli— 
cherweiſe in Wohlgefallen auf. 


* Zwiſchen der Ogden Straßen— 
bahn-Geſellſchaft und der Chicago & 
Northern Pacific Straßenbahn, welche 
in der Weſt 40. Str. je zwei Geleiſe 
legen wollten, iſt ein Kompromiß er⸗ 
zielt worden. Die beiden Geſellſchaf— 
ten werden ſich mit zuſammen drei 
Geleiſen begnügen. 

* Die St. Charles Air-Line-Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich bereit erklärt ihre Geleiſe 
zwiſchen dem Seeufer, dem Fluß, der 
15. und der 16. Str. höher legen zu 
laſſen. Damit wird die geplante Ver— 
längerung des Clark Str.Viaduktes 
überflüffta. 


Ein plötlich toll gewordenes 
Schooßhündchen richtete geſtern Nach— 


| mittag in des Familie des Nr. 6507 


Wallace Str. wohnenden Henry Bald— 
win böſes Unheil an. Die Kinder 


Baldwins, die 10 Jahre alte Florence, 


ihr um ein Jahr jüngerer Bruder Hu— 


bert, ſowie der vierjährige Fred und 
der 6 Jahre alte Erneſt wurden von 
dem Thier gebiſſen, ehe ihm der Gar— 
aus gemacht werden konnte. Schnell 
herbeigeholte ärztliche Hilfe wandte ſo— 
fort alle Vorſichtsmaßregeln an, und 
man hofft, daß hierdurch etwaigen 
weiteren ſchlimmen Folgen rechtzeitig 
vorgebeugt wurde. 
—— — 


Unter ſchwerer Anklage. 


Gegen George Ziegelmeyer von Nr. 
159 Center Straße, der während der 
letzten Monate als Reiſender für die 
Salzhandlung von Joy, Martin & 


Co. thätig war, iſt eine Anklage wegen | 


Unterfhlagung _ anhängig - gemacht 
morden. Ziegelmeyer foll, wie von jei- 
nen Arbeitgebern vehauptet wird, eine 
Anzahl Rechnungen, im Gejammtbe- 
trage von etma $200, einfaflirt und 
das Geld zu eigenem Nuten verwen 
det haben, während der Angeklagte 
jelbit erklärt, daß er nur durch eine 
ernjtliche Erkrankung jeiner Gattin 
verhindert worden jei, die erhobenen 
Beträge fofort abzuliefern. 


* Eine unangenehme Nadrit für 
die Tchlekten Zahler unter den Mit: 
alicdern des Erjten Milizregimentes 
it die, daß die Theilnahme an der 
Sprigtour nah Atlanta nur folchen 
Waffentnechten geftattet werden wird, 
bie allen ihren pefuniären Verpflich- 
tungen gegen die Organiſation nach— 
gekommen ſind. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für IAllinois und die angrenzenden Staaten in 
us ſicht geſtellt: 

ois: Regen oder Schnee. 
weſtliche Winde. 

Indiana; Regen oder 
Winde. 

Wisconfin: Schnee im öftliden, ihön int Meitli- 
Ken Theile, Fühler: veränderlihe Winde, 
‚Yowa und Wisconfin: Regen oder Schnee, jpäter 
ihön und fübler; nordweitlihe Winde. 

In Chicago ftelt fih der Temperaturftand - jeir 
unrerem legten Berichte wie folgt: Seitern Aoend am 
6 Uhr 39 Grad, Witternadt 40 Grad, beute Morgen 
um-6 Ubr 36 Grad; 
über Null. 


fpäier jhön und 


Schnee; veräan der liche 


ein Tintenfaß 
durch die Erdſtöße zum Umfallen ge— 


Von ernſtlichem 


mehrere Revolverkugeln nach, wobei 
einer der Strolche, Wm. Reiley mit 
Namen, in's linke Bein getroffen wur—⸗ 
de und fich ergeben mußte. Seine bei— 
den Spießgeſellen entkamen leider. 

Ein überaus frecher Einbruchsdieb— 
ſtahl wurde geſtern Nachmittag in der 
Wohnung von W. H. Strange, Nr, 
2348 State Straße, begangen. Das 
Spitzbubengeſindel ſprengte in der 
zeitweiligen Abweſenheit der Familie 
die Vorderthüre auf und erbeutete 875 
Baargeld, drei goldene Ringe, eine 
Diamant-Bruſtnadel, ſowie Werth— 
papiere im Betrage bon $1600. Strans 
ge it Mitglied der Deforationd-TFirs 
ma Brown, Miller & Strange, Nr. 
2334 State Straße. Won den Ein 
brechern, die unbemerkt ihre reicheBeu- 
te in Sicherheit bringen konnten, fehlt 
bis jeht noch jede Spur. 

Frau Beilie Gil, von Nr. 2016 Ar= 
mour Avenue, bemerkte geftern Nach» 
mittag plöglich einen fühnen Einbres 
cher in ihrem Schlafaemad), ließ dem 
Burfchen aber ruhig gewähren und 
folgte ihm jchließlich auf die Straße. 
Erjt an 39. Straße traf fie auf einen 
Poliziften, den fie alsdann auf den 
Raubaefellen aufmerfjam machte. So— 
bald Lebterer jich ertappt jah, ergriff 
er jchleunigjt die Flucht, wurde aber 
nach heißer Jagd von dem Blaurod 
eingeholt und in Haft genommen. Auf 
der Bolizeijtation nannte er ih Cha3. 
Soljon, und bei der üblichen PBifiti= 
rung fand man die aus der Gill’fchen 
Behaufung gejtohlenen Gegenftände in 
feinem Befig vor. E3 waren da3 eine 
prachtvolle goldene Uhr, ein Ueberzie- 
her und ein Revolver, Alles in Allem 
einen Werth von etwa $200 repräfen« 
tirend. 


sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


Plöglih tobfühtig geworden. 


Der Anwalt Iheodore U. Gittig, 
wohnhaft 454 Armitage Ave., voll⸗ 
führte geſtern Abend an der Ecke von 


Clark und Madiſon Str. einen ſolchen 


Lärm, daß er ſchließlich von einem Po— 
liziſten in Haft genommen und nach 
der Armory-Station gebracht wurde. 
Hier gerieth er vollſtändig außer Rand 
und Band und tobte wie ein Raſender, 
während er gleichzeitig den Lieutenant 
Haas mit den gemeinſtenSchimpfwor— 
ten belegte. Allem Anſcheine nach war 
der unglückliche Mann von plötzlichem 
Wahnſinn befallen worden. Sittig 
hatte während der letzten Tage als 
Geſchworener in dem Mordprozeß ge— 
gen Arthur Moore fungirt, der be— 
fanntlich zu 25 Jahren Zuchthaus ver—⸗ 
urtheilt wurde. 


— — 


Vermißt. 


Die Polizei iſt aufgefordert worden, 
Nachforſchungen über den Verbleib des 
3ljährigen Plumbers Charles Koſtley 
bon Nr. 7114 Cottage Grobe Avbe., an⸗ 
zuftellen, der jeit dem 22, Oftober 
jpurlo3 verfchwunden ift. Am Abend 
diefe3 Tages hatte derBermißte feinen 
in dem Haufe Nr. 817 81. Sir. mob» 
nenden Schwiegereltern einen Befudh 
abgeitattet, war aber nicht nach ſeiner 
eigenen Wohnung zurüdgefehri. Er 
jol damals $70 in jeinem Behig ges 
habt haben, und jeine Angehörigen 
fürchten in Folge deſſen, daß er einen 
Verbrechen zum Opfer gefallen if 
Koitleyg Vater befigt eine Plumber- 
wertitätte an der Ede von 18, und 


und heute Mittag 39 Grad Halſted Str. 
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i Be yräätigen dreijährigen Jungen ihr ei- 
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Bi 


et, 


dantbar anerkannte, daß er ſie über 
= alles Maß lieb hatte, jo trübte den 
e Simmel ihrer jungen Ehe nicht das 


Ri 


bem-fte nun Schon vier Kalenderjahre 


Über nur, der zu Anfang der Ehe jogar 


* auch; aber was man fonft fo „rechnen“ 


und Iraute Hinter feinem rechten Ohr 


am Ende doch recht haben, und — fo 
rad 


— 


Du mir gewogen bleiben. 


ui“ 
Aud) eine Kur. 
Er * 
Humoreste von Karl Rode. 


Berner MW. Pfannenfchmidt, 
ma Gebrüber Pfannenjchmibt, 
fitte die teizendite junge Zrau, bie je 
Grofhändler in Del und Landes— 
Propucten gehabt hat. ch will damit 
fagen, daß andere Großhändler 

—— und Oel keine rei— 
den Frauen haben; bemwahre! Die 
Bi wollen meine feber in Gnaden 
Bw, jemal® eine berartige Be- 
Heuptung nieberzufchreiben. ber 
, anmutbiger, liebengmwürdiger, 
ira teizender ala Sufe W. Pfannen- 
mibt fan feine Frau fein und die 
mbeen jungen Gattinnen von Groß= 
andlern in Del und Landesproducten 
Edgen e3 mir glauben oder nicht, ich 
banpte roch einmal: Werner W. 
fannenfhmidt hatte die reizenbite 
nge rau, die je ein Großhändler in 
Bandesproducten und Del gehabt hat. 
Werner Pfannenfchmidt betete fein 
= füßes Weib auh an, er 
SAonnte gar kein anderes Meib neben 
F Abt, und da er jelber ein leiblich hüb- 
ſcher Mann war, — Männer ſind ja 
F überhaupt nur Teidlich hübfeh, ivenn fie 
mit Haie find, — Frau Sufe aber 


in 


Ieifefte Wölkchen, wie es ſchien, trotz— 
ang Mann und Frau waren und einen 
gen nannten. 

fage ausdrücklich „wie 
haien!“ An Wirklichkeit war e8 nicht 
#0 mwoltenlos bei ihnen. 


Frau Suſe 
hatte nämlich bei all' ihren Vorzügen 
einen Fehler, einen ganz kleinen Feh— 


es 


wie ein ſchillerndes Blümchen in dem 
Bouquet von Reizen. das ſie in Per— 
ſon bereinigte, den jungen Gatten ent⸗ 
züdt hatte, aber mit den Jahren — 
man dene, fie waren fehon vier Jahre 
fang verheirathet — unangenehm auf 
Berner einmwirkte. 

Sufe Pfannenfchmidt fonnte näm- 
Kich nicht rechnen. Das heikt fünf und 
rei zufammen zählen fonnte fie, na 
Hirfig! Und zwei mit wei multipli- 
eiren, ober drei von fünf abziehen 


aennt, das war ihr vollitändig fremd. 
Bing fie zum Beifpiel an Werner’s 
Arm fpazieren, dann fam e3 nicht jel- 
' ten nor, daß fie ihren Gatten plötzlich 
bat: „U Kieber, Süßer, Deine Börfe 
bitte)” 

Natürlich befam fie da3 gewünschte, 
Benn wie hätte Werner ihren Bitten 
ein „Rein“ entgegenfegen können. Was 
ober machte fie dann? Ohne Rüd- 
fiht auf den Inhalt derjelben, ja ohne 
nur bineinzufehen gab fie das ganze 
Ding irgend einem Armen, den fie am 
ege mit dem Hute in der Hand be- 
merkt hatte. lind ganz die nämliche 
Naivität in Geldfachen entmidelte fie 
bei allen anderen Gelegenheiten, mo 
ärgend fie über Geld zu verfügen hatte. 

Nun war Werner feinesmegs ein 
Geizhals. Im Gegentheil, er gab fel- 
Ber gern, wo ed angebracht war, für 
&hn war das Geld eben auch) nichts an- 
heres, ald Mittel zum Zwed, und zu 
Ynfang ihrer Ehe hatte ihn die Haf- 
ſiſche Mißachtung desſelben ſeitens ſei— 
mes jungen MWeibchens auch entzüdt. 
Außerbem war er mit Glüdsgütern 
reich: geſegnet und Frau Suſe hatte 
ihm ein ganz beträchtliches Vermögen 
mitgebracht, ſodaß er ſchon ein Auge 
Zidrücken konnte; aber er war doch auch 
Kaufmann und Valer ſo gern er gab 
amd ſeinem Frauchen das Vergnügen 
des Gebens gönnte, ſo ſehr war ihm 
das planloſe Geldverthun zuwider. 

Werner ſann ernſtlich darüber nach, 
ſeine angebetete Sufe von dieſem Feh— 
ler zu kuriren. 

Neben ſeinem ſonſtigen Gut hatte 
ihm der Himmel einen Onkel beſcheert, 
einen prächtigen alten Herrn, der 
Theilhaber der Firma „Gebrüder 
Ffannenſchmidt, ſonſt aber ſo unver— 
Keirathet wie möglih mar und id 
Deshalb auch als eine Art Iheilhaber 
an ber Ehe feines Neffen betrachtete. 
X er doch die Geburt des jungen 

proſſen derſelben der ſtaunenden 
Mitwelt mit folgenden vielſagenden 
Worten: 

„Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut, Gebrü- 
der Pfannenſchmidt.“ 
iffentlich angekündigt. An dieſen al— 
ten Onkel wandte ſich Werner um 
Math, 

„Nichte einfacher, ala das, mein 
Prunge,“ Tachte Ontoel Yatob, „gieb der 
‚einen Sufe eine abgezählte Summe 
Geldes, meinetivegen zehntauſend 
Mark zur Beitreitung ihrer Ausgaben, 
Bann wird fie Schon rechnen lernen —“ 

Werner machte ein enttäufchtes Ge- 
Sicht: „Menn Du keinen anderen Rath 
weißt, Heber, alter Ontel, dann fannit 
Wenn ich 
Gufen heute zehntaufend Mark geben 
mwirbe, dann mürbe fie morgen, ober 
übermorgen feine zehn Pfennig mehr 
davon haben. Das ift ja das Unalüd, 
baß fie nicht zu rechnen verjteht —“ 

„Rein, das Unglüd ift nur, daß fie 
Feine: Gelegenheit bat, zu lernen. Bis: 
Ber haft Du alle ihre Ausgaben beftrit- 
“ ten, ober durch den Kaffierer beitreiten 
Icfien, felber hat fie noch feine größere 
Summe in fleinen Poften ausgeben 
müflen, alfo auch noch feine Gelegen- 

it hen. um Dedung zu forgen. 

ieb’ihr die Gelegenheit und Du mirft 
fehen wie fchnell fie rechnen lernt. Bift 


Bu aber gefcheiter ala Dein alter On 
dann frage mich nicht um Rath.“ 
Eine Viertelftunde lang hodte Wer- 
mer nad dieſem iegeſpräch mit dem 
Dnltel allein in ſeinem Arbeitszimmer 


Br: dann kam er zu dem tieffinni- 


gen Sntiäluffe: „Der alte Herr könnte 


ober jo! — zehntaufend Mark kann 
mal daran wagen, verloren 


ben. fie bo, menn: feine Aenderuua 


bei der Veineh re | eintritt.” 

Um folgenden Morgen überrafchte 
Werner feine fchmude Frau mit ber 
Nachricht, daß er fchleunigit auf einige 
Zage verreifen müffe. „Wichtige Ab- 
ſchlüſſe, liebe Suſe, kann es leider 
nicht aufſchieben, recht fatal — 
„Suſe blickte fragend von ihrer Mor— 
genſchokolade auf. 

„Warum fatal, mein Werner? Rei— 
ſeſt Du ſo ungern?“ 

„sa, gerade in diefen Tagen recht 
ungern, SHerzblättchen, der Monatä-» 
ihluß fteht vor der Thür, weißt Du, 
da fommen die Wirthichaftsrechnungen 
alle wad ich Tiebe es, diefe Saden ſo⸗ 
fort zu bezahlen. Es iſt mir recht un— 
angenehm, aber — ich kann Dir wirk— 
lich nicht helfen, Du —“ 

Werner ſtockte und blickte ſeinem 
Weibchen in die ſüßen Augen. 

„Nun, mein Lieber —?“ 

„Du mußt mir dieſes mal die Ar— 
beit abnehmen, Herzensſchatz, die Leute 
dürfen nicht warten, es hat ein jeder 
ſein Geld nöthig und unſere Haus— 
ausgaben haben mit dem Geſchäft 
nichts zu thun. Ich werde Dir etwas 
Geld hierlaſſen und Du biſt ſo lieb 
und bezahlſt die Rechnungen mal ſtatt 
meiner, ja, mein Liebling? Ich bringe 
Dir auch ’was recht jchöneg mit —“ 

„Gewiß, lieber Werner, von Herzen 
gern — 

„Du mußt Dich nur der Mühe un— 
terziehen, die Nechnungen zu prüs 
fen — 

„Sa, ja, gewiß, Männchen —“ 

„Und die Beträge quittieren laffen, 
wenn Du Rechnungen in Ordnung 
findeſt —“ 

„Verſteht ſich — 

Biſt wirklich ein * ſüßes Frau—⸗ 
chen,“ Werner legte ſeinen Arm um 
Suſens volle Schulter und küßte ihre 
weiße Stirn, dann zog er ſeine Brief⸗ 
taſche und zählte zehntaufend Mark 
auf den Tiſch. 

„Zehntauſend Mark?“ Die Frage 
der jungen Frau klang faſt ein bißchen 
lang. 

„sa, mein Schaß, mehr mirft Du 
faum nöthig haben. Und nun,“ 
Werner umarmte und füßte feine 
junge Gemahlin noch einmal, „laß Dir 
die Zeit nicht lang werden, in acht Ta- 
gen bin ich wieder zurüd.“ 

Der junge Großhändler in Del und 
Produkten hatte das Haus kaum in 
den Rüden, da fieberte e8 der hübjchen 
Frau Gufe fon durd alle Pulfe. 
Zehntauſend Mark? Himmel, welch' 
ein Geld! Was ließ ſich dafür alles 
kaufen?! Die Haushaltsrechnungen? 
Werner war auch zu köſtlich! Woher 
ſollen wohl die Haushaltsrechnungen 
zehntauſend Mark betragen? Es 
wurde ja gar nichts gebraucht! Gewiß 
hatte ihr Werner das Geld nur dage— 
laſſen, damit ſie — ja, und nun ſetzte 
ſich die junge Frau hin und überlegte, 
was ſie alles kaufen und gebrauchen 
könne, Teppiche, Portieren, Vaſen, 
Ampeln, Bilder, Nippes — ohne Ende; 
das hübſche Köpfce n glühte förmlich 
und endlich. ariffen die weißen Händ- 
hen zur Schelle, um die Zofe herbei 
zu rufen. Allein vermochte fie mirf- 
lich nicht mit dem vielen Gelde fertig 
zu werben, jie mollte Toilette machen, 
zu einer Freundin fahren, die ihr ra= 
then und helfen jollte,.e& möglichit 
ichnell an den Mann zu bringen, 

Glücklicherweiſe war der alte Ontel 
inzwifchen auch ein menig thätig ges 
mejen. Dab Werner plöblich verrei- 
fen wollte, wußte er ja und — da fein 
anderer Grund dazu vorlag, wußte er 
auch, daß fein Rath befolgt morden 
war. Außerdem hatte Werner noch 
am Abend vor feiner Abreife zehntaus 
ſend Mark aus der Geſchäftskaſſe ent— 
nommen, das wußte er auch, da blieb 
ihm nichts weiter übrig, als das ſeine 
zu thun, damit Frau Suſe nun auch 
wirklich rechnen lernte. Er beſtellte 
alle Lieferanten ſeines Neffen mit ih— 
ren Rechnungen zur Geldempfang— 
nahme nach Frau Suſe. „Aber nicht 
abweiſen laſſen, verſtanden? Auf meine 
Verantwortung!“ ſo lautete ſeine An— 
weiſung. 

Frau Suſe war kaum mit der Toi— 
lette fertig und wollte ſich in ihren Wa— 
gen begeben, da meldete die Kochin den 
Schlachter mit ſeiner Rechnung. 

„Net fatal!“ dachte die junge 
Sroßhändlergattin, fie war aber doc 
gewiflenhaft genug, den Mann zu em= 
pfangen, jeine Rechnungen — — „mas 
— 250 Mark für Braten und — in 
einem Monat? Das ift ja gar nicht 
möglich!” 

„Sp? Nicht möglih? Denken die 
gnädige Frau vielleicht, der Meifter 
Ichreibt zu viel auf?“ 

„Nein, nein!“ Frau Sufe verbej- 
ſerle ſich ſchnell, zäühlte dem Manne 
ſein Geld auf und ließ die Rechnung 
quittiren. 

Der Schlächter ſtreift noch ſeine 
Kaſſenſcheine zuſammen, da meldete 
der Diener den Wagenbauer. Frau 
Suſe ſeufzte leiſe auf, ließ den Mann 
eintreten und nahm ſeine Rechnung in 
Empfang. 348 Mark für Aufbeſſe— 
rung ihres Landauers. 

Faſt erſchreckt ſtarrten die Augen 


der jungen Frau auf dieſen Poſten. 
Werner hatte die Aufbeſſerung nicht 
für nöthig gehalten, und in der That, 
der Wagen war auch noch elegant ge= 
nug gemelen, aber fie hatte e& ge= 
wünfeht, weil — ihre Freundin aud 
einen neuen Wagen hatte, und nun 
foftete diefer dumme Scherz To viel 
Gelb? Frau Sufe wagte faum ein 
Mort zu jagen, fie zahlte, ließ quittis 
ten und legte die Rechnung ein wenig 
beihämt in ihren Schreibtifh. Zu 
ihrer Freundin zu fahren mar ihr 
plöglich alle Zuft vergangen, fie fand 
aber auch feine Zeit dazu, denn fchon 
fam, Dant Ontel Yatobs Agitation, 
ihre Schneiderin mit der Monatäredh- 
nung an. mei neue Kleider, Spiken, 
Sammet, 800 Mart, ein paar andere 
Sachen geändert, Guthaben, Summa 
Summarum 1000 Matt. 

„Uber Kiebes Fräulein!“ Yekt war 
Frau Sufe ernit betroffen, — * ja 
ſchredlich viel Geh!" .. 


Abendpoſt⸗ nn RE RER Donneritag, den 31. October 1895. 


„Bitte, gnädige Pre: re wenn Sie die 
eleganteften Mufter und die fojtbar- 
ften Stoffe befehlen, dürfen Sie fi 
nicht über die Preife wundern. Herr 
Pfannenjchmidt hat noch nie ein Wort 
darüber gejagt, trogdem die Recdhnun- 
gen recht oft fchon weit größer mas 
ten —.“ 

Frau Suse fagte au fein Wort 
mehr, jondern zahlte, ließ quittiren 
und legte die Rechnung fort. 

Die Bubmaderin fam und brachte 
drei Hüte, welche fih Frau Sufe vor 
einigen Jagen beitellt hatte, die Rech- 
nung betrug 180 Mark. 

Mi zitternden Fingern zählte bie 
junge Frau Ras Geld hin. 

„Madame find hoffentlich zufrie⸗ 
ben?“ fragte die Pußmacherin ein me- 
nig fpig, meil ihre Kunftwerfe gar 
—— Anerkennung wie ſonſt ſtets fan— 

en 

„Ja, ja, ſehr!“ preßte Frau Suſe 
hervor, „wirklich ſehr ſchön, ich danke 
Ihnen vielmals, Sie haben ein Mei— 
ſterwerk gemacht. “Sie wußte kaum, 
was ſie ſagte, aber die Pubmacherin 
mar doch zufrieden, nahm ihr Geld, 
quittirte und ging. 

Der Schuhmacher kam. Er brachte 
zugleich die Rechnung für beide Wer— 
ners, den Vater und Sohn. Vater 
Werners Rechnung betrug 3 Marf, die 
für den Keinen Werner 12 Marf, die 
Rechnung für Frau Sufe 52 Mark. 

„Aber mein Gott, wofür habe ich 
denn fo viel Geld zu bezahlen — —!“ 
In Frau Gufe regte fi) etwas vom 
faufmännifchen Geifte. 

„Tür Schuhe, gnädige Frau!” 
morte Meifter Anieriem laloniſch. 

„Aber ſo viel, das iſt doch — — 

„Wenn Ahnen da3 zu viel ift, 2* 
mir leid; Herrn Pfannenſchmidt iſt's 
niemals zudiel geweſen.“ 

„Das muß anders werden!“ dachte 
Frau Suſe bei ſich, indem ſie dem 
Schuhmacher ſeine Rechnung bezahlte. 
„Dein Mann iſt viel zu locker mit dem 
Gelde, das geht nicht, da mußt Du 
ernſtlich mit ihm reden, wenn er zu— 
rückkehrt.“ 

Dem Schuhmacher folgte derSchnei— 
der. Er brachte nur Rechnungen für 
Werner Jund II. Vater Werner hatte 
ein leichtes Ssadet befommen für 12 
Markt. Yung-Werner zwei Anzüge für 
36 Markt. Die junge Frau bezahlte 
und dabei fiel ihr wieder die eigene 
Kleiderrechnung fehmer auf die Geele. 

Aber fie hatte noch feine Zeit, fich 
diefen Gedanken lange hinzugeben, 
denn andere Leute famen mit ihren 
Rechnungen, der Krämer, der Milch- 
händler, der Buttermann, der Mann 
mit dem Coafg, der Schreiner, der Ta= 
pezierer und endlich noch die Köchin 
und der Kutfcher mit ihren Auslagen. 
Ammer mehr und mehr fah Frau Sufe 
da8 Pädhen Kaffenfheine, das ihr 
Werner dagelaffen hatte, zufammen- 
Ichmelzen, bi3 fie zulegt wirklich Anaft 
befam, die zehntaufend Mark möchten 
nicht reichen. — gehntaufend Mart 
für MWirthiehaftsausgaben in einem 
einzigen Monat. 

Ein peinliches Gefühl überfchlich die 
junge frau bei der Erinnerung an die 
anderen Ausgaben, melde fie ihrem 
Gatten verurfachte, an die Ausgaben 
für Reifen, Bäder, Bälle, Theater, 
Soncerte, Gejelfchaften in und außer 
dem Haufe u. f. w., u. f. m., und jet 
fam zu der Anaft, daß die 10,000 
Markt zur Beitreitung der MWirth- 
fhaft3ausgaben nicht langen mödhten, 
die weit aqrößere, daß ihr Gatte über: 
haupt mehr auägebe, ala er einnehme, 
daß er dem ficheren Ruin entgegengebe, 
daß er vielleicht gar fchon ruinirt fei 
und die Reife nur vorgefchüßt habe, 
um — — „OD mein Gott, nur dad 
nicht, nur das nicht!“ jammerte Frau 
Sufe auf, indem fie das Antlig in die 
Kiffen ihres Ruhepoliters barg. 

In diefem Augenblid wurde Ontel 
Jatob gemeldet. Das war ein Troſt 
für die junge Frau, denn Onkel Jakob 
war ihr ſtets ein väterlicher Freund 
geweſen. 

„Du kommſt wie vom Himmel ge— 
ſandt, Onkel Jakob!“ lächelte ſie dem 
alten Herrn unter Thränen entgegen. 

„Nun? Was hat denn mein Töch— 
terchen? ha?!“ Onkel Jakob ſchob die 
alte Hand unter Frau Sufen®blühen- 
de3 Finn. 

„Sag’ mal, lieber einziger Onkel 
Satob, wie fteht e& mit Werner?” 

„Meint Du den großen oder ben 
Meinen, Töchterchen?“ 

„Mit meinem Mann, Ontelcen, 
bitte, verjchweige mir nichts.“ 

„He er Dir denn nicht gefagt, daß 
er eine Gejchäftsreife vor Hat?“ 

Doch, Onkelchen, dad meine Ich 


aber nicht, ich meine, mie — — wie e3 
mit feinem Geihäft fteht.“ 

„Mit melchem Gefhäft, Töchter—⸗ 
hen?“ Um Ontel Yatobs welfe Lip- 
pen z0g ein liftiges Lächeln. 

„Dntelben — ich fürdte — Wer⸗ 
ner gibt zu viel Geld aus, fieh — — 
diefe Rechnungen, zehntaufenb Mari 
Haußhaltkoften für einen Monat, dazu 
die anderen Ausgaben alle, das fann 
ia gar fein Gejchäft abmerfen — —.“ 

„Hm, hm — —!* Dntel Yatob 
miegte den greifen Kopf. 

„Werner gibt entfchienen zw iel 
aus!“ rief Sufe. 

„Da maaft Du nicht ganz unrecht 
haben, Züchterchen,“ ermiberte Onkel 
Jakob leiſe, „er iſt eben viel zu ver⸗ 
liebt in feine Heine Frau — — —” 

„Das muß aber anderö werben, ich 
bin fein Kind mehr, das fich büpiren 
(äßt. Werner darf nicht mehr fo viel 
berjchiwenden, er hat für unfern Sohn 
zu forgen — —. z 

„Recht fo, Töchterchen, Recht fo! 
Ontel Yatob lachte verftohlen in fi 
hinein. „Du vermagft ja Alles über 
ihn; auf mich alten Knaben hört er 
leider nicht.“ 

Als Werner ein paar Tage ſpäter 
heim kam, brachte er ein toftbaresPrä- 
fent für feine junge Gemahlin mit; 
da3 follte eine Art Schmerzenägeld 
fein, denn er glaubte fteif und feit, daß 
Frau Suje den größten Theil der 
10,000 Mart verplempert und. mithin 


ant⸗ 


die laufenden vtechnungen nicht bes 
zahlt haben würde, "jeßt aber in tau= 
fend Wengften fei, mie fie ihm biejen 
Uebelſtand mittheilen ſolle. In dem— 
ſelben guten Glauben hatte er ſich auch 
die Begrüßung beſonders zärtlich aus— 
gedacht, um ſeiner Frau das Geſtänd— 
niß ihres — verſchwenderiſchen Wirth— 
ſchaftens mit dem anvertrauten Gelde 
leicht zu machen, denn er liebte ja die 
Ihmude Frau Sufe über ale Maßen. 

Nun, die zärtliche Begrüßung lieh 
Madame geduldig über fich ergehen; 
als er aber mit feinem Gefchent her- 
vorrückte, da legte fie lo8: „Höre mal, 
lieber Werner, dag ift ja unerhört. Du 
eo ja ein ganz unberantmwortlicher 

Verſchwender. Zehntauſend Mark 
blos für die laufenden Ausgaben un— 
ſeres kleinen Haushalts? Das kann 
ja kein Geſchäft verdienen! Und Du 
gibſt immer hin, wie ich erfahre, ohne 
die Rechnungen zu prüfen. Du wirfſt 
das Geld geradezu zum Fenſter hin— 
aus. Dieſer Schmuck — war er nö— 
thig? — Ich habe überreichenSchmuck. 
Aber Du verſtehſt nicht zu rechnen. Die 
Liebe zu mir macht Dich blind. Das 
geht nicht mehr. Ich bin kein Kind, 
Werner. Bisher haſt Du mich als 
ein ſolches behandelt und ich habe Dir 
vertraut. Das muß anders werden. 
Ich bin Mutter und Gattin. Wir ha— 
ben für unſer Kind und ich habe für 
Dich zu ſorgen. Von heute ab bitte ich 
mir aus, daß Du mir die Ausgaben 
für unſern Haushalt überläßt. Für 
Dein Geſchäft magſt Du thun und 
laſſen was Du willſt — —.“ 

Werner war ſprachlos! Und hätte 
er auch ſprechen können, Frau Suſe 
würde ihn nicht haben zu Worte kom— 
men laſſen, ſo eifrig redete ſie auf ihn 
ein. 

„Nun?“ fragte Onkel Jakob, als er 
ſpäter in das Geſchäft kam. 

„Haſt recht, Onkelchen, habe eine 
Epiſtel über Sparſamkeit anhören 
müſſen, daß mir der Kopf brummt.“ 
Und Onkel Jakob behielt auch recht. 
Frau Suſe wurde eine ſehr ſparſame 
Hausfrau. 


ſKinder⸗Erziehung. 
Von Franz Oppenheimer. 


Der Kellner hatte die Schüffeln ab» 
getragen und eine mächtige Fruchtſchale 
von Apfelſinen, Datteln, Roſinen, eis 
gen auf den Tiſch geftellt. Nun nach: 
ten fie Alle vergnüglic” und nippten 
bon dem rubinrothen Gapriwein, der 
in den ſchweren Gläſern karfunkelte. 
Nur ſelten fiel ein Wort. Wer zum 
erſten Male auf der Veranda des Hotel 
Briſtol in Capri ſitzt, der ſpricht nicht 
viel. Er ſchaut lieber. Schaut den 
weißen Bergpfad hinunter, der in lan— 
gen Bögen zur Marina führt, ſieht 
unter ſich im Thal, wie ſich das dunkel— 
grüne Laub der Orangen- und Citro— 
nenbäume mit gelben und röthlichen 
Flecken tupft, wie das Mandelbäumchen 
dazwiſchen ſein violettes Blüthenkleid— 
chen zur Schau trägt. Und er ſchaut 
über das blaue Meer, das ſo ſanft 
leuchtet im Abendſonnenſchein, ſchim— 
mernd und ſchillernd wie ein breites 
Bannertuch von edler, blauer Seide 
und folgt mit den Augen der kleinen 
Barke, die mit luſtig geblähten Segeln 
dahinſchießt, nach Oſten zu, wo die 
mächtigen Bergmaſſen der Halbinſel 
Sorrent, in zarten, graurothen Tönen 
aufiteigen. 

So jhauten auch die beiden Paare 
auf der Veranda des Hotel Brijtol auf 
Gapri, das alte und das junge, und ges 
noljen den Frieden und die Schönheit 
des Golfs, wie ſie nur der Nordländer 
genießen kann, dem aus der Urheimath 
unter Indiens Palmen her zeitlebens 
die Sehnſucht nach dem Sonnenlande 


in einem verborgenen Herzenswinkel 


nagt — und den e3 doc) immer wieder 
heimzieht aus taliens blanfen Yor- 
beerhainen in feinen raujchenden, deut— 
ichen Buchenwald. 

Da Hetierte Hanfi Yauer eilfertig die 
Holzitufen berauf, auf allen Bieren 
natürlich, ftellte jih neben jeinen Papa 
und fagte energiih : „Habb’n!“ 

„as willft Du denn haben, mein 
Sohn?“ 

„Tuchen!“ 

Doktor Bauer brach eins der runden 
Bisquits entzwei und gab dem Jung— 
den d die Hälfte. 

„So, nun fei artig Kind, Hanfi, 
und geh wieder zur Anna.“ 

Hanli ftopfte den Kuchen in feinen 
Mund, jehludte ihn in fabelhafter Ge- 
ſchwinbigten herunter und ſah ſeinen 
Papa verſchmitzt an. Dann ſagte er, 
mit vollen Backen, wieder ſein lakoni— 
ſches: „Habb'n!“ 

„Alle, alle!“ ſagte der junge Vater 
und zuckte bedauernd die Achſeln. 
Aber Hanſi gab ſich nicht zufrieden. 
Er wiederholte ſein: „habb'n! habb'n!“ 
„Tuchen!“ ſo unermüduch, daß der ner= 
vöſe Doktor ihn ſchließlich anfuhr: „Du 
biſt unartig. Geh ſofort zu Anna.“ 

Hanſis helle Augen verdunkelten ſich. 
Seine Mundwinkel zogen ſich bedenklich 
nach unten. Er ſchluckte und ſtöhnte, 
bis ſchließlich der tiefeingeſogene Athem 
in einem marldurchdringenden Maäh! 
bervorbrah. Des Vaters ürgerliche 
Mahnungen, ftille zu fein, vermehrten 
nur feinen Schmerz und jteigerten feine 
laute Entrüftung, bis jchließlich die 
Rataftrophe den jugendlichen Helden 
diefer Heinen Tragödie verichlang.. Ta 
er aus dem Konflikt zwiſchen Tuchen 
und Gehorjam jelbftändig feinen Aus- 
finden Tonnte, fo legte fi das ner 
bittliche Fatum in Gejtalt des väterli» 
hen Armes ins Mittel, der ihn empor= 
zog und ihm deutiche Erziehungsprin- 
zipien nadhdrüdlid auf die dazu be= 
ftimmten Körpertheile einbremmite, wie 
der pädagogiiche Hahauzdrud lautet. 

Frau Eva murde jehr blab, ihre 
dunklen Augen funtelten, und mit einer 
barten Bewegung entriß jie dem Vater 
den Jungen, drüdte ihn an die Bruft 
und verftopfte die Quelle des unläg- 
lichen Gezeters, von dem Monte Tiberio 
und Solaro jhaudernd das Echo zurüd- 
warfen, mit „unendlihem Badwerf“, 
um in Homer’s Sprache zu reden. 

„Uber Eval!*“ Der Ton Hang aus 
einem. Derien. „in dem männlide Emt- 


| Schön zufammen. 
arundfäglich nicht in Eure Ungelegen- | 
Hätte | 


Wörung und die Angit um die Zufunft 
eine der Verwahrlofung verfallenen 
Erben mit der . Mäßigung des 

amilienhauptes ſtritten. 
’ — — Sie ſofort den Jun— 
gen fort.“ 

Anna verſchwand mit einigen glück⸗ 
licher Weife nur halblaut gebrummten 
Entrüſtungskundgebungen und Bauer 
jun. in dem dichten Laubwerk, in dem 
allmählich auch ſein Klagelaut erſtarb, 
und Doktor Bauer wandte ſich nach 
einem Blick, der ſeine Schwiegereltern 
fummariſch zur Theilnahme an der 
parlamentariſchen Verhandlung auffor⸗ 
derte (Tagesordnung: Kindererziehung) 
an ſeine Frau: „Eva! Ich verſtehe 
Dich nicht!“ 

go iſt eine Rohheit, ein Kind zu 


mißhandeln.⸗ 
„Es ilt ein Verbrechen, ein Kind zu 


verziehen. Meinſt Du, es madt mir 
esreude, meinen Sungen zn hauen?“ 
„Ja, das meine ich!“ 
"Sva!“ 
‚Ein fo fanftes Kind, wie Hanfi, 
ift mit Liebe zu erziehen.” 
„Ach was, fanftes Kind! Ein S 


ehe fich Charafterfehier ausbilden.” 

„Wilift Du damit jagen, daß mein 
Ju —hunge einen — fchlehten Cha — 
Charatter hat?“ 

„Hm,“ jagte da der Schwiegervater; 
„Alle, es iſt wohl beffer, mir räumen 
das Feld. Das Lied fenn’ ich, das die 
Beiden da anfangen. Das hat noch 
viel Verje.“ 

Frau Eva murde blutroth und ihr 
Gemahl biß fih auf die Lippen. „Du 
haft Recht, Papa. Berzeih’, daß mir 


in Deiner Gegenwart, — aber das ift | 


ein alter Spahn zmwifchen ung. Strenge 
oder Liebe? Was ift das Rechte? Falle 
Du ein Urtheil, weifer Salomo!” 

Der Gefragte lächelte vor fich Bin, 
nippte an feinem NRothen und jchaute 
eine Sefunde dem blauen Wirbel nad, 
den er foeben feiner Havannah entlodt 
hatte. 

„Strenge oder Liebe? Ya, Kinder. 
Auf die Frage mei ich feine Antwort. 
Aber ich denke, das liegt an der Frage. 


Strenge und Liebe, mein’ ich, ift mohl | 


das Richtige. Liebe, jo viel mie mög- 
lich, Strenge, fo menig mie möglich. 
Aber mie viel von jedem, und mie viel 
in jedem Falle, das ift eine frage, für 
die e3 nur einen Richter gibt, das El- 
terngemiffen jeldft. Und darein joll fich 
fein Schwiegerpater mengen, nicht ein= 
mal eine Schwiegermutter. Was, 
Alte?“ 
Tchloffenen Lippen und lächelte ihm zu. 

„Und ich ganz befonders, mie fäüme 
ich dazu, den Richter zu Tpielen?” fuhr 
der alte Wuldom fort und jah ernit zu 
feiner Einzigen hinüber. „ft mir 
doch in diefem felben Augenblid ber 
2emweis ad oculos geführt morbden, 
daß ich jelbft ein fchlechter Erzieher 
mar, Denn menn eins in der Melt 
verberblich ift, jo fann e8 nur dag fein, 
daß Eltern ihre Erziehunggmaßregeln 
gegenfeitig durchkreugen. Kinder find 
junge Bäumcden; brauchen einen 
Pfahl. Der Pfahl heikt Autorität. 
Den Sollen beideEltern neben fie pflan= 
zen, Beide, denk’ ig. Und wen Einer 
augreißt, ma3 der Andere gejeßt hat, 
dann wählt das Baumchen frumm und 
mwindfchief. Ach, Kinder! Kinder find 
ja fo Hug!“ 

Die Vier jchiwiegen eine furze Weile. 
Fern Eang eine Mandoline. Das 
fchluchzende Abdio, addi—i—o! Dann 
faate der alte Herr: „Wir figen bier fo 
Ich milche mich 


beiten. Davon halte ich nicht?. 
e3 mir auch nicht gefallen lafen, ala 
ich jung mar. 
nicht übel nehmt, möchte ich Euch eine 
Gefchichte erzählen. 

„War da mal irgendimo bot fünf 


ten fich blutjung geheirathet, 
thörichter, himmelbfauer Liebe, 


und viel Raupen im Kopf und dachten 
ſich wohl, die Welt ſei eine einzige, 
grüne Wieſe mit Blumen und die 
ganze Woche ein einziger Sonntag. 
Aber es ging ihnen wie faſt allen Lie— 
beseheleuten. 
waren, ging es nicht mehr. Sie muß— 
ten 'runter, wohl oder übel, auf die 
Erde, wo es ſo viel ſtaubige Wege gibt 
und ſechs Wochentage auf einen Feier⸗ 
tag. Und weil ſie ſo affenjung waren 
und die Probe ihnen nicht ſtimmte auf 
ihr Exempel, fühlten ſie den alten 


Adamſchmerz vom verlorenen Paradies 


und wurden ſich gram. Zuletzt verlo— 
ren ſie alle Scham vor einander und 
zerfleiſchten ſich die Herzen mit grau— 
famen, giftigen Worten, die ihnen 
ſelbſt weher haten, als dem Anderen, 
jo daß ihre Liebe, die ja freilich un— 
fterblich war, alle bunten Yebern ber- 
for und fich Häßlihd und mund im 
dunfelften Winkel verbarg, mie ein ges 
supfter Sperling.” 

Zmifchen Doktor Bauer und feiner 
Frau huſchten dunkle, abgleitende 


Blicke hin und her, die Blicke zweier 
| Gute Gesundheit, Stzerke und Appetit verliehen 


Mitfhuldigen, die mort!og miteinander 
taunen. 
und e3 trat ein Ausdrud von Rums 
mer in den Blidl, den er auf bad er- 
bleichte Untlig feiner Zochter warf. 

„a, das ift alfo eine ganz alltäg- 
liche Gefchichte. Die Beiden grämten 
ih und zantten fi und waren Beide 
„unperftanden“, auch, ala ein Kindbchen 
angerüdt war nach vier Nahren. Das 
fiebten fie alle Weide ganz abgöttifch, 
das tleine, fternäugige Ding mit den 
braunen Ringelloden — und fonnten 
fi doch darüber nicht einigen, wie fie 
eg erziehen jollten, mit Strenge oder 
mit Liebe? 

Da geſchah es eines Tages, ala das 
Mädchen bald zwei Jahre alt war, daß 
Vater und Mutter fih wieder zantten 
mit harten und lauten Worten und 
daß Mutter zulegt anfing, Bitterlich 
zu weinen. Das Kleinen haste aus 
feinem Wintel zu Tode erfchroden zu= 
gehört. Und jetzt ſtand ſie auf, trip⸗ 
pelte zu ihrer Mama, ſchmiegte ſich an 
fe und late mit. funtelnden Augen: 


trid | 
iſt er — umd Prügel muß er haben, | 








R . WaS, | in grauer 
Seine Frau löfte die feitges | 





Aber, wenn Ihr e8 mir | 


Höher, tie fie geflogen | 


Der Alte bemerkte es mohl 


„Du, "Du! Pappa. Baba!” und 
fing jämmerli an zu meinen. Die 
Mutter riß e8 empor, drüdte es am fd 
und der Vater umfchlang fie Beide und 
heuite mit mie — mie ein — Das 


Kleinen aber gab immer abmechfelnd | 


Küfchen und made ei, ei. 

„Am Abende aber, al die beiden El— 
tern am Tifche jahen por der grünen 
Zampe, fagte der Mann: 

„Meint Du nicht, Frauchen, daß 
wir erit ung felber —?“ 

„Erzieben müffen, ehe wir — 

„Ein Kind erziehen enge 


— und die Nugen jtanden ihr voll 
blanken Waſſers. 


Und von da ab wurde es allmälig 


beſſer mit den beiden jungen Leuten. 
Nicht auf einmal! bewähre. 
Kind ließen ſie nie wieder etwas mer— 
ken. 
chen immer lieber wurde und immer 
klüger, — Kinder ſind ja ſo klug — 

gewöhnten ſie ſich ihre häßlichen Unge: 
mohnheiten immer mehr ab. 
ihr Zöchterchen mit dem Schulranzen 
und der Brotbüchſe zum erſten 


ſang fröhlich in ihrem Herzen. 

Ich meine, das iſt auch ein Stück 
Kinder-Erziehung, und nicht 
ſchlechteſte, wie ſich ein Kind ſeine El— 
tern zu Erziehern erziebt. Nicht wahr, 
Alte?“ 


Frau Wuldom ftredte ihm die Hand | 
Er ftand auf, kühte fie auf | 
trat an | 
Meer | 


herüber. 
den glatten, filbernen Scheitel, 
die Brüftung und fehaute auf's 
hinaus. on 
Doktor Yauer und feine Eva fchlt- 
hen die Treppe hinunter und gingen 


felbander den Pfad hinauf zur Stadt | 


| rerchen it. 


Capri. Er führte fie am Urme; fie 
fchmiegte fih eng an feine Adel, mie 
lange nit. Kein Wort Sprachen fie. 
Dur die mwinkligen, grauen Gaben. 
den hedengerabmten Bergiven hinau 
gingen fie zur Punta Zragara. Lei 
tend blau fpannten fich Die beiden Sl fe 
por ihnen aus; nur unter den grotes 


fen Klippen der Tyaraglioni lag das | 


tief fryftallgrünem Schim 
rojenrothen NRefleren, 
Stein verfunfener Rubi— 
Und dann rollte dieSonne 


Mafler in 
mer mit 
bräche der 
nen empor. 
hinter ihnen in's Meer. 


Monte San Eoftonzo drüben erbleicht. 


Stern flimmerte am hohen Himmel. 
Da warf fih Frau Eva jchluchzend an 
die Bruft ihres Gatten und er füßt: 
fie und jtreichelte zärtlich ihr braunes 
Ringelhaar. Die ftummen Lippen 
taufchten einen feierlichen Schmur. 
Als fie zurücktehrten und an 


rotben Wangen. Das Licht der 
Lampe mochte ihn fidren; denn er warf 
fih umher und murmelte unverltänds 
lihe Laute. Da fohlichen feine Eltern 
auf den Zehen hinaus, zogen die Thür 
leife zu und füßten fich lachelnd, 


Gedanfeniplitter. 
Früher mar Gutes thun eine Pflicht, 
heute glaubt man jchon Gutes zu thun, 
wenn man feine Pflicht thut. 


Dummheit und Bozheit — ob jie noch | 


jo läitern, 
Ich ſag's doch laut, ſind meiſtens Zwil— 
lingsſchweſtern; 


Dummheit und Hochmuth aber ſind 


nicht minder 


Seit Urzeiten ſchon Geſchwiſterkinder. 


Der Reichthum hebt uns über die 


Niedrigkeiten des Lebens, aber wieviel 
Niedriges wird auch um ſeinetwillen 
undzwanzig Jahren ein Pärchen. Hat-⸗ 
in jung⸗ | 
Sor⸗ 
gen hatten ſie nicht viel, Kinder beka- 
men ſie nicht gleich, hatten viel Zeit 


verübt! 


Glücklich ſein — wie leicht, 
Glücklich bleiben — wie ſchwer! 
Wer Trübſal 
Witz, 


Der iſt ein grober Lümmel — 


Wohl ſei der Witz gleich einem Blitz, 
Doch ſtets aus heitrem Himmel. 


Die Pilzen wachſen im Walde. 


(Mit unfreiwilligen Variationen.) 


Spätjommerlicher Regen, 

Auf Wegen und auf Stegen 

Siehit balde balde balde 

Pichſen walzen — hm — 

Wichſen palzen — ßt — 

Patzen wichſen — nein — 

Walzen pichſen — ha Donnerkiell — 
Pichſen wachſen im Walde. — — 


Widerſpruch. — Ich ſage Ihnen, 
als ich das Brüllen des Kömen jo nahe 
börte, befam ich jchauderhafte Anait. 
Mir wurde ganz anders zu Muth! 


Nervöse Schwäche. 


durch Hood’s Sarsaparilla. 
„Ich hatte acht Jahre lang an nervöser Schwäche 
gelitten. Mehrfache ärztliche Behandlung balf 
mir nichte. Ich ging 
nach Deutschland und 
wurde von einem Spe- 
zialisten behandelt. 
Schon in kurzer Zeit gab 
ich seine Behandlung 
auf und kehrte nach 
Amerika zurück. Auf 
den Rath eines Freun- 
des fing ich an, Hood’s 
Sarsaparilla zu gebrau- 
chen und binnen Kur- 
MiO3 zem war ich geheilt. 
. N Ich bin jetzt stark, habe 
e — g — Appetit und mein 
Gewicht hat zugenommen.“ Frau CLara Hıcks, 
246 Union Avenue, Brooklyn, N. Y. 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. 51: 6 für 8. 


I 
Hood's Pillen ——— — 





u | vallent rantheit. 
„Ja, das meine ich,“ ſagte die Frau | 


Aber dag | 


Und meil ihnen da3 fleine Mäd- | 


Und als | 


Male | 


zur Schule ging, da hatte auch Vögel: | 
chen Liebe neue Federn befommen und | 


daß | 


| den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei ge 
dbj 


Zernatd 
Pillen 


— aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


* En⸗wer. 
Uebelkecii. ulpd 
Appetitloſigteit. ie. 
Blähungen. Kurzathmigteit. 
— Neizbarteit. 
RKoͤlit ligemeine 
Seitenfteher. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Sdhwindel. 
Belcgte Zunge. Sraftlvjigkfeit. 
Meberitntre. Herzdrucken. 
Leibſchmerzen. Neruvoſität. 
Sömorrhoiden. Sdhwäge. 
wiüdiafeit. Bläjie. 


St 


| Berdor beuerlagen. Gaftriihernopiichnterz. 


Eodurennmen. Ralte Däude u. Füße, 
ScylediterGeihhmad HeberjüllierMagen. 
im Biuude, Niedergedrüdtheit. 
Srämpfe. 
Rückenſchmerzen. 
Schlafiloſigkeit. 


Serztlopien. 
Bluͤtarmuth. 
Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St, Beruard Kräuter-Pillen 


DOutnintg baben 


Sie find in Anotbeten zu baben; Preiß 25 Gents 


! die Schachtel, nebjt Gebraubsanweilung; funf Schach⸗ 


tein für S1.00; fie werdeu auch gegen Empfang des 


Preifes, ın Yaar oder Briefmarfen, rgend wohin im 


fandt von 


| P. Neustaedier & Co.. Box 2416, New York City, 





| erigeinen fie no au dem nänlichen Tage. 
| nahmeftellen find über die ganze Stadt hir fo vertheiit, 


| E58 . —— 
ven 
ı® © Ahlborn, Apotheker. Ecke 


als 


Ein arauer | 
Schleier nach dem anderen alitt vom | ® 
Aufgang_ ber über die Landichaft. Der | 


Dämmerung, ein blafler | 


ihres | 
Hanfi Bettchen traten, lag er da mit | 
feſtgeſchloſſenen Fäuſtchen und dunkel- 33 


|®. 


ſcheuchen will durch | Martens &68., 


Anzeigen: Annahmeflellen, 


in den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoit* zu denielben Preiien entgegen» 
genommeit. Iwıe in der HauptsDffice des Blatted. Weun 
diefelbeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
Die Une 


dag mindeitens eime von Jedermann leicht zu er» 


Nordfeite: 


| Andreis Daigger, 115 Elybouru Ave, Gde Lar: 


rabee Str. 


I 
E. Weber, Apotheker 445 N. pen SdeDivinen. 
IR.SDeSanfc, Avothefer. OD. Ehwago Av 


v 
©. Zovel, Apotbefer, 506 Deils ei Ecke Sqiller. 
Serm. Schlimpify, Newsitor: 820 North Aor. 
F. E. Stolze, Apotheter er er Str. und Orhard 
und Brvintosm m. var, dee 
Apotye 


sn dDalſted Str. nahe 


Wels u. Divdie 
von Sir. 


Senn Sieh uhard, Upothefer, 91 Wis 
Ede vudion Ave 

6. 5. Baͤſeler, Avotheter. 445 9 Rortd Une. 

Heury Boch, Ypoib: fer, \ 

| Er. €@. 5. %: ter au potbefer 146 Fut lerton de. 

| &. Zanfe, Avotbeter, Ed: Weild und Ohto Str. 

I6.w. Arjenumoti, " Apat! jeter. Haljted Str. und 


confin Str. 


Nort 
Eincoln Ehaemacn, Apotbeie, Lincoln und Jule 
ter ton Ad 
3. Krucgen, Apotheker, Ede Elybouru und Fuls 
rto 


ð . Geifp. 4. TITM. Dalfted Str. 
| Biclan d Bharınac Yy, Worth Ave. u. Wieland Str. 
| MR. Weis, 311. Wortg Ave 
=“. Barien & G8., Anotbeter, 239 N. State Str. 
| “DES od und Gen tre Str. 
E. Kipte, a Av oibefer co Wedjter Une. 
Herman BrHy, Anotbeier, Gentre uud Zarrabes Str. 
sohn — Go., Apotheker. Biſſell und Centre 


noseri Vogetjang, Apotheker, Sapton und Glay 
Str 


Senn Enatter, Ayo otbefer. 224 Cincoln Ave. 
. Eggers, Apotheler, Halſted und MWebiter Ape 
8. SKechuer, Apotheier, 557 


Beftjeite: 


J. 3.8 — Apotbefer, 833 Milwaufee 
Woe.. Ecte Divif Str. 
Shean, As —* ter. mn ıe Jsland Ave. 
u 520 Genter Ave. Gde 19. str 
Senn —— poideier 453 "ou waufee Ave, 
Ecte Ehrago 
| zu * ‚Dauer, Apotheler Ecke Milwaukee und 


Sedgwid Str. 


—BR * — Apotheler. 1070 Milwautkee Ade. 
ockte Weſtern Ade 

Wiun. Schultze. WMotheter. 913. North Ave, 

| #uDdolpn Stangohr, Apothetet. sal W. Dibiſtoa 

Str. CEcte Waſhtenaw Uvbe. 

JE. vV. stlintowirdm, Apothefer. 477 W. Divifion 

| 8. Naiziger, Apotheier, Gie WB. Divifion uns 


Wood etr. 

E. Behrens, Apotbeler, 800 uud 802 S. Halſted 
er. Ede Kanulport Ave 

J3.3 3. Schimel, Apotheier, 547 Blue Island Ave. 
Se 18 <te. 

Mar Heidenreid), Apotheker, EX WB. 21. Str. Eis 


Hoðjr te Ave 





Emil Fiihel, Apothefer, 631 Eeatre Ave. Ete 12. 


Etra se 
J. u. 
de: 
. >. Xeiowst y, 
un 570 Blue 
F. J Bersc ee. 
5 . Na2vaum, 


Banltcic, Apothefer, Diilwautee u. Genter 


Miiwaufee Ave u. Nobie Str. 
Islaͤud Ave. 
nvot hetert. 1488 Milwaukee Ade 
übotbefer, 361 Bine Islaud AD. 
. ziunf, Aporthe ste r, 21. und Yautina Str. 
:. Mörede, hie vigeter, Yo) As. ehiiago Ave, Ede 
obie 
X —* Apotbeker 1051-1053 Ditfiwaufee Ave. 
x, Mühlnan. Abotbeier. tor u. Weitern Hyes. 
>. Ysiedel, Upo thefer, Ehicago de, u. Bauliıa St, 
—* —* ——— J Uvotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
. Apotheker, M W. Diadıivg 


ẽcke Adams und Sanugamou Str. 
B. e Apot ſefer, Tablor u. Pautinc Str. 
Rn. — > tamer, “potheier, Haljted uud Kaue 
dolph S 
Mm. Scaracs, R 0 = Shi ago Ave. 
—A Gd,. Hui ud H —— Str. 


F· Melich, 745 2 E ſcago i 
"%2 Milwaute 
Ave. 


. Thmeliug & 6 ., Aipot seta 

Torſten Yind, Anpotbeler. 12IN. Weitern Ave, 

z, —— Apotheker, 660 N. Weſtern Ave. 

Drekel, Apotheter, Weiter Uve. und Ha 
ui: Er, 

E. G F. Briu, Avothe ter. HIW. 21. Str. 

S Schade, Apotheter 1720 W. Chicago Are. 

Apotbeter * % Armitage Ande. 

Chas. Hir tzler, Adotketer, 625 ©, Gutcago Ape. 

Ghas.A.Ladiwig.Apoıheker, 323M. 5. lierton Ave 

John Wolse, Anotbeler, Ehtcago u. Albland Nog. 

Mar Kunze, Aputheter, 1359 TI. North Ave. 

Sermann Eli, Apotheker, 769 Diilmaufee Ude, 





Südfeite: 
euns & Coltzau, Apotheker. Ecke 22. Str. und Archer 


2 Kampman, Apothefer. Gele 3. u. Baulina Str. 
‚arinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
srbrid, Apotheker, > ” 
ibben, Avdotiefer, 420 20 

han —* — Apotheter, 3100 Wentwarth 
Ede 31 

=. 9. 2len>, Ecke 
Michigan Ave 

F . en Ypotheter, Ede Wentworth Ave, uud 

8 2904 Urder Ave, 

F. J Upotheter. Korbdoit-Ede 35. und 
Halited Str. 


ungt, Apothe?ex. 5100 Aſhland Ape. 
ettering, Adotheier, 26. und Halited Str. 
I Rreniler, Anothefer, 2614 Cottage Grods 


. Nitter, Anotbefer, 44. und Halited Str. 
Farnsworth & Go., Apotheter, 43, und 
— Ave. 
» 7. Udams, 5400 ©. Halited Str. 
&er. Zen; & &9., Apotheter. 2901 Wallace Ste, 
Ballace St. Bharmacn, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 6409 ©. Day Str. 
Shas. Gunradi, Upotheter, 3315 Ardher Ae, 
6. Geund, Anotbeler, Ed: 35. Str. und Archer Abe. 
2. Barwig, Anotäefer. 37. uud Halited Str 
A. Bandtmann, 564 S. Halfted Err. 
. Zuramöry, Arotbefer, 48. und Loomis Str. 
Neubert, 36 und Salſted Str 
cott & Zungt, Y potheler. 47. und State Str. 
Ino Bateniin. zos Bor eld Abe 
Tr. Stenrmagel, Nrotbeter, 31. uud Deering, 
Dtto J. Weder, Apothefer, 199 55. Eir. 


Late Biew: 


Seo. Huber, Apothefer, 1358 Tioerfey Eir, ds 
—— Ave. 
MM. Podt, 801 Lincoln Ave, 
Ghas- irf, Apotbeter. 303 Belmont Aue. 
> en Apotheker. 1M5N. Aihland Une. 
Be er "Sulz, Apothelsr. Lincoln und Gemingry 
erlau, Apotbeker Roscoe und Sheffield Aue 
3* Bertan, Glarf und Felmont Ave. 
u. 3 rges, 701 Lincolu Moe 
ren Bendt, 955 Lincoln Ape. 
vw, Gopped, "poibeler. Lincoln und ShoolEir. 
Bieter — Dbotheter. Ecte Radenswood und 
en, Apotbefer. 1199 Lincoln Ave. 
7 78 Reimer, Anotbefer. 702 Yincolı Ave, 
Baus Batt, Apotyeler, 1659 Sincoln Une, 


— 


Apotheter. 258 31. Str. 


Apotheker. 


— Bürgerliche Ehrenrechte. — Er⸗ 
ſter Eckenſteher: Du, wenn wir jetzt den 
dritten Mun hätten, jo könnten wir'n 
famoſen kleenen Stat dreſchen. — 
Zweiter Eckenſteher: Wat meenſte zum 
Willem, der iſt ſeit geſtern wieder 
aus'm Loche 'raus. — Erſter Ecken— 
ſteher: Der darf ja aberſt leenen Stat 
ſpieln. — Zweiter Eckenſteher: Nanu, 
warum denn nit? — Erfter Eden 
fteber: Dem find doch uf drei Jahre de 
bürgerlichen Ehrenrechte aberlannt. | 


“ 


* 





2ofalberidht. 


Renius:- Spielereien, 


Ein englifches Nachmittagsblatt hat 
ieder einmal die Einmwohnerjchaft 
Chicagos theils gezählt, theils auf ihre 
numerifhe Stärke abgeſchätzt. Das 
erzielte Reſultat iſt kein ſehr genaues, 
ſondern beſteht in der Behauptung, 
daß die Einwohnerzahl der Stadt zur 
Zeit zwiſchen 1,707,500 und 1,726,500 
zu ſuchen ſei. Eine von der Poſtver— 
waltung im vorigen Frühjahr vorge— 
nommene Zählung ergab 1,760,000 
als Bevölkerungsziffer. Das fragliche 
engliſche Abendblatt, obgleich editoriell 
ſtark nativiſtiſch angehaucht, rechnet 
bei der Zuſammenſtellung des Zäh— 
lungsreſultates, die hier geborenen 
Kinder den Nationalitäten zu, welchen 
die reſp. Eltern angehören. Es ge— 
langt dabei zu dem längſt bekannten 


Ergebniß, daß in Chicago von allen 


Nationalitäten die deutſche am ſtärk— 


niedrig gegriffen ſein, denn ſchon nach 
dem Schulzenſus von 1892, bei wel— 
chem die Kinder ebenfalls den Natio— 
nalitäten der Eltern auf die Rech— 
nung geſetzt wurden, befanden ſich 
mehr als 395,000 Perſonen in der 
Stadt, die entweder aus Deutſchland 
eingewandert waren, oder von Deut— 
ſchen abſtammten. Nächſt den Deut— 
ſchen ſind in Chicago folgende Natio— 
nalitäten der Reihe nach am ſtärkſten 
vertreten: Amerikaner, Irländer, Po— 
len, Schweden, Böhmen, Norweger, 
engliſche Canadier, Engländer, ruſſi— 
ſche Juden, Schotten, Dänen, deutſche 
Juden, Italiener, Neger, franzöſiſche 
Canadier, Holländer, Franzoſen, Wa— 
liſer, Schweizer, Oeſterreicher und 
Ungarn, Belgier, Griechen, Chineſen 
und Spanier. Dieſe Völker haben hier 
je von 1000 bis 325,000 Repräſentan— 
ten. Außerdem ſind noch Portugieſen, 
Araber, Japaner, Türken, Aſſyrer, 
Rumänen, Armenier, Mexikaner, In— 
der, Cubaner, Süd-Amerikaner und 
Perſer durch das 
Sammelſurium in unſerer 
Weltſtadt verſtreut. 


— — — — 


Schüler don Bryant K Strattons Buſineß College, 
815 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in, der Höhe von 831000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


Forreſtville Ave,, zwiſchen 45. und 46. Str., G. 
Clark an G. M. Woͤodward, $9,500, 
Place, H. A. 


Grand Ave. Südoſt-Ecke W. 45. 
Calland an J. F. Long, 81,050. 
Stony Island Ave., 5 Bub füdl. von Wopijon 
Terrace, €. Yardine an G. Brown, $5,40. 
Str., 144 Fuß öftl. von Sheldon Abve., 
ion an 9. ©. 6. Uhlburg, $1,7W. 
+ Fuß nördl. von Wadijon Str., J. 
8. Batchelder an V. F. Lawſon, So, No. 
Town Str., 188 Fuß ſüdl. von North Ave., M. 
Bowen an E. Budingham, $1,800. 
Ave, %, Rorpweitside 98. Str, 9. S. Pulmer 
5. F. Taylor, $4,500. 
8. Eır., 416 Fuß öftl. von State Str., €. F. 
Bıyant an E. G. Fiicher, $1,600. 
Emerald Wpe., zZwiichen 80. und 81. Str., M. 
©. Boyle an %. Dlahoney, $1,300. 
May Str., 50 Fuß nördl, von 72. Str., ©. Glarte 
an W. Groth, $17,0%0. 
Rarnell Qlve., & Fuß füdl. von W. 68. Place, Q. 
Trebilcod an %. U. Deiyarland, $6,000. 
Juftine Str., Nordoitade 64, Str., D. Goodivin 
an 3%. Teufel, $1,800. 
Armour Ave, 656 Fuß füdl. von Garfield Bous 
devard, E. ©. Barton an E. S. Miller, $2,500. 
Marihfield Ave, 100 Fuß jüpl. von 6l. Str. 
F. Friedman an M. Fiichber, $2,500. 
Indiana Ave., 70 Fuß jüdl. von 47. Str., 9. W. 
Bryant an RW. PB. Cummings, $19,500. 
Dearborn Str., 34 Fu jüdl. von 46. Str, 9. 
Eilverman an 2. Großman, $2,000. 
Michigan Boulevard, 124 Fub jüdl. von 32, Str., 
€. 9. Marſhall an U. 3. Unges, $10,000. 
Oakley Ave., ziwiichen 4. und 35. Str., W. Frint 
an 3. Davane, $2,300. 
Zamndale Uve., 10 Fuß nördl. von W. 26. Str., 
3%. B. Benion an W. Starling, $2,500. 
Gentral Part Ave, 145 Fuß nördl. von W. 25. 
Etr., 9. Starling an 3. Benjon, $1,500. 
S. Clark Str., 50 Fuß nördl, von 19. Str., M. 
Srotb an ©. Clarke, 817,000. 
S Place, R. Cheada 


Mm E Nor doſt-Ecke 19. 
an J. Prezak, 86, 100. 

Aſhland Boulevard, Südoſt-Ecke W. 13. Place, 
Turnverein Vorwärts an P. Becker, 814, 000. 

Sangamon Str., 241 Fuß nördl. von 13. Place, J. 
Wohlleben an M. Marcus, 85,900. 

W. 14. Place, 120 Fuß wenl. 
Str., C. Perles an H. Benze, 83,250. 

Central Park Ave., 168 Fuß noıvı. 
M. ©. Keboe an ®. Turner, $1,000. 

Gentral Part Ave., 144 Fuß _nördl. von W. 13. 
Str., 3. E. Kehre un M. MeEnery, $1,000. 

Gent Part Ave, 120 Fuß nördl. von MW. 13. 
Str., an E. Wheeler, 1,0. 
Bolt Str., 27 Fuß mweitl. von Wajhington Ave., 
G. 3%. Beterien an 3. Snyder, $4,000, 

Wilcor Etr., zwijchen Campbell und Metern 
Rve., M. D. Sil an M. U Nones, 44,50. 

Jackſon Str., 151 Fuß mweitl. von S. 40. 
TR. Trumble an F. I. Deal, $2,40. 

Grie Str., 1114 Buß öftl. von Aın Str, 8. 
Martinien an PB. DO. Skadden, 88300. 


jungen 


von Pauline 


von 18. Str., 


Ave., 


Racine 


Ada Str., 132 Fuß nördl. von Huron Str., S. 
Anderion an R. Mather, $5,000. 

S al Bart Ave, 225 Hub nördl. von Ohio 
Etr., S. €. Fuagrelius an R. Kreuier, $1,400. 

Garroll Ave, 233 Fuß öftl. von N. 41. Ave, 3. 
O. Burke an PB. 3. MeCarthy, $1,100. 

Orleans Str., 10 Fuß jüdl. von Xocuft Etr., 
2. 3. Hart an M. Sımjon, $2,700. 

George Str, 40 Fuß öftl. von Ade,, 
M. Ning an %. Rins, $2,500. 

Wilton Ave, 129 Fuß nördl. von Wapveland Ave., 
G. Q. Smith un E. Weige, 92,475. 

dremont Str., 18 Fuß jüdl. von Addifon Str., 
© W. Cannell an $. €. Saure, $4,000, 

Frenont Str., 108 Fuß ſüdl. von Addiſon Str., 
derieibe an denjelben, $4,500. 

Ftemont Str., 133 Fuß jidl, von Addifon Str., 
3 €. Sare an €. U. Dexter, 3u,uW. 

Sremont Str., 108 Fuß jüdfl. von Addifon Str., 
derielbe an 2. 9. Bigelomw, $7,000. 

Theil von Eüpdoftsöde von meitl. 4 weltl. 4 füds 
öftl. 4, 14, 40, 13, enthaltend zwei Ader, in Jers 
ferion, M. McDonald an U. 9. Hl, 83,000. 


elbe Grundftüd, U. 9. 
w, $5,000. 

Hudjon Ave., 170 Fuk füdl, von North pe, G. 
Soeteber an C. Budinabam, 85,000, 

Allen Lot zwiſchen Biſſell Str. und Clybourn 
Ave., M. Frank an denſelben, $1,750. 

Alley Lot zwiſchen Biſſell Str. und Clybourn Ave., 
H. W. E. Schroeder an denſelben, $1,500. 

Alley Lot zwiſchen Biſſell und Ciybourn Ave., 
F. Wiechmann an deuſelben, 82,000. 

Willow Str., 52 Fuß weſtl. von Biſſell Str., A. 
E. Nichols an denſelben, 83,750. 

Alley Lot zwiſchen Biſſell Str. und Sheffield 
Ave., 134 Fuß ſüdl. von Mariana Str., B. Pierce 
an denſelben, 3,0. 

G. 95-100 Fuß von Lot 7 und weſtl. 15 33 100 
Fuß von Lot 8, Blod 19, Johnſton R. & S 
UAdd. J. Caſhin an denſelben, 86,500. 

5 Fuß von Lot 7, Blod 19, Iohniton R. 

E. Burns an denjelben, $8,000. 
h 54 Fub öftl. von . Whland ve, ©. 

. Bınday an 9. M. Wilcor, $2,000. 

ou:h Chicago Ave, 630 Fuß, mehr oder ment: 
weitl. von 73. Str., 9. M. Wilcor an ©. 
ay, $7,500. . 
ve Ave, 49 Fuß füdl. von 72. Etr., 9. R. 
on M. Mood, $2,500. A 

Evans Ave, 72 Fuß für. von 65. Sir. 9. ®. 
Gates an €. F. Gates, $5,700. 

Leavitt Etr., NordoftsCde von W. 14. Str, 9. 
RP. Ernit an G. 3. Horn, $17,500. 

Halfted Str., Eüpmeit:Ede von Nadion Etr., R. 
Wilcor an DO. D. Ran Camp, $19,000. 

Cornell Str., 475 Fuß Hitl. von Noble Str., 3. 
8. Amundion an 3. Lochomis, $3,100. 

Suft Ravenswood Park, 100 Fuk nördl. von Ber> 
kopn QAve., C. Nele an S. 9. Wriaht, $2,500. 

Strong Str., 10 Fuß weitl. von N. 50. Uve., 8. 
€. Bellen an J. R. Shipley, $1,400. 

Vernon Ave, 199 Fuk füdl. von 72. Str, 3. 
Serif an L. Levy, 82,500. 

Vernon Ave. 29 Fuß ſüdl. von 72. Str., 2. Les 
on an J. Herff, 82500. 

W. 13. Place, 168 Fuß weſtl. von Loomis Str., 
U. L. Kiely an B. Kield, $2,500. 

Poll Str, %6 Fuß meitl. von Garfield Boule 
vard, Y. R. Aones an A. M. Andrews, $1,050. 

Humboldt Str, 0 Fuß jüdl. von Bloomings 
dale Ave., J. W. Jenſen an W. Weinberg, $4,500. 

Sheridan Drive, MW Fuß ſuol. von Addiſon 
Str., S. W. Channell an M. ‚ord, $4,500. 

116. Etr., 199 Fuß meftl. von Y..C. R. R.,, 6 
White an Etandard Dil Co., $1,500. 

Frirfield Ave, 380 Fuk jüdl. von Profpect Ape., 
©. %. Bunday an 8. M. Wilcor, $1,5 
— er 3, Blue Astund 2. 

bd., Wiihington Heights, ©. 3. 

ABel;, 2,500. —— 

Lunt Ave., 400 Fuß _öftl. von Southport Wpe., 
RB. Elancy. an M. U. Beder, $2,50. 

BW. 45. Place, 166 Fuß öftl. von Grand Boule⸗ 
bad, 3. 6. Fellows an R, GE, Utwater, $10,000. 


Hill an G. T. J. 


” 


ften vertreten ift, und zwar durch 400,- | —— mit tödtlichem Au 
000 Köpfe. Das dürfte aber noch zu | dang das gibt bie Gefellichaft jtill- 
s | Ichweigend zu, würde der Kontrakt fie 


Nationalitäten= - 


Ein Zwangs-Kontrakt. 


Die Jllinois Steel Co. fucht fi) vor Schaden: 
erfa-Anfprücen zu fichern. 


Die Jllinoi3 SteelCompany zwingt 
neuerdings die Eltern aller ihrer min 
derjährigen WUngeitellten zur Unter: 
zeichnung eines Kontraftes, durch mel: 
chen die betreffenden Parteien auf ihre 
Schadenerfaganiprüce Verzicht lei— 
iten, für den Fall, daß die befagten 
Minderjährigen im Dienfte der Ge: 
jelichaft zu Schaden fommen oder ge- 
tödtet werden. Superintendent Reis 
in Milwaufee erklärt, die Unterzeich- 
nung der Kontrafte werde nur ber- 
langt, um die Gefellfichaft vor doppel- 
ten Schadenerfa = Anfprüchen zu 
fihern. Falls ein Minderjähriser bei 
der Arbeit verunglüde, könne ja im 
merhin eine Schadenerfaßflage in fei- 
nem Namen angejtrengt werden, der 
Stontraft werde aber verhindern, daß 
auch die Eltern noch eine befondere 
Entfhädiqung verlangen fünnten. Bei 
Aus 


nicht bor einer Schadenerſatzklage der 
Eltern Tchüßen. 
des  Sontraftes werden die Eltern 
dur die Drohung gezwungen, daß 
ihre Kinder im Weigerungsfalle aus 
dem Dienft entlaffen werden würden. 


ö— — — — 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eümer 
& Amends Nezept No. 2851 geheilt worden. Ale 
Leidenden follten eine Slafhe davon verfugen. @ale 
&Blodi, 111 Randolph Str., Ageıten. 


——e 
Briefkaſten. 


Die RNehtsfragen beantwortetder 
RechtsanwalHerr sen58, Chris 
Renjen, Zimmer 12—14, Wr. 95, 5. ve. 


C. K. — Sie können wieder heirathen, ohne Ge— 
fahr zu laufen, wegen Bigamie beſtraft zu werden. 
Ihre jetzige Ehe iſt ungilnig. 

A. F. — Ein Pfandleiher darf nicht mehr als 
drei Prozent monatliche Zinſen beanſpruchen. Aber 
die Herren wiſſen ſich um dieſes Geſetz elegant her— 
umzudrücken und berechn wahrſcheinlich ohne 
Ausnahme — mongtlich yn Prozent. 

„M. M. — Sie können ohne Advokaten nicht ges 
ſchieden werden. 

E. B. — Nein, Sie ſind 
haftbar. 

C. R. — Verklagen 
densrichter. 

FE. A. B. — —e können den Juwelier wegen 
Erlangung von Geld unter falſchen Vorſpiegelungen 
Obtaining of Money y falſe Pretenſes) ein— 
ſperren laſſen, oder Sie können die Sachen zurüa— 
bringen und ihn dann auf Herausgabe des dafür 
gezahlten Geldes verklagen. 

Stern. — Beh Sie den Hund. 

Ch. W. — Spredben Sie perfönlich vor, 

WW. 81. — Die Frau ift nicht haftbar. 

A. T. — Sie en ſich an die Leute halten, 
welchen Sie die Sach zut haben. Das Zoll— 
amt iſt Ihnen nicht vera ortlich. 

G. A. W. — Es läßt ſich darüber keine allgemeine 
Regel aufſtellen. Alles hängt von den näheren Um— 
ſtänden ab. 

A. F. W. — Der Betreffende kann, wenn er nach 
Deutſchland zurückkehrt, gefänglich eingezogen wer— 
den; 

x 

J Mn. 
gen tit, 
Grundſtückes 
eine ſolche nur 
wenn man auf dem Grun 


für die Wäſche nicht 


Sie den Mann beim Frie— 


H. — Wenn nicht 
hat der Käufer für die Nachmeſſung des 
zu zahlen. Gewöhnlich wird indeſſen 
dann als nothwendig betrachtet, 
dſtück bauen will. 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Edward Madden, Mary Walſh, 24, 93. 

William Young, Albertine Heſſelworth, 38, 31. 

Robert Tyrell, Elizabeth Kearney, 35, 25. 

Jay Piper, Ella Lee, 3, 2. 

Dennis O'Keefe, Mathilda Draves, 7, 19. 

Louis Herman, May Weſteott, 209, 19. 

Walter Hecht, Lavina Wagner, W, 22. 

Thomas Barrett, Conſtance Maquire, 23, 24. 

Charles Long, Lora Archer, W, 24. 

Patrick Goodman, Ellen Lynch, N 

William Wann. Ida Minnis, B, 2. 

Frank Caulkins, Katie Lynch, 35, 35. 

John Rogers, Katie Burns, A, 18. 

William Kenly, Alberda Raymond, 34, W. 

Fred Munro, Maude For, 25, 18. 

Elyde Dean, Lillian Marſhall, 19, 19. 

Henty Welch, Johanna Meyer, 24, B. 

Julius Renner, Dora Forreyer, 2, 21. 

Joſeph Brown, Jennie, Simms, 25, 18. 

John Coyle, Opitz, 24, 19. 

Midert Singer, Frances Stencel, RD, 2. 
Sherton Holmes, Marion Xendrum, %, 18. 

— 14-9 3— 


Scheidungsftlagen 


wurden eingereiht don Anna M. gegen Qlbert E. 
Bomgofier wegen Trunkjuht; Edmund gegen YAugus 
ſta S. Wright egen Verlaſſens; Rasmus gegen 
Anna Nas fon wegen graujamer Behandlung und 
Ehebruhs; Fannie gegen Arthur G. Wellington we— 
gen Ehebruchs und Verlaffens; Ottilia gegen Carl 
Saat wegen graujamer Behandlung. 
| 


Todesfälle. 

Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem GejundheitSamt zivijchen 
geitern und heute wieivung zuging: 

Nattie Strobel, 4042, Prairie zwe., 15 3. 

Anna Radike, OD Ewing Place, 3 2. 

Asron Dllendorff. 

Maria SKreybler, 69 3. 

—— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an J. D. Dymond, 3⸗ſtöck. Frame 


Near AUdd., II N. Normal Park Ave., 82.000. 
Oscar Charles, drei 1-ftöd. Wrame Cottages, INT4— 


J 7678 Grace Str., 34000. E. H. Semen, 2⸗ſtöck. 


Wohnhaus, 7860 Grace Str., 
2:itöd. und Baſement Brick 
4101 Newport Ave., $2,500. 
Baſement Brid Wuarens 
810,000. 8. U. News 
nt Brid Store und 
Werk & Thiele, ziver 
Brick Storerooms und 
a 57173 ©. Ahland Ave, %8.000. Mrs, 
KFarrington, zwei 2eftöd. und Bajement Brid Ylats, 
11998537 Ginersld Qve., $4,000. 


— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Oktober 180. 
Vretfe gelten nur für den Broßdamdek, 


Semäfe s 
Roht, 82.50-83.00 per Humbderk, 
Epargel, 40-501 per Vund. 
Ayımentohl, $1.2—$1.50 per Dußend, 
Ecllerie, 20-25 per Dutzend. 
Ealat, biefiger, 40-500 per Korb, 
Kartoffeln, 17—Rc per_QBuibel. 
Zwicheln, 24-30e per Buribel. 
Wien, rothe, 10c per Dupend. 
Mohrrüben, 75 —9c pet Fab. 
Gurken, 60c—$1.00 per Fab. 
Grbien, grüne, $1.00-$1.25_per 14 Bufdck 
Tomatoes, T5c—$1.00 per Buſhel. 
KRadieschen, 25—T5c per Buibel,. 
gRebenvesGefingel. 
Hübner, Te ver Bund, 
Iruthühner, Sc per Pfund, 
Enten, &— Ic per Pfund. 
Gänje, $6.25—$0.75 per Dusend, 
Nüjie 
Pıutternuts, 60—T5e der Dujbel. 
Didory, $1.75—$2.00 ver Bujfbdel. 
Wallnüfe, 81.25—$1.50 per YBuibel. 
Qutter. 
Beite Rahmbutter, 2ic per Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz, 638e. 
Bier ia: 
Briihe Gier” 174 per Dutzend. 
Fradote. 
Aepfel, 81. 10 82. 75 per Faß. 
Zitronen, 54450 45.00 per Kiſte. 
Vananen, $1.00-$1.25 per Bund. 
Apfelfinen, $1.00-$2.50 per Kıfte. 
Ananas, $1.50—$2.00 ver Dupgend. 
Waflermelouen, $30—$60 per Waggonladung. 
irnen, 2—$5 per Daß. 
Pilaumen, 65—T5e per Kifte zu 16 Vints, 
Preikelbeeren, $2.25—$2.50 ver Kiite, 
MWeintrauben, 164—1Te per’ Korb. 
Sommer-Meizen. 
Oftober 58c; Dezember 58fc. 
Binter» Weizen. 
Nr, 2, bart, 5%; Mr. 2, 
Nr. 3, hart, 57c. 
Mats. n 
Nr. 2, gelb, OHIO; Nr. 2, weiß, boc. 
Roggen. 
Nr, 2, 8Y—L0r. 
Gerftea 
858%. 
Bafer. 
Nr. 2, weiß, 20Ae; Nr. 8, weiß, 18-20. 
St : 


"ne 1 Xtmotbp, $12.00--$13.50, 
Ri. 2 Timorpy, $3.00-$11.00, 


und Bajement Brid 
83,000. 3. Sentins, 
Wohnhaus, 4009 bis 


2:itöd 


roth, 5816lie. 


Zur Unterzeichnung | 


das Gegentheil ausbeduns | 


„Abendpoft, Chicago, Soneritag, den 31. October 1895. 


Zu rajender Eiferiucdht, 


Der Kutfcher!dolf Cunnina madıt einen Mord: 

anfall auf feine früber Kofthauswirthin. 

„Bor Sahresfrift gabft Du mir das 
heilige Verfprechen, am heutigen Tage 
die Meine werden zu wollen, Du marjt 
treulos und hier Haft Du jegt Deinen 
berdientenLohn dafür.“ Mit Diejen 
Morten feuerte geftern der Drojchten- 
futiher Wolf Cunning blitzſchnell 
mehrere Revolverfchüffe auf die Ver. 
3923 Dearborn Straße mohnendeKoit- 
hausbefigerin Frau Mary Denning 
ab, jeßte dann im nächiten Wioment Die 
Mordwaffe an feine eigene Schläfe 
und drüdte los, fi indeljen nur eine 
leichte Fleifehmunde über dem linten 
Auge zufügend. Auch Frau Denning 
wurde glüclicherweife nicht ernitlich 
berleßt; der rabiate Burfche hatte ın 
der Aufregung fchleht gezielt und 
brachte feinem Opfer zwei ungefährli- 
He Streifichüffe am Iinfen Armgelent 
und an der Stirn bei. Nichtsdejtoment= 
ger brach die Frau unter lautem Auf- 
ſchrei bewußtlos zuſammen, doch ge— 
rade dieſes ſollte ihre Rettung ſein, da 
Cunning eben annahm, daß er ſeinen 
Zweck erreicht habe und ſich nunmehr 
ſelbſt das Leben zu nehmen trachtete. 
Als dann erſchreckt die übrigen Haus— 
bewohner hinzueilten, rannte der Elen— 
de mit blutigem Geſichte auf die Stra— 
ße hinaus, wurde aber nach kurzer 
Jagd von einem Poliziſten der Stan— 
ton Ave.⸗“Station überholt und ding— 
feſt gemacht. Inzwiſchen war Frau 


Denning in einer Ambulanz nach dem 


St. Lukas-Hoſpital geſchafft worden, 
wo die Aerzte nach Sondirung der 
Wunden erklärten, daß keine unmit— 
telbare Gefahr für das Leben ihrer 
Patientin vorhanden ſei. 

Cunning ſteht in Dienſten der „Ed— 
gerton Livery Co.“, Nr. 37 Oſt 14. 
Straße, und hatte früher in dem Koſt— 
hauſe der Frau Denning gewohnt. Es 
ſcheint nun, daß Letztere ſeine Auf— 
merkſamkeiten eine Zeitlang erwiderte, 
dann aber ihre Gunſt einem andern 
Koſtgänger, Namens Geo.Alfred, zu— 
wandte. Dies rief raſende Eiferſucht 
bei dem Kutſcher hervor und zeitigte 
die Rachegedanken, denen geſtern die 
Blutthat folgte. Es war gegen 4 Uhr 
Nachmittags, als Cunning ſich, ſonn— 
täglich angekleidet, in ſeinem ehemali— 
gen Koſthauſe einſtellte und Frau 


Denning in einer wichtigen Privatan- een ' 
i | ten, welche ihrer Gefelichatf von Zeit 


gelegenheit zu jprechen wünſchte. Ah— 
nungslos3 trat ihm die Frau gegen 
über, hatte aber nur wenige Worte mit 
ihrem früheren Liebhaber aewechfelt, 
als diefer auch fchon unter Eingangs 
erwähnten Worten feinen NRebolver 
zog und drauf Iosfeuerte, 

Seht wird er fich unter der Mord: 
anfallantlage näher vor dem Richter 
zu verantworten haben. 


Fefte und Bergnügungen. 


Derein „Saronia”, 


Der Berein „Saronia” feiert am 
nächjften Sonnabend, den 2. November, 
in Brands Halle fein 15jähriges Stif- 
tungöfeft, mit.dem ein gemüthliches 
Ianzvergnügen verbunden fein mird. 
Wie bei den früheren Feitlichfeiten die— 
jeg ftrebfamen Vereins, fo fol auch bei 
der bevorstehenden Gelegenheit Alles 


aufgeboten werden, um den Befuchern | 


einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Die Arrangements liegen in den Hän= 
den der bewährten Mitglieder Filcher, 
Hellgeift, Schneider, Ziegler und Uebel, 
die ficherlih Nicht? unverfucht Taffen 
werden, um einen durchſchlagenden 
Erfolg zu erringen. 


Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 


In Schoenhofens großer Halle, Ecke die Tournee 


von Aſhland und Milwaukee Ave., 
wird die deutſche Krieger-Kamerad— 
ſchaft am Samſtage, den 9. Novem— 
ber, ihr neuntes Stiftungsfeſt feiern, 
das nach den bisher getroffenen Vor— 
bereitungen zu ſchließen, ſicherlich einen 
glänzenden Erfolg erzielen wird. 
Das mit den Arrangements betraute 
Komite hat weder Mühe noch Koſten 
geſcheut, um dieſen Zweck zu erreichen, 
und iſt dabei von den Kameraden in 
liberalſter Weiſe unterſtützt worden. 
Die Feſtlichkeit wird aus einem großen 
Konzerte, aus Feſtreden und einem ge— 
müthlichen Tanzkränzchen 
mährend gleichzeitig für das leibliche 


Wohl der Gäfte auf’3 Beite geforat | 


fein wird. Auch auf eine rege Bethei- 
ligung darf mit Sicherheit gerechnet 
werben, da bereits zahlreiche Mitglie- 
der anderer Sriegervereine ihr Er- 
fcheinen zugejagt haben. Der Ein- 


trittsprei3 beträgt 25 Cent3 pro Per= | 


Jon. 
„Kair‘‘ beim „SKortichritt‘‘* 

Mit raftlofem Eifer wird noch im- 
mer an den Vorbereitungen für bie 
große „Fair“ gearbeitet, melche der 
Turnverein „Fortichritt" vom Don: 
nerftag, den 7., bi Samitaa, den 9, 
November, in feiner VBereinshalle, Nr, 
1824—1830 Milmaufee Ave, abzu- 
halten gedenft. 

Genannter Turnverein hat in jüng- 
ftergeit dieHalle vollftändig umgebaut, 
berjchönert und vergrößert, mithin 
wird fihb Diesmal fein Mangel an 
Raum, wie bei früheren ähnlichen Un- 
ternehmungen, fühlbar machen. Ser: 
ner find die Verfehrs-Fazilitäten im 
Nordmweiten Chicagos ebenfalls bedeu- 
tend verbeflert, jo daß die Vereinshalle 
jeßt fchnel, bequem und billig von allen 
TIheilen der Stadt aus erreicht werden 
kann. Das Fair-Komite iſt entſchloſ— 
ſen, einen großartigen Erfolg des Un— 
ternehmens zu erzielen, weshalb dem 
Publikum Außerordentliches geboten 
werden und dieſe Feſtlichkeit alle frühe— 
ren som Vereine veranſtalteten in den 
Schatten ſtellen ſoll. 


* Der 35 Jahre alte Muſiker Her⸗ 
mann Guſching wurde geſtern Mor— 
gen total betrunken in dem Haus— 
flur des Gebäudes Nr. 539 W. 12. 
Str. aufgefunden und ftarb gegen 
Abend im CountyaHofpital, ohne bor= 
ber nochmals zum Bemußtfein gelom- 
men zu jein. 








| träge in den Zwijchenaften 








Später Anfang. 


Die Stadtverwaltung wird fih ein- Buch an: 
legen, 
Um Klarheit iiber die Rectsjtandpunfte der 
Fonzeffionieten Gefellichaften zu 
erhalten. 


"Seit nahezu jehzig Nahren Hat 


fih der Stadtrath von Chicago nune | 
mehr mit der Ertheilung von Pripi- | > t 
einer empfängt ſeine Nahrung aus dem Ma— 
gen und den Eingeweiden und vertheilt 


legien beſchäftigt, und nach 
oberflächlichen Schätzung hat er auf 


dieſe Weiſe im Laufe der Zeit Wer- 
the im Geſammtbetrage von Tauſend 
Millionen Dollars vergeben. Gasge-⸗ 
jellfchaften haben die Erlaubniß erhal | _ ewegi vom | 
ten, die Straßen aufzureißen, Stra- | wüst gewitje Sewebe und Jleiih ab. | 


murden er= | wi 
| das Blut weggeichaftt. 


Benbahn = Gejellfchaften 
mädtiat, die Straßen Jelber zu mo= 
nopolijiren, Ielephon= und Telegra= 
phen-Gejellichaften durften ihre Nebe 


ſpinnen, Eiſenbahn-Geſellſchaften er— 


langten Wegerechts-Privbilegien, und 


da die Staalsgeſetze es verboten, daß 
* o . ⸗ . | 
die Konzeffionen auf Zeit und Einige | 
feit ertheilt wurden, fo mußte in jes | 


dem einzelnen Falle ein Iermin feit- 
gelegt werden, an welchem das Bri 
bilegium erlifht. Nun follte 

meinen, es wäre jeldftverftändlich ae 
mejen, daß die Stadtverwaltung über 
diejen fast wichtigjten Theil ihrer D5- 
liegenheiten in überjichtlicher 
Buch geführt hätte, aber es iſt nichts 
dergleichen gejchehen. 
größten Schwierigkeiten verurfachen, 


gium abläuft. 
war 3. B. das Recht der Welt Divi- 
ſion-Straßenbahn-Geſellſchaft abge— 
laufen, die North Abe. zwiſchen Hum— 
boldt-Park und Milwaukee Avbe. für 
eine Pferdebahn-Linie zu 
Im Stadtrath verlautete hierüber zur 
Zeit kein Wort. Die Geſellſchaft er— 


Ne 


niß, auf der fraglichen Linie Eieftri= 
zitat ala Iriebfraft einzuführen und 
die Straße weitere zwanzig Jahre zu 
benugen. Wehnlich ging es im lebten 
Sommer binfichtlich des 
derjelben Gejellichaft in der Weit \n- 
diana Str. — Während der kürzlich 
bon der Stadtverwaltung mit der Sl: 
linois Zentral-Geſellſchaft gepflßte- 
nen Unterhandlungen jtellte es ſich 
heraus, daß die Vertreter der Bahn 
eine genaue Lifte aller Privilegien hat— 


zu Zeit jeiten? der Stadt ertheilt 
morden find. Die Vertreter der Stadt 
würden lange haben juchen müjfen, 
ehe jie einen ebenfo klaren Weberdlid 
über die einjchlägigen Verhältniife er- 
langt hätten. Der Mayor hat nun 
angeordnet, daß Korporationg-An= 
walt Beale und feine Gehilfen Ord- 
nung in das Chaos bringen Tollen. 
E3 wird ein Buch angelegt werden, in 
melches fämmtliche von der Stadt er- 
theilten Privilegien eingetragen mer- 
den jollen, nebit einem kurzen Abrik 
ihrer Gefchichte, den Bedingungen, 
melche jich daran fnipfen, und vem 
Datum, an welchem Sie erlöjchen. 


— —— — — 


Das Schlierſee'r Bauerntheater in 
Chicago. 


Heute Vormittag begann der Vor— 
verkauf der reſervirten Sitze für das 
ſchon längſt mit Spannung erwartete 
Gaftfpiel der Schlierfeer Bauern= 
Schaufpieler, wobei e3 außer Frage 
jteht, daß unfer gefammtes Deutich- 
thum dem Erfcheinen diefer eigenarti- 
gen Iruppe das denkbar größte \n- 
tereffe entgegenbringt, indem die Nach- 
frage nach ‘PBläßen bereits heute eine 
ungewöhnlich rege war. 

Unmittelbar vor ihrer Abreife für 
dur) Die Vereinigten 
Staaten abfolvirten die Schlierfee'r 


| ein von ungewöhnlichen Erfolg be= 
| gleitetes Oajtipiel in Hamburg, und 


die Wiedergabe eines Referats einer 
der erjten dortigen Zeitungen dürfte 
deshalb wohl von Äntereffe fein. 

Die „HamburgerNachrichten“ ſchrei— 
ben unter Anderem wie folgt: „..Die 
Schlichtheit und friſche Natürlichkeit 


| ihres Spiels, die wirklich hervorra= 
genden Leiftungen der Hauptdaritel- | 


ler, ihre echte Voltsjprache, die Tänze, 


Zithervorträge u.ſ.w. verſetzen den Zu— 
ſchauer wirklich in die Illuſion, daß er 


beſtehen. ſich in Dberdayern, in der Heimath 


dieſer Naturkinder befinde. Alle Rol— 
len waren beſtens vertreten, ſo daß 
namentlich die große Feſt- und Tanz— 
ſzene des erſten Bildes einen wahrhaft 
künſtleriſchen Erfolg erzielte. Der 
Schuhplattler wurde ſo vorzüglich ge— 


tanzt, wie wir ihn bei den Münchenern 


kaum geſehen haben; die Zithervor— 
wurden 
ſauber und ſtimmungsvoll ausgeführt 
und trugen lebhafteſten Beifall ein. 
Alles in Allem war die Vorſtellung 
eine wirkliche Erholung.“ 

Eröffnet wird das hieſige Gaſtſpiel 
mit einer Vorſtellung von „Jägerblut“, 
einem Melodrama aus dem oberbairi— 
ſchen Volksleben, deſſen Wiedergabe, 
(wie uns verſichert wird) mit zu den 
beſten Leiſtungen der Schlierſee'r ge— 
rechnet werden muß. 

Von ſpeziellem Intereſſe dürfte auch 
der Umſtand ſein, daß die Geſellſchaft 
für ſämmtliche Vorſtellungen ihre Ori— 
ginal-Deforationen, Koftime und Res 
quifiten mitbringt. 2 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
—— > ——_ 


Keine deutihe Borftenung. 


Die von den Herren Melb und 
Wachsner für den nädhjten Sonntag 
im Schiller » Theater angekündigte 
Aufführung von Sudermanns neue- 
ftem Luftfpiel: „Die Schmetterlings- 
ichlacht“ hat bis auf Weiteres verjcho- 
ben werden müllen, da da3 genannte 
Theater für diefen Tag bereits an eine 
englifche Gefellichaft vergeben worden 
it. Herr La Motte, der Gefchäfts- 
führer des Schiller-Theaters, hat Die 
diesbezügliche ftreitige Angelegenheit 
mit dem’ Direftortum der Milmau- 
tee’er Gefellfchaft auf friedlichen Die 
beigelegt. 


| giftig, weil 


Maetie | 





E3 mwürde die | 
2" | werden, fo werden fie franf. 
wollte man heute dofumentarifch feit= | 
Itellen, warın diefeg oder jenes Priviles | 
Um 1. Oftober 1894 | 


| innen, Ausichlag, 


benugen. | Schmerzen, Schwindel, Neuralgie, Ver: 


| Unoden und Muskeln, 


hielt rein routinemäßig Die Crlaubs | jenen, gedrüdten Gemüthszujtand und 


Wegerechts 








Wie man kräftig wird. 
Blut gibt Kräfte. 


Die Nieren filtriren das Blut und ſcheiden 
die Giftſtoffe aus, welche das Syſtem 
fhwächben. —BlIut: und Wierenleiden 
jind verfchwiftert. — Wie man 
fie los wird, 


Alut gibt dem Körper Kraft. 
63 madt Fleifh und Musfeln. Es 


fie, wo jte gebraucht wird. 

63 führt alle abgenugten Theile mit 
fort. 

Sede Bewegung die 


wir machen, 


Diele abgenügten Stoffe werden dur) 


Blut, welches diefelben enthält ift 
die abgejtorbenen Stoffe 
gittig Mind. 
Dann geht «3 
gereinigt zu werden. 
Die Nieren find einfach Ylutfiltrirer. 


Sie Icheiden die Jchlechten Stoffe aus | 


der Blut und entfernen fie aus dem 
Körper. Sie lafjien die guten Stoffe 
zurid. 

63 fommt aber eine Zeit, wann die 
Nieren aufhören ihre Pflicht zu thun. 

Filirir-Apparate für Waller haben 
bon Zeit zu Zeit Reinigung nöthig. 
Das it aud) mit joldhen für das Blut 
der Hall. 

Wenn die Nieren überangeitrengt 
Sind fie 
frant, jo hören fie auf das Blut zu 
filtriren. 

Venn das Blut nicht rein ift, willen 
wir nicht, unter welder Kraniheit wir 
leiden. 

Unfiltrirtes Blut macht Gejehwüre, 
verurfadht Kopf: 


luft der Energie, Müdigkeit in den 
ſchlechtes Aus— 


ſolche wohlbekannte Leiden wie Rheu— 
matismus, Gicht, Anämia, Bleichſucht, 
Hyſterie u. ſ. w. 

Um dieſe zu heilen, muß das Blut 
filtrirt werden. 

Die Nieren thun dieſes, wenn ſie ge— 
heilt werden. 

Ihr könnt ſie vermittelſt Dr. Hobb's 
Sparagus Kidney Pills furiren. 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
heilen auch ſolche Nierenleiden wie 
Bright's Nierenkrankheit, Zuderfrant- 
heit, Gries u. j. w. 

Dieje Nierenleiden werden ebenfalls 
durch unreines Blut hervorgerufen. 

Auf einmal verfagen die Nieren die 
Dienfte, da das unreine Blut das Sy- 
jtem vergiftet und Jomit die Nieren. 

Viele Yeute leben irthümlih im 
Slauben, daß der Magen das Blut 
reinige. 

Gr kann es nit. 

Nur die Nieren können es thun. 

Das ijt’S, für was fie da find. 

Daher find gewöhnliche „Blutreini- 
gungasmittel“ ein Feblichlag. 

Man jollte eine Nierenmedizin ges 
brauden. 

Und zwar nur eine Nierenmedizin, 
welche geeignet auf die Nieren wirft um 
jie zu heilen, wenn jie überangeitrengt 
find und zu ftärfen, damit fie wieder 
anfangen das Blut zu reinigen. 

Die Spargel heilt frante Nieren und 
wirft auf natürlichen Weg als ein 
Kräftigungsmittel, als ein Nequlator. 

Sie tt der Hauptbeitandtbeil von 
Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
und bejonders Dafür zubereitet. 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
werden Heilung bringen, wenn andere 
Rezepte und Medizinen faum Yinderung 
ſchaffen. 

Sie ſind bei allen Apothekern zu ha— 
ben, für 50 Cents die Schaͤchtel oder 
werden portofrei, nach Empfang des 
Betrags, per Poſt verſchickt. 

Eine werthvolle Abhandlung: „Ein 
Filtrirapparat für Dein Blut“, wird 
frei verſandt, wenn man ſich wendet an 
Hobb’s Medicine Co., Chicago oder 
San Francisco. 


Deutfhe Sangesbrüder in Evan: 
iton. 


Unter dem Namen „Germania” ift 
bon deutjchen Bürgern Epanjtons 
kor Kurzem ein Männerchor in’s Xe- 
ben gerufen worden, der neben der 
Pflege des deutfchen Liedes auch der 
Förderung heimathlicher Sitten und 
Gebräuche dienen fol. AI Chorleiter 
wurde Mufitlehrer 9. Wegener ge- 
monnen, und die Singftunden finden 
borab jeden Donnerjtag Abend im Du: 


| cat Blod-Gebäude ftatt. Ein Komite, 


aus den Herren Ernjt Witfiepe, Wil- 
helm Conrad, Carl Harrer und Heinr. 
Gars beftehend, erfucht in einem Auf: 
ruf die deutjche Bürgerfchaft, fich ala 
aftive oder pajfive Mitglieder der„Ger- 
mania“ anjchließen zu wollen, um fo 
den neuen Verein zu einem geijtigen 
Mittelpunkt für alle deutichen Beitre- 
bungen in Evanjton zu machen. 


Die Zahl der ftädtifhen Angeftell: 
ten. 

Mayor Swift erflärt, feit feiner 
Müdkehr aus der Sommerfrifche feien 
bereits 461 überzähliae Angeſtellte 
aus dem Dienjte der Stadt entlaffen 
worden. E3 mwürde mit den Enilaf= 
jungen fortgefahren werden, bis da3 
Berfonal um mindeitens 1000 Köpfe 
berringert fei. Der Mayor macht da= 
rauf aufmerffam, daß für diefen Mo- 
nat 3417 Namen weniger auf der jtäd- 
tifchen LZohnlifte Stehen, als im D- 
tober vorigen Jahres. Der Ausfall 
fommt übrigens hauptfählich aufRedh- 
nung des Departements für öffentliche 
Arbeiten, in welchem voriges Jahr ge= 
rade im Oftober eine Menge von Leu= 
ten beichäftigt waren, zum Theil al- 
ferding3 weniger um dringliche Arbei- 
ten zu beforgen, al3 um fi mit Muße 
auf die wichtige Wahl vorzubereiten. 
Gegenwärtig beläuft fich nad) Herrn 
Swift die Zahl der ftädtifchen Ange- 
ftellten auf 8,343. 


— Zu Larned, Kans., ift auf den 
früheften Schneefall feit 18 Jahren ein 
großer Regenguß gefolgt. , 


nac) den Nieren um | 





ei 
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MßAßMEREIL 


Q Ara 


Sreitags-Ereianifje 


bon aroßer Wichtigkeit für Huge Dodar-Sparer. 


Morgen, wie gewöhnlich, 


werdet Ahr die größten Bargains in zuverläfligen Waaren finden, und die 


größten Mafjen Huger Einkäufer in Mandels hellem 


Reiter $1.50Rleiderjtoffe — große 
Haufen daden—eine natürlihe Syolge der rıefigen 
Verkäufe im Hauptflursftleiderjtoffe-Devt. wäh 
rend der legten Wocen—alles Mögliche, von kurs 
zen Längen bi zu Kleiderlängen—neue, jhöne 
Tartan-Plaids, Cheviots, Miſchungen, Fancies, 
S:ntings, Ched3, Plaids. Mohairs, Tweeds, 
Boucles, Changeables, rauhe Effekte, Serges, 
Caſhmeres und Novelty Suitings—werth bis zu 
81.50 die Yard— 

Freitag zu 


* . are » 
$1.50 jhwarze Stoffe Reiter— 
alles mu$ fort — große Aufräumung don fänmts 
lichen einzelnen Stüden, kurzen Längen und Klei» 
derlängen in dem 4. Flur-Dept—modıiche Erepon3, 
Mohairs, Brilliantines, rauhe Effefte, Boucles, 
Bourettes, Broces, Matelaſſes, India Twills, 
Cords, Foules, Novelties, Sicilians, Frieſe— 
werth 7öc, $1.00, $1.25 und $1.50— 

Freitag zu 


Reiter von Wajchitoffen — nene 
Wrapper und Dreifing Sad TFlanelle Tennis 
dlanelle, breite Kleider-Cambricd, Zephyr Ging» 
bams, deutiche blaue Kattune und alle Sorten 
feiner Waidhitoffe — vom Stücd bis zu 25c ww 

die Yard verfauft— Freitag zu e c 


Bett Comfort Stoffe—helle Far: 
ben— weiche Appretur— 


RN EEE: —E—— dc 
Bettticher—fertig— zwei belieb- 


te Sorten für Freitag zu 
ME UND en uann van .... 


18c Kifjenbezige—ang einem der 
beiten Kiffenbezüge-Muslin 


gemac 


Canton Klanel— Reiter von den 


ertra jchweren und breiten Sorten— vom Stüd zu 
1212c bi3 18c verfauft— Längen 3 big 6 wi 
5 
> 


- 


N “ 
Futter — Reſter — Räumungsver⸗ 
kauf der Anhäufung von feinen Reſtern impor— 
tirter Leinen Hair » Clotb3, Taffeta, Canvas, 
Scrim, Graf-Eloth, Eilefia, Percaline—alles find 
eriter Hlafie Stoffe—werth vom Stüd big 
zu Ze die Yard zu............ —EXE— IC 


8 2 ne 

25c bis 600 lanell-Reiter — 
jede gewünjcdhte Sorte—eine große Anbäufung— 
der Frei3 am Freitag ift 


50 Slanelle — ertraihwere 5 


Unzen reinmwollene geftreifte und farrirte u. mari» 


ee A 
Blanfet = Senjation — Ngenten- 
Muiter — Fabrit· Seconds und beſchmutzte Blan⸗ 
—— —— 62.08 Made 0 
Moißo $ — 

— — 
40e Leinen—ein ſchottiſcher Lei— 


nen=Tafeldamait—jhwere Qualität— 15c 


Neiter von $2 gebleichtem Tafel: 
Damaft * vom großen Verkauf am legten Mons 
een gebradt — 30€ 
25e Strumpfwaaren für Damen, 
voll regulär gemadt — et ſchwarz — 15c 


doppelte Sohlen 
25 Strumpfwaaren für Da- 


men—in ihwarzen Gafhınere— 


20c Halbitrümpfe fir Män 10€ 


ner—ehtihwarz—regulär gemacht 


Eifenbahun- Fahrpläne. 


FZlinois Gentral:Eifenbahn. 


AlledurKfiahrenden Züge verlafjen den Eentral-Bahır- 


bof, 12 Str. und Part Nom. 
Süden können ebenjall3 an der 2, Str.=, 
und Hyde Parkl-Statıon bejtiegen werden. 


Abfahrt 
New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 
Atlanta, Sa. & Yadionpille, jjla..| 1.350 
St. Louid Diamond Special 
Satro. St. Louis Tagzug... 
Springfield & Decatur, 
New Orleans Voftzug. ....ereo.e 
Bloomington Paflagterzug 
Chicago & New Orleans Erpreg .. 
Silman & Rantafee 
Rodiord. Dubuque, Siour City & 

Eiour Fall! Schnellaug 120R 
Rocdiord, Dubuque & Eioug Eity.all.35 NR 
Rockford Paſſagierzug 13008 
Rockford & Freebort ẽ* 5. 18 N 
Rockord & ;Freenort Ervref....... ö 
Dubuque & Rockford Expreßz — 


2 — 
SSPP Snr-pmmmm, 


8585 


—— 


aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. Täg⸗ 


lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Linie. 
Chicago», Burlington= und Qumecy:Erienbahn. 


bof, Sanal Str.. zwıjden Wadıijon und Adams. 
üge 
Galedburg und Streator 
Roctord und Forreiton 
Kocals-Puntte, Yllınoız u. Jomwa.... 
Rodiord, Sterling und Dendota...t 4. 
Streator und Ottawa... ...... ..+ 4.3SOR 
Kanſas Cith, St. Ide u. Leavenworth* 5.25R 
Alle Puntte in Texas ⸗5. 25 R 
Omaha, C. Bluffs u. Neb. Punkte * 6.32 NR 
St. Paul und Minneapolis FEIN 
KRaseity. St. Joeu. Yeavdenworth. .*10.30R 
Omaba, Lincoln und Denver. 10.30 R 
Blad Hıla, Montana PBortland...*10.30N . 
St. Paul und Diinneapolid 1L.ON . 
*Täalin. tIäglıh, ausgenommen Sonntag, 


BSBASBESBUTS: 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

c Street, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Streer. 

*Daily._ + Daily except Sunday. Leave. 

Pacific Vestibuled Express t} 2.00 PM 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Springfield & St. Louis Day Express 

st. Louis and Texas Limited 

St. Louis * Palace Express.” 

St. Louis & Springfleld Mıdnight Special. 

Posukn LIEBER. -.o00uaonsunanosasnaHanun ıu 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Bloomington Accommodation — 

Joliet & Dwight Accommodation......... * 





Arrive. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Eentral Paflagier-Station; Stabes 


Office: 198 Glarf Str. 
brpreiie verlangt auf 
. Kımited Zügen. 


Keine ertra 5 
ven B. & 
RE (—([ 
New Hort und Waihıngton Veiti- 
buled Limited 
Bittsburg Lımıted 
Walferton Accomodatıon E 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6. 
New York, Wafbington. Pıttöburg 
und Cleveland Vertibuled Limited.* 6.55 
*ZTäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
Tictet · Offices: 

242 S. Clart Str. und Dearborm- 
> Station, Polt Etr., Edte Fourth Ave. 
Übiahrt. Ankunft. 
Marion Lercal..... +7.0B HN 
New York & Bofton *F55N 7.ION 
amestomwn & Buffalo 255R 440 
ortb Judion Accommodation 9:08 
New York & Bofton...... une. 158 
Columbus & Norjolt, Ba 7.353 





Depot: Dearbory-Station. 

Zidet-Difficed: 232 Glarf St. 

und Auditoriam Hotel. 
Abjahrt Ankunft 


ung: 


Eier su RE wwALaaer Kerpen N 


Indianapolis und Eincinnati.... 

ndianapolis und Eincinnati.... 
Xouisdille und Atlanta ...uuueee 
Zafayette und Louisville 
Lafayette und Louigville „u. .... 
Kafayetie Mccomo 





Die Züge nah dem 
39. Str.s 

Stadt« 
Tidet-Office: 99 Adanıs Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Ankunft 


— ) 4* Salle 
werden die billigſten 
Billete verkauft 
Zwischendeck u. Jajüle 


8 
*22 


— ——— 


Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 


e e o eo 


geſchäftigem Baſement. 


Feine 810 Jackets von ganzwol⸗ 


lenen Cheviot3 und Biber—ertra volle Aermel und 


$6 Kleiderröde — Paquin Facon 
—au3 gemufterten ihweren Mobair—ertra Lujter 
— ganz gefüttert— breite Velveteen Einfaffung und 
geiteiM—5 volle Yard weit— vier volle 

Hlaids im Rüden— für 


S + ” - > . ax ” 
512 Golf: Capes—eine Partie 
don importırten ganziwollenen Biber nnd Chine 
hila3 — mit fancy Plaid KRüdenfutter — breis 


ten eingelegten Sammtfragen—36 Zoll € 
” 4.90 


$12 Plüjd-Capes— mit Pelz be- 
fegt—hübjch gefüttert — m 

— De 7.50 
515 vom Schneider gemachte Bor 
Front Suit3s—aus jhwerem Serge— Jadtets in deit 


neuejten Reefer Schnitt—ichillernde Taffeta Seide 
— ganz gefüttert —Röde ertra vol uno ge am 
+Iid 


gefüttert zu 

30 Beinkleidver — mit Sanm 
en 00 
8Ie Nadhtkleider — Empire uud 
ee 
75c Klannellette- Taillen — mit 
I Boni def ate Gate en DEE 
59Ic geitreifte Slanell - Röde für 
—“ 250 
81.50 Flauell⸗Röcke ¶dunkle — 


2 Ruffeln und mit Braid 


81 ſtamped Leinen — einzelne 


Reiter — etwas beihmugt—werth big >25 


$1.00— Freitag 

N a. 1 

55 Damenſtiefel — Proben von 
Fabrikanten, in Schnür- und Knöpfftiefeln —Tuch⸗ 
und Kid-Obertheil — Extenſion und gewendete 
Sohlen—ſchlichte und mit Tips verſehene Zehen — 
alle Srößen— Stiefel, die bis $5 werth ‘ 
fiud— Freitag, 1:29 
Zi *— J A 

won 

Schuhe für Knaben nnd Yüng- 
linge—ertra jöwere Kalb lede.ne Schnürfihnhe für 
Edultraht — mit Razor und Yale Zehen — 
Freitag im Bajement — 214 bis ä 


35c Perfümerien — Triple Er: 
tract — DHolzapfelblüthen, VBeilhen, Weiße 

Rofe, Heliotrop, Maiglöcdchen, Freit., Unze 7e 
50e reine weiße Caſtil⸗ 
—AAA———— 2 ic 
T5e Union Suits für Da: 
men—Jerjey gerippt—naturiarbig 4öc 
mr — * 

de Unterzeng für Mlän- 

ner— Kameelhaar—ertraidwer ........ 48 i 


$1.50 Ueberhemden für Männer 
ee 
$1 Glace-Handihuhe — Reiter 
a es 
$1.50 Glace md Suede Hand- 


fhuhe —in 5 Hafen, 6 fnöpi. Viarrig, 4 firdpf. 
Suede, 8 Enöpf. Mousgquetaire — angebrodene 


Sortimente für Damen und junge 
Mädchen IFreitag c 


Str. 


_— bt —— 


A. Boenert & Co. 


PBallagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, AUmjterdam, Havre, Barid, Southanıps 
ton, Zondon 2c. 


Deffentlihes Notariat, 


Erbidhaitsiahen, Bollmadten, Kolleftios 
nen prompt beiorgt. 


Kaiferlich Deulfche Reihspofl 
Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nah Europa zu machen ges \ 
We denkt oder wer Verwandte von drüben 
nah bier fommer lafien will, folite 
nicht verfehlen, bei uns voraufpredhen. » 
Deutfde Münzforten ge- und verkauft, 
Man beachte: bo 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Yolır. 


52.25. hohlen. 32-50. 


Andiana Nut 

Indiana Lump....... .. 

Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump....... — 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randoiph Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


Finanzielles. 


Fleischer, Weinhardt & (0, 


79-81 Dearborn Ötr., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunba 

eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erfte Suposheten zum Bertauf ſtets 
an Hand, Tmabdfl} 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt 
auf erjte Hypothek auf Ghicage Grundeigentbum, 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO, mir. 
Südwefl-Ehe Pearsoru & Balßington Stu 


Schußuerein der Haushefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Avs, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalpori Ava, 
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der mit der Verfendung von Poftfa- 
hen zweiter Rlaffe getrieben wird. E38 
werden Millionen von Tonnen Drud- 
Ihriften verfehict, die thatfächlich nur 
dem Unzeigenmwefen dienen, der Wojft 
egenüber aber als Zeitfchriften und 
— angegeben und nur nach 
dem Gewicht bezahlt werden. Da dieſe 
Reklameſachen ſtets mit etwas „Leſe— 
ſtoff“ durchſetzt ſind, z. B. mit Anek— 
doten, illuſtrirten Witzen, fachmänni— 


Abendpoſt⸗ Chieago, Donnerſtag, den 31. Oetober 1805. 


ſollte das Gefaſel von dem verderb— 
lichen Einfluß des ausländiſchen Ele— 
mentes verſtummen machen. Für Mil— 
waukee hat ſich die Selbſtregierung 
einer der großen Mehrheit nach aus 
Ausländern und direkten Nachkommen 
von Ausländern beſtehenden Bevölke— 
rung ſegensreich erwieſen, und man 
darf wohl Aehnliches auch anderwärts 
erwarten. Verderblich wirkt das aus— 


— 


und Portugieſen haſſen die Engländer 
nur wenn ſie ihnen Zinſen zahlen 
müſſen, ſehen ſonſt aber demüthig zu 
ihnen auf. Schweden, Norweger und 
Dänen fühlen ſich den Engländern 
ſtammverwandt und freuen ſich deſſen. 
Den Slaven ſind die Engländer He— 
kuba. 

Hottentotten und Kaffern und ab— 
geſetzte Hindufürſten mögen die Eng— 
länder haſſen, das berechtigt unſre 


e. 


Bich’s ; Erfolg. 


Der Derfauf feines großen Prö- 
parates, Eos (Elirir of 
Soap), 


— — 


Anerreicht in der Geſchichte des Retail 
Grocery · Handels von Chicago. — 


ARSON PIRIE 


-SCOTT&C0. > 


State und Washington Str. 


Größter Freitag Verfauf 


Bargains in unferem Bafement, 


die Wunder von Werthen find. 


ländifche Element allerdings, aber nur 4 
für die unduldſame Herrſchſucht eben 
jener Patentamerikaner puritaniſcher 
Abſtammung, die ſich als berufene Be— 
ſchützer und alleinige Pächter von 


Sitte und bürgerlicher Tugend auf— 


rri⸗ der Sonntagabeilage 
raasjg Trtar frei in’8 Haus geliefert e Seine Berdienfte jegt von Je- 


angelfächfiichen Vettern aber nicht zu 
dermann anerkannt. 


dem Ehrentitel: „Die beitgehaßte Na- 
tion“. Der gebührt dem Deut- 
Ihen Volt. Fremde Raflen ver- 
folgen e3 mit bitterm, glühendem Haß, 


ı fchen Abhandlungen und Kalendarien, 

jo will e3 der Poftverwaltung nicht ge= 
| lingen, fie zur Zahlung. höherer Ge- 
| bühren heranzuziehen. Um die Martt- 
| fchreier zu treffen, müßte man auf die 


Alles Dagewejene in Bafements übertroffen—unfer eigenes ein- 
geſchloſſen. Preiſe Freitag für reelle Waaren, die man alle Tage 
braucht, weit unter dem, was ſolche Waaren bringen ſollten. Preiſe, 


Daß wahres Verdienſt fiegt, haben | |. ui 
17 die alle früheren Anftrengungen in den 9 


James ©. Kirf & Co. Hinlänglic) | 


— — [0 


Ein großer Mann. 


© Weber der Regierung der Ber. Staa- 
ten und dem Oberbefehlähaber ihrer 
FrRand- und Seemagt jteht nach Den 
neueiten Nachrichten ein amerikanischer 
Nevetend, der ala Miffionär in ver 
e Haffifhen Stadt Tarfus wirkt. Denn 
F piefer Diener des Heren, der Rep. Tho- 
mas D, Chriftie, hat nicht nur die Abe 
berufung des Admirals Kirkland ver— 


anlaßt, der ſich ungünſtig über die 
Wirkſamkeit der amerikaniſchen Spe— 


kulantenmiſſionäre ausgeſprochen hat⸗ 
te, ſondern er hat auch den Geſandten 
Terrell, den Staatsſekretär Olney und 
den Präſidenten Cleveland aus ihrer 


Faulheit und Gleichgiltigkeit aufge— 


rüttelt. Beſagtes Wunder aber hat er 


dadurch zu Stande gebracht, daß er 


einen fürchterlichen Schimpfartikel ver— 
faßte und den genannten Würdenträ— 
gern mit der Drohung zuſandte, er 


derde ihn in den amerikaniſchen Zei⸗ 
iungen veröffentlichen, wenn die Re— 


gierung nicht ſofort etwas für die 
Armenter thäte. Darauf zitterten DI- 
nen umb Cleveland fo jchredlich in ih- 
ren Stiefeln, daß fie jelbit einfahen, 
dem Reverend Thomas D. Chriitie 
müffe fhlehterdings in allen Stüden 
nachgegeben werden. Sie jchidten des- 
halb fofott an den Gejanbten in Kon- 
ftantitiopel die längfte Nafe, die fich in 
den Mastenverleihungsgefchäften 
Mafhingtons auftreiben ließ, und dem 
Admiral Kirkland gaben fie jogar eıne 
laut ſchallende moraliſche Ohrfeige. 
Nachher ſetzten ſie ſich zwei Stun— 
den lang an ihren grünen Tiſch und 
änderten die auswärtige Politik der 
Ver. Staaten. Der Reverend Thomas 
D. Chriſtie aber gönnte ihnen nicht 
einmal den Nachruhm. Er ſchickte 
zwar nicht ſeinen Schimpfartikel an 
die Zeitungen, aber er ließ das ameri— 
fanifche Volt wiſſen, wie er geſchimpft 
hätte, wenn Cleveland und Olney 
nicht unverzüglich eine kraftvolle Po— 
litik eingeſchlagen hätten. 

Man wird vielleicht einwenden, daß 
der Reberend Thomas D. Chriſtie 
ſchwerlich ärger hätte ſchimpfen kön— 
nen, als die Jingopreſſe in den Ver. 


Staaten ſchon aus eigenem Antriebe 


ſchimpft, und daß „der dicke Grover“ 
ſich aus letzterem Geſchimpfe gar nichts 
zu machen ſcheint. Indeſſen muß im— 


mer berücfichtigt werden, daß ein ame- 


titanifcher NReverend, bejonders wenn 
er in Tarfus fißt, einen ganz anderen 
Einfluß ausübt, al3 zehn Bundesfenu- 
toren vom Schlage eines Chandler oder 
Lodge, oder taufend Zeitungen mit 
amerifantfhher Tendenz. Im Uebrigen 
perfichert der Neverend Chriftie felber, 
daß nur auf feine Veranlaffung Ter- 
rel gerüffelt, Kirfland abberufen und 
die auswärtige Politik der Ver. Staa= 
ten geändert worden ift, und wenn er 
das jagt, jo muß es jedenfalls wahr 
fein. Muh dann, wenn fein Menjch 
bemerkt bat, daß mit der „Eraftpollen“ 
Volitit begonnen worden ift. 

Das geduldige Bublitum muß fi 
von den Wafhingtoner Zeitungstorre- 
fpondenten viel gefallen laffen. Xeb- 
tere feheinen fich einzubilben, daß die 
einfältigſten Klatſchgeſchichten gerade 
gut genug ſind, um den Raum auszu— 
füllen, der nicht von den Beſchreibun— 
gen der Marlborough-Vanderbilt'ſchen 
Hochzeit und ähnlichen weltbewegenden 
Ereigniſſen eingenommen wird. Im 
Auslande aber iſt man längſt dahin— 
ter gekommen, daß es lächerlich wäre, 


den Auslaſſungen der amerikaniſchen 
ſun lich geſinnte New Yorker „Ev, Poſt“ 


Preſſe über auswärtige Angelegenhei— 
len mehr Bedeutung beizumeſſen, als 
den Fieberphantaſien eines Narren. 


Vom amerikaniſchen Poſtweſen. 


Die Poſtberwaltung der Ver. Staa⸗ 
ten iſt noch immer nicht im Stande, 


= ihre Einnahmen mit ihren Ausgaben 


in Einflang zu bringen. Im letzten 
Rechnungsjahre, welches am 30. Juni 
abfchloß, ergab fich ein Fehlbetrag von 
nahezu 10 Millionen Dollars, denn 
während die Einnahmen nur 77 Mil- 
liönen betrugen, bezifferten fih Die 
Ausgaben auf ungefähr 87 Millionen. 
Das Defizit mar um beinahe $600,- 
000 größer, ala im vorhergehenden 
Sabre, mas wohl hauptjächlich darauf 
zurüdzuführen ift, daß die freie Ab- 
lieferung meiter ausgedehnt murbe, 
und die Kojten für diefelbe von $11,- 
©. 249,251 auf $12,139,092 ftiegen. 
= WBielletcht hätte die Verwaltung hier 
und da etwas erjparen fünnen, aber 


© Rerfmendung fann man ihr nicht 


”  doriwerfen, wenigjiend nicht im Ber: 
 gkeiche mit ihren Vorgängerinnen. 
3 Menn man erwägt, daß fie allein an 
die Eifenbahnen $26,429,747 für die 
Beförderung der Poftfachen zu bezah- 
> Iew hatte, und daß die Poftmeiter 
= $16,079,508, die Briefträger mehr als 


 $12,000,000 Gehalt bezogen, daß aljo 


= Ichbon diefe drei Poften 55 Millionen 
= Dollars verfchlangen, fo wird man fich 
= über das Defizit nicht mehr wundern. 
"Die beutfche Boftverwaltung 3. B. ver- 
gütet den Gifenbahnen jo gut mie 
= nichts und bejoldet ihre Beamten au- 
- Berorbentli jchleht. Sie hat ferner 


nit mit jo großen Schwierigkeiten zu 


 lambpfen, tote die amerifanifche, welche 
- Hünnbefiedelte Streden von ungeheu- 
rer Ausdehnung zu berüdfichtigen und 
mit riefigen Entfernungen zu rechnen 
Hat. Unter diefen Umftänden ift es 

befremdlich, daß die deutſche Poſt 

ticgüffe erzielt, die ameriktanifche 


n Unterfchüfle. 
Su eriodgen ift auch der Schwindel, 





| wirklichen Verleger jchlagen, und da= 


bon will der Kongreß aus guten Grün= 
den nichts willen, 

Mie aber auch das Defizit au er- 
Hären fein mag, jedenfalls ift eö bor= 
handen, und folange es nicht befeitigt 
werben fann, wird von einer Herabs 
fegung des Briefportos auf einen Gent 
nicht die Rede fein fünnen. Das Por- 
to ift auch niedrig genug, denn für 
zwei Cents wird ein Brief von Maine 
nad California, von Minnefota bi3 
Zeras, in die VBergmüjten Arizona 
und in die Sümpfe Floridas beför— 
dert. Nur die großen Gefchäftshäufer, 
die jährlich viele Taufende von Brie- 
fen verfenden, würden durch die Her: 
abfegung des Portos einen greifbaren 
Vortheil haben, während die Maife 
der indiretten Steuerzahler ein be- 
deutend größeres Defizit zu beden 
hätte und für diefe Mehrausgabe dureh 
die geringe Erfparniß an der Briefbe- 
fürderungsgebühr nicht entfchädigt 
werden würde, Stiege der Fehlbetrag 
nur um $10,000,000, fo würden auf 
jede Familie durchichnittlich 60 Cents 
entfallen, und e8 gibt gewiß verhält- 
nigmäßig nur wenige Leute, die jähr- 
lich 60 PBrivatbriefe jchreiben. 

Viel wohlthätiger, ala die Herabſe— 
gunn des Briefportos wäre überdies 
die Einführung des freien Wbliefe- 
rungsfgitems auf dem Lande. Der 
Farmer wird von der PVoftverwaltung 
ohne Zweifel fehr jtiefmütterlich be= 
handelt, obwohl er zu den Bundegein- 
nahmen ficherlich das Seinige !beiträgt 
und zfdem durch Die Zölle nicht „bes 
Ihüßt“ wird. Wenn e8 alfo in ab- 
ſehbarer Zeit gelingen follte, das fi- 
nanzielle Gleihgewicht im Poftwefen 
herzuftellen, fo jollte ver nächite Schritt 
die Anftelung von Landbriefträgern 
fein. Diefe Neuerung würde fich mit 
der Zeit auch bezahlen. 


- Milwaukee. 


Den Patentamerifanern vom Schla- 
ge Warner Millers von New Nort, die 
mit aller Gewalt den amerikanischen 
Sabbath am Leben erhalten mollen 
und alle Sittenlofigfeit und Korrup- 
tion der großen Städte auf Rechnung 
der böjen „Ausländer“ jehen, ijt em 
furzer Einblid in die ftatiftifchen An- 
gaben über die Zufammenfeßung der 
Bevölkerung unferer großen Städte 
anzuempfehlen. Sie würden daraus 
Manches lernen. So z. B., daß nicht 
New Hork oder Philadelphia, Chicago 
oder Eincinnati den größten Prozent- 
ja „Ausländer“ zu Einwohnern ha= 
ben, jondern daß Milmaufee ala 
„zremdenftadt“ an der Spibe fteht. 
Bon den rund 250,000Einmohnern der 
Bierjtadt find mehr ala 86 Prozent, 
und bon den jtimmberechtigten männe 
lichen Einwohnern mehr ala 60 Pro— 
zent im Auslande geboren oder direkte 
Nachlommen Eingewanderter, mäh- 
rend New Vorf nur 8O Prozent, Phi: 
ladelphia gar nur 56 Prozent folche 
„Ausländer“ bejitt. Von allen Stäp- 
ten des Landes jteht Milmaufee un: 
zweifelhaft am meiften unter dem 
„berderblichen Einfluß des ausländi- 
Then Elementes“, und dieſe Stadt 
müßte daher, wenn die Behauptung 
der Patentamerifaner zu Recht be= 
ftehen fol, im Verhältnig am meijten 
Sittenlofigfeit und Korruption auf: 
zumeifen haben. rn Wahrheit ift das 
gerade Öegentheil der Fall und derart 
augenfällig, daß jelbit die, den Aus- 
ländern fonjt nicht befonder3 freund: 


en beranlaßt fieht, darauf hinzumer- 
en. 

Geit ihrem Beftehen hat fich die 
Stadt Milmaufee — fo jchreibt das 
genannte Blatt — dadurd ausgezeich- 
net, daß fie einen mweilen Konfervati3- 
mus mit fortfchrittlidem Geift ver— 
band. Das kleine Städtchen von vor 
fünfzig Jahren wuchs langjam, aber 
fiher, zu einer Großftabt, von der 
Gouverneur Upham fürzlich in feiner 
Subiläumsrede jagen konnte: „Ich 
glaube nicht, daß e3 in den ganzen 
Der. Staaten eine Stadt von gleicher 
Größe gibt, die ſolch' guten Sicher— 
heitsdienft hat, und die in jeder Weile 
fo ehrlich und gefehäftsmäßig verwal- 
tet wird.“ Das Erziehungsfpitem der 
Stadt wird mit Recht anderen Städ- 
ten ala Mufter vorgehalten, ihre ge- 
fundheitliche Verwaltung ift ausge- 
zeichnet, und der Gefundheitszuftand 
der Beoälterung dementjprechend gut; 
fte ift reih an Parkanlagen und jchö- 
nen öffentlichen Gebäuden — furzum, 
fie fteht über dem Durchjchnitt ame- 
rikaniſcher Städte. 

Freilich, einen amerikaniſchen Sab— 
bath kennt Milwaukee nicht, und die 
Stadt wird auch nicht von den Far— 
mern regiert. Trotzdem das gefuͤrch— 
tete ausländiſche Element in ihr über- 
wiegend iſt, beſitzt ſie Selbſtregierung. 
Milwaukees Geſchicke werden nicht von 
der „ehrlichen Landbevölkerung purt— 
taniſcher Abſtammung“ geleitet, und 
das „gewiſſenhafte Urtheil“ des länd— 
lichen Theiles Wisconſins hat auch 
nicht verlangt, daß für die Großſtadt 
genau die Gefehe gelten follen, welche 
die Landbevölferung für ihre Mohn- 
orte für qut hält. 

Milmaufee bat vielleicht mehr ats 
irgend eine andere Stadt unferes Lan— 
des das Glüd aehabt, fich felbitftändig 
regieren zu dürfen, und die Thatjache, 
daß die Stadt auf diefem Wege gute 
Erfolge erzielt hat, Erfolge, die fie, 
wie fchon erwähnt, über den Durd- 
ehnitt ameritanifcher Städte ftellen, 


ſpielen. 


„Die beſtgehaßte Nation.“ 


Die Engländer ſind in der That un— 
erſättlich und anmaßend. In allen 
Theilen des Erdballs ſind ſie beſtändig 
auf Eroberungen aus, wenn ſie mei— 
nen, das ungeſtraft thun zu können, 
und überall niſten ſie ſich ein, wo ma— 
terielle Gewinne winken. Sie nennen 
„Britannia“ ſchon längſt „die Beherr— 
ſcherin der Meere“, und man iſt es ge— 
wohnt, daß ſie ſich als die Erbpächter 
und Beſchützer der höheren Moral hin— 
ſtellen. Nicht zufrieden damit, bean— 
ſpruchen ſie jetzt auch die Ehre: 
„Die beſtgehaßte Nation“ zu fein. 

Diefe Behauptung finden mir in 
der jüngften vorliegenden Nummer des 
London „Spectator“, in einem „Die 
Unbeliebtheit Englands“ überfchriebe- 
nen Artikel. Die Duelle diefed Hailes 
findet der Artifelfchreiber in dem Neid 
der übrigen Kulturvölfer, von wegen 
Englands gewaltiger kommerzieller 


Errunaenfchaften, wegen feiner "aliid= | 


lihen Verwaltung großer Kolonial- 
reiche, wegen feiner „feiten und doc) 
demofratifchen Regierungsform“, we- 
gen feines Erfolges in der Jagd nad) 
weiterem Solonialbefi u.j.m. Aber 
das Alles würde noch nicht befonders 
Ihlimm fein, diefer Neid würde nad) 
Unfiht des „Spectator” noch feinen 
Haß erregen, wenn dazu nicht dieThat- 
fache fäme, daß England für überhe- 
bend und heuchlerifch gilt und im Ber=- 
fehre mit anderen Nationen oft einen 
beleidigend herablaffenden Ton an- 
ſchlägt. 

Wenn man das lieſt, kommt Einem 
ſofort der Gedanke, daß der Schreiber 
des in Frage ſtehenden Artikels in 
neueſter Zeit ein fleißiger Leſer der 
großen deutſchen Zeitungen geweſen 
ſein muß, und daß er dieſer Lektüre 
mit Nutzen obgelegen hat. Die deut— 
ſche Preſſe hat ſich in der jüngſten Zeit 
den Engländern allerdings wenig 
freundlich gezeigt und ihnen in ſchar— 
fer Weiſe den Text geleſen. Sie hat 
ihnen Anmaßung und Heuchelei und 
beleidigendes Schulmeiſtern vorgewor— 
fen, aber ſie war von der engliſchen 
Preſſe in unverſchämter Weiſe dazu 
herausgefordert worden, durch jene, 
auch in der „Abendpoſt“ zum Theil 
wiedergegebenen „Standard“Artikel, 
in denen dem deutſchen Kaiſer Rath— 
ſchläge und Verhaltungsmaßregeln ge— 
geben wurden. Auf einen groben Klotz 
wurde ein grober Keil geſetzt, das be— 
rechtigt aber durchaus noch nicht zu 
der Annahme, daß England in 
Deutſchland verhaßt ſei. 

Zwiſchen Deutſchland und England 
findet ein ſcharfer induſtrieller und 
kommerzieller Wettkampf ſtatt, und da 
können Reibereien nicht ausbleiben. 
Es iſt aber Thatſache, daß dieſe faſt 
ausnahmslos von England ausgehen, 
wie das ja auch natürlich iſt, denn 
Deutſchland iſt der angreifende Theil 
und ſucht — mit vielem Erfolge — 
England aus ſeiner Vormachtſtellung 
in der Handels- und Induſtriewelt zu 
verdrängen. Dieſem friedlichen Kam— 
pfe der Deutſchen gegen Englands In— 
duftrie und Handel Ha als Beweg— 
arund unterlegen zu wollen, ift ein- 
fach lächerlich, und ebenfo lächerlich ift 
es, zu behaupten, die Deutfchen haßten 
die Engländer, weil fie fich deren un- 
verfchämte und unerbetene Benormun- 
dung in der Politik nicht gefallen laf- 
fen wollen, fondern fie gebührend zu— 
rüicfwiefen. Niemand kann behaupten, 
daß das frühere Verhalten — Jahr: 
hunderte hindurch — der Deutjchen 
den Gngländern gegenüber von QYaß 
gezeugt habe. Nicht Haß brachten fie 
ihnen entgegen, jondern mehr oder 
minder unterwürfige Hohadhtung, die 
ihre Begründung in der politifchen 
mie wirthſchaftlichen Schwäche 
Deutſchlands und in der engliſchen 
Machtſtellung hatte. Damals hatten 
die Deutſchen gewiß Urſache, auf die 
Engländer neidiſch zu ſein; wenn ſie 
alſo damals kein Haßgefühl gegen die 
Engländer kannten, woher ſollte das 
jetzt kommen, wo ſie ſich ſagen können: 
unſre Nation iſt jeder andern — 
ohne Ausnahme — ebenbürtig? In 
dem wirthſchaftlichen Wettkampf iſt 
Deutſchland bis jetzt ſiegreich geweſen 
und hat den Engländern gewaltigen 
Abbruch gethan; aber nicht der Sieger 
haßt den Unterliegenden, dem er vor 
dem Kampfe nicht feindlich gegenüber 
ſtand, ſondern es iſt pſychologiſch na— 
türlich, wenn der Geſchädigte Haß auf 
den wirft, der ihm Abbruch thut. So— 
wie England een als voll- 
fommen ebenbürfig anerfennt und da- 
nad handelt, werben die Engländer in 
dem jtammoverwandtenDeutfchen einen 
natürlihen QBundesgenoflen finden, 
und von Hab und Tyeindfchaft ziwi- 
fchen beiden Nationen wird feine Rede 
mehr fein, wenn folche Gefühle nicht 
von England kommen. 

&o meit das Verhältnig Englands 
zu Deutfchland, das eingehender be- 
Iprochen wurde, meil ber Tyeberfrieg 
zroifchen, der Preffe beider Länder zu 
dem „Spectator”sArtitel doch offen- 
bar den Anftoß gab. Wer fonft hakt 
England?! Die Amerifaner? Das 
fann doch nur heißen: die Jrifh-Ame- 
rifaner. Die Franzofen? — Die haf- 
fen die Deutfchen noch viel mehr. Die 
Ruffen? — Diefe haffen überhaupt 
nicht in der Politik, jondern geben let- 
denfchaftslos und berechnend ihren 
Zielen nad. Italien fieht in Eng- 
land einen Bundesgenoffen. Spanier 


und bei den jtammperwandten Völ- 
fern findet e8 nur Neid und gehäffige 
Bemäfelung. 
erklärten den Deutjchen offen den 
Krieg und lauern haf= und racheer- 
füllt auf eine Gelegenheit, über fie her- 
zufallen. England blidt mißgünitig 
auf die aufftrebende Macht, und fähe 
fie am liebjten zurüdgedrängt in die 
zweite Reihe, und felbit hier in den 
Der. Staaten, deren Bevölkerung mit 
deutjchem Blute durhträntt ift, fin- 
den die Yeinde Deutjchlands großen 
Anhang. 

Itoß der an ihnen gerügten An- 
maßung und Weberhebung, troß der 
ihnen borgeworfenen Heuchelei find die 
Engländer doch nicht am meijten ge: 
haßt, und fie find nicht berechtigt zu 
ı dem Ehrentitel, den fie beanspruchen. 


| 


— Die Deutjchen find die beitaehaßte | 


Nation der Welt. — „Viel Feind’ viel 
Ehr'!“ — 
Anaconda. 

Eine Geſellſchaft engliſcher Geld— 
feute hat für die Summe von $7,- 
| 500,000 ein Viertel der Antheil- 

Icheine der Anaconda Kupferberg- 

werks-Geſellſchaft an ſich gebracht. 

Das iſt eine intereſſante Meldung, an— 

geſichts der Thatſache, daß Kupfer von 

den demokratiſchen Zollreformern auf 
die Freiliſte geſetzt wurde, und daß 





ſeiner Zeit darob in gewiſſen Kreiſen 


Jammern und Wehklagen herrſchte. 
Man muß befürchten ſich der Beſchul— 
digung desWiederkäuens alter bekann— 
ter Thatſachen auszuſetzen, wenn man 
erwähnt, daß damals von den republi— 


kaniſchen Hochzöllnern Karten ausge- 


ſchickk wurden, auf welchen die Kupfer— 
bergwerksgegenden in Michigan und 
Montana ſchwarz ſchattirt waren, um 
dem kindlichen Verſtand des Volkes 
klar zu machen, daß jene Gegenden in— 
folge jener Zollablöſung dem wirth— 
ſchaftlichen Ruin entgegengingen, und 
nur mehr eines Bahrtuches benöthig— 
ten, damit alle Wünſche und Hoffnun— 
gen zu Grabe zu tragen. Aber man 
kann ſich einen nochmaligen Hinweis 
auf jene, das Gruſeln erregende Pro— 
phezeiung doch nicht gut verkneifen, 
angeſichts der ſich immer mehrenden 
Beweiſe einer nie dageweſenen 
Blüthezeit der Kupferinduſtrie. 

Der Krach von 1883 hatte natürlich 
auch auf die Kupferinduſtrie ſeinen 
verderblichen Einfluß ausgeübt, aber 
ſchon ſeit einem Jahre arbeitet man in 
allen Kupferbergwerken mit voller 
Kraft. Die Preiſe ſtiegen, die Löhne 
gingen in die Höhe und im Boſtoner 
Markt von Kupferwerthen ſetzte ein 
Buhm ein, der in der Vergangenheit, 
in der Zeit der hohen Kupferzölle, nie 
ſeines Gleichen gehabt hatte. Natürlich 
waren die Kupferbergwerkgeſellſchaften 
nicht faul, und wo es nur anging, ver— 
mehrten ſie ihr Aktienkapital — auf 
dem Papier. Auch die Anaconda-Ge— 
ſellſchaft, welche die großen Kupfer— 
bergwerke in Montana beſitzt, fand es 
für gerathen, den Zeiten entſprechend 
ihr „Finanzen zu regeln“ und rundete 
thr Aktienkapital auf $30,000,000 ab. 
Es ſoll nun nicht behauptet werben, 
daß die Gefellichaft ihre Aftienmaffe 
ungebührlich verwäflert Habe, aber fie 
hat bei diefer Neus-Organifation aud) 
jfiherlich nit3 verloren, denn während 
die Liegenfchaften diejelben blieben, 
tie früher, wurden durch dieſe „Rege— 
fung“, mie das bei derlei Machenfchaf- 
ten üblich tft, dem Aktienkapital doch 
immerhin „etliche Millionen hinzuge- 
fügt. Solche Reorganiftionen laflen 
fih aber in gefchäftlichen Unterneh- 
mungen immer nur durchführen, menn 
die Geſchäftslage günftig ilt, denn Die 
Dividendenzahlungen müffen eingehal- 
ten werden, und man muß einen qu= 
ten Gefchäft3ausweis beibringen fün- 
nen, fonft laffen ftch die neuen Werthe 
nicht vortheilhaft an den Mann brin= 
gen. Daß diefe Berinqungen für den 
Fall der Anaconda-Gefelihaft vor= 
handen waren, wird bemwiefen Durch die 
Ihatfache, daß die Engländer gerade 
jetzt kauften, nachdem ſie fehon Seit 5 
bis 6 Jahren verſucht hatten, mit der 
Anaconda-Geſellſchaft handelseinig zu 
werden, trotzdem ſie jetzt bedeutend 
mehr zahlen mußten, als früher ge— 
fordert wurde. — Die Zollbefreiung 
des Kupfers hat nicht geſchadet, ſon— 
dern anſcheinend nur genützt. 

ter einmal beim Lügen ertappt 
wurde, dem glaubt man nicht mehr, 
und fo aeht es au im gefhäftlichen 
und gefellihaftlihen Leben mit dem 
Prophezeien. In der Politik fcheint 
das Wort freilich faum zu gelten, dern 
fonft könnten fich heute nicht mehr To 
Viele zu einer Wirthſchaftspolitik be— 
kennen, deren Verkünder ſich als ſo 
ſchlechte Propheten erwieſen. Aber 
vielleicht liegt das nur darin, daß das 
Falſche der Prophezeiungen noch nicht 
allgemein bekannt war und deshalb 
kann ein wiederholtes Daraufhin— 
weiſen nicht ſchaden. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


* 2ydia. 

ir fennen fein befferes Heilmittel für Rranfheiten 
dem weiblichen Gefchiecht *— ald Hazeline, ein 
einfages Hausmittel, md möchten alleu Vejerinnen 
tatben, welde leivent find, Tofort ihre Wdreffe an 
Kane an fe werben aina ioeianebanu (One Yaza 

ud fie werden eine reıbung t 
Wedft Mufter frei erhalten. * 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Baus: und Beihlehtö:ftrant: 
heiten. — Office: 78 State Str.. Room 20 Spred- 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Wodbj 








durch das riefige Geſchäft bewieſen, 


welches feit Einführung ihrer neuen 
Franzoſen und Slaven hes ſei führung ih 


Entdeckung, Eos, in dieſer Stadt und 
an anderen Plätzen damit gemacht 
wurde. Natürlich ſind es ganz aus— 


gezeichnete Gründe, welche das Publi— 


kum Eos ſo ſchnell ſchätzen lehrten. 
Der Hauptgrund iſt die Thatſache, 
daß es ein großer Geldſparer iſt. Auch 


wiſſen die Leuie, daß wenn ein Arti- 
| tel im Marfte erfcheint, der die Marke 
von James ©. Kirt & Co. trägt, der: | 
| felbe 


jeden dafür verlangten Cent 


werth ift. Wir Ienfen nochmals die 


ſem Biatte veröffentlichten Zeugniffe 
jedes einzelne von irgend einem Chi: 


cagoer Einwohner, möglichermeife von | 


Eurem nächften Nachbar herrührend. 


George Taylor, Mo. 530 Pavis Str., 
Evanfton, einer der größten und Deden- 
tendften &rocers von Evanfion, fagt, dak 
&os Alles in feiner Art üßertrifft. 


Ganz unaufgefordert, fchreibt Herr | 
| mohlbefannte | 
| Epanftoner Grocer, unterm 28» Dit. 


George Taylor, der 


ivie folgt: 


der Reinigung unferes Qadens und 
auch für allgemeine Schruppgmede und 


ı obgleich ich. Ichon feit vielen Jahren | 
$ 2 vor . l 
Grocer in Evanſton bin und vielleicht ſtrümpfe — Proben von Fabrikanteu —wurden für 5beä 


500 verſchiedene Pulver verſucht ha⸗ 
be, muß ich doch ſagen, daß Eos alle | 


der Haupt ˖ Bargain jein, das Paar für.... 


übertrifft.“ 


Man gebrauche Eos bei der Fami— 
lienwäſche! 
Man gebrauche Eos um das Inein— 


anderlaufen der Farben bei bedruckten 


Baumwollſtoffen zu verhüten! 

Man gebrauche Eos zum Schüſſel— 
waſchen und für allgemeine Küchen— 
arbeit! 


der Milchgefäße! 

Man gebrauche Eos zum Reinigen 
der Anſtriche! 

Man gebrauche Eos zum Scheuern 


des Fußbodens, und die Arbeit wird 
dann beſſer verrichtet als ſie je zuvor 
gethan wurde und zwar mit der hal- 
ben Anftrengung und den halben | 


Koften. 


Kirk Eos ift zu Taufen bei allen | 


Orocers. Zmei Größen, 5 und 10 
Cents. Man verſuche ein Packet und 
man wird es immer haben wollen. 





Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Großvater 
VJohannPeter,Gottmann im Älter von 
7 Jahren am 30. Oktober nach langem Leiden ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet am 
1. November um 2 Uhr Mittags vom Zrauerbauie, 
4 Osgood Str, nah Et. Bonifazius ftatt. Um 
ftile Theilnabme bitten: 


EN 


Dietrauernden Hinterbliebenen. 





Beginnend Sonntag, den 3. Nov. ’95. 
— Das — 


Shlierfee'r Bauern : Cheater. | 


Die volftändige Geiellihaft mit Originals» Goftür | 
men, Dekorationen und Requiliten. — in jeder Vor: | W/M 


ftellung: Auftreten dev „Shuhpklattier". 
REPERTOIRE: 


Jügerbilut. 


Sonntag, | 
3. Nov. 
| 


Montag 
Dienitag | ’s £iferl von Schlierlee. 
mittwon | 
| Jügerblut. 


's Eifer’! von Schlierfee. | 


(Ermäßigte Breife.) 


Almentaulch und Edelweiß | 


Keine erhöhten Preife. 
Der Borverlauf von Sigen beginnt am Ponnerftag 
den 31. Oktober, Bormittagd 9 Uhr. —ja 


Donnerftiag 


Freitag | 


Samſtag 
Natinee 





Samſtag 
Abend 


Aufgepaßt, Painters! 
Aufnahme neuer Mitglieder unter günftigen Be 
dingungen nur noch Freitag, 1.N%o». und reis 
tag, 8. Nov., Abends 3 Uhr, in Möhlers Salle, 

380 Larrabee Str. Berjüumtes nicht. 


Deutsche Lokal-Union 275, B. P. & D. of A. 


Rheumalismus, an 
9 Feit, Nervoii- 
tät, Kopfichmerzen, Schmerzen in der Magen: 
grube u. alle Frauenfrankheiten unjehlbar 
unter Garantie geheilt mit unjerem unübers 
trefflichen eleftriichen Gürtel. 


S 


barer Strom; fein Spielzeug. QTaufend ge: 
holfen und Hilft aub Eu. Attefte zur Aus 


offen. — Unfere Merzte bejuchen Euch | 


ft 0 
fojtenjrei in Eurem Haufe. 


Office: 600-2, 112-114 Dearborn Str. 


Dffice-Stunden don 9 Uhr Morg. bis 5 Uhr Abda.; | 


Eonntags von 10 Morg, biß 12 Mittags. IO0doilj 


DR. P. EHLE 
108 Wels Ctr., nape Zi Str. 


Sprehftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
Epesinlarzt für Geihtenie har 0829,1j 

anfheiten, nerpö Wäüs 
hen, Haute, Blut, Nieren: u. een 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spreditunvden: 34 Washington Str., 10 bis 2 uhr. 
lobw 463 E. North Ave., 3 biß4 ihr, 


Hühnerangen turirt uniehlbar 
Anticorn. 


zeiß 25 GentB bei jedem Druggift oder direkt 
A, der Autıcorn Go, 29 Wels Str, otl8jdd2m 


— 
„Wir brauchten ein Padet Eos bei | Strümpfe, 


| ner, mit nabtloien Füßen und gerippten 


Almenrunſch und Edelweiß | 


DEE — — 


| Retiepäfie. 


| Schatten ftellen und die einfachen, fparfa: 
men, umſichtigen Seuten eine Mafje Geld 
erfparen. Die wohlbefannte Reellit: 


C. P. S. & Co. zeigt ſich auch 


Novelty Kleiderſtoffe. 


Ein ausgezeichneter Bargain — eine große Auswahl 
von ganzwollenen Novitäten, in guten Farben — 
Korb-Eewebe, in Blau, Roth, Grau Vraun u. f. w 
geſtreiſtes Korb-Gewebe, Checks, Grevon Sffecte, 
Miſchungen — eine Anhäufung von aan A 
Stoffen, die ji zu modischen unb — — 


| dern verwenden Laffeu umd 50: die Nd. wertt 

| find, alle herabgeiegt für Freitag zu — 19e 
Aufmerkfamteit des Publitums auf | 
| die Spalten auf Spalten der in bie- 


' Plaid Hleiderftoife, 


Wollene Plaids in ausgezeichneten franz. und Tartan 
Effecten, Auswahl von effectvollen Schattirungen 
Merthe doppelt und mehr als uniere Krei q 


tag Preise, per Yard 36, 29, 25c und — 10:€ 


Schwarze Hleideritoije, 


MWerthe wie noch nie icgendwo gezeigt wurden Ganz 


| wollene Serge und english brofad d Mieideritoife — 


ein Freitag-Bafement:Werfauf, wo Ahr 506 und 60€ 
ſchwarze Aleideritoffe, zuverläjjige Waare 
erhalten fönnt jür 


Bargaind am frreitaa für 

Damen und Babies, 

SChHtihiwarze fließgefütterte oder Wol-Strümpie für 

Damen, ertra doppelt, jehr dauerhaft und 

nur für Freitag......... 10€ 
Kinder: 


Importitte engliſche ſchwarze Caſhmere 
das Paar verkauft, haben geripptes Obertheil, doppelte 


Ferſen und Zehen, und werden am Freitag 10e 


Ein großer Bargain — Importirte echtſchwarze Caſh— 
miere Damenſtrümpfe — doppelte Ferſen und Zehen — 
vielleicht werden ſie nicht den ganzen Tag zu haben 


ſein, denn fie ſollten raſch abghen, 
das Paar für 


2e 


Echtſchwarze 


| Männer:Soden. baumwollenedalbs 


| ftrümpfe, in 25c Cualitäten, werden ver: 
' fauft am Freitag per Paar für 


Man gebrauche Eos zum Scheuern | 


! Duntle jchieferfarbige wollene Halbitrümpfe für Mä.s 


10€ 


21 
1 oe 
Beben, Freitag per Paar 


Ein 
großer 


Wollenes Unterzeug. 


Bargain in Veſts. — Weiße gerippte wollene Damen— 
Veſts, Größen 3, 28 umd 30, mit langen oder kurzen 
Nermeln, diefe Waare ijt verkauft für 81.50, 21.60 | 


und $1.75 das EStücd — ein Freitag: ‚Picnic“ 25 
—T 
Schwere gerippte Fleeced Balbriggan Veſts und 


Unterbeinkleider für Damen, in Freitag-⸗ 
Baſement⸗Verkauf für 


Union-Suits für Damen — ‚ The Floreuce“ — offen 
auf der Schulter — extra guter Werth zu 
81.25, herabgeſetzt für Freitags ⸗Verkauf auf 


Jetzt. 


Proben-Taſchentücher. 


ihre Arbeit auf der Reiſe verrichtet haben, find 


wir gewillt ſie für einen Bruchtheil ihres Werthes zu | Waſchbare Wrappers. 


verkaufen — vollkommene Taſchentücher in jeder Hin- 
Schon gemachte Calico-Wrappers, mit Ruffle auf den 


fiht — nur etwas beihmugt vom Anfafien. Koblges 


| ſäumte Damen- und Herren-Taſchentücher mit weißen 


GRAND OPERAHOUSE 


und bedrucken Rändern, Mode dieier Cailon, und 
wirklich werth big 35c — im Freitags» Verkauf 
für löc, 106, Sc und 


it von 


| hoher Sturmiragen, mit Samnıet eıngelegt 9* 


3560 
da ſie 


2c 


in unſerem 
Baſement. 


Mäuntel. 


leit in die vorderſte Rethe. 


Das neue Bajement Deäntel-Dept. 
gelangt mit wunderbarer Schneilig» 
Vielleicht ift der Grund, 
daß wir die beiten $5.00 SJacet3 in dev ganzen Welt 
verkaufen. 


Neinwollene Chinchilla Jadets, reinwollene Biber 
Jackets. reinwollene Boucle Jackets, weite Bor ⸗ 
Fronts. 4und 6 Knöpfe, hoher Sturmkragen, doppelt 
abgeſteppte Säume. große modiſche Armel, — 00 
nach dem neueſten Model ................. 5 

Ein gutes 86.50 Jadet für B.%. Aus dunkelgrauem 
enzliihen Eovert-Tug gemacht, 4 grog: Auöpfe, vols 
ler Bor-yroutseefer, mit Ripple Rüden, € 95 
gefültelte Aermel und Sturmfragen. ....... 3.93 
Tas beite 85.00 Eape in der Weit, 32 Zoll lang, 108 
ZU. Sweep, ihmweres Jhwarzes Boucie Eloth. m 00 


Ein 86.75 Doppel - Cape, Aus gutem marineblauem 
und schwarzem Biber, für 83.9. Unter = Cape jaced 
mit Satin Rhadame, obered Cave und Kragen mit 
zoübreitem ihwarzem Atlasband eingefaßt, 

mit 4 Reihen Gtitchiug 

veriehen 


| Eine verichtedenartige Partie von eleganten uud ande 
; gezeichneten Jackets, nicht Moden dieies Winters, aber 


gut gemacht, aus feinen Stoffen, und in legter Sailor 
für 815.00, 820.0 und bis zu 825.00 verfauft, loh« 
farbig. braun, marineblau und ihwarz. qes - - 
füttert u. ungefüttert, Auswabl don irgend 


yes 
e aneeen 20 


Gute Qualität ſchwere er 

GESRRIB Ze en een 
Shawis3, 1% Nard3 ım Geviert, 

dunfelgrau, lobfarbig und braun, ein 

Freitags Bargaim zu i 


Ar a Das neue Pelzwaaren » Des 
zelzſachen. * —* 
partement im Baſement iſt 
der Plaß, wo eine magere Börſe morgen einen fetten 
Dargamm findet. Zu diefen Preifen kann ein Jeder 
Pelzſachen tragen. 
Gute fran zöſiſche Coney Pelz⸗Capes — 
8 anzoͤſiſch y Pelz 3.00 
GRID: 4065 ana ran en Anne e*- — 
Imitation Monkey Capes, Satin Futter, Canadian 
Seal Kragen, ein 812.50 Werth 50 
— +.) 
Franzöſ. Coney 75 
> 


6 


Canadian Seal Boas 
JJ Kansas ae 


Sammtlich mit Patent Spring Köpfen. 


en BE 


DOpoffum Muffs, 
Satin⸗Futter ........... 


River Mint Muffs, 


Satiu⸗Futter 


69€ 


Weihe Eoney-Garnituren für Hlinder, 
Diuff und Boa 


Weiße Angora-Garnituren für kinder, 
tweißes Satin-jJutter, Muff und Boa 


Edhultern, Watteau-Rüden und vollem weiten Rod 
dunkle Farben, in marineblau und weiß, jhwarz und 


weiß, roth und weiß, fämmtli zu halben 
Preiien, Freitag, das Stüd 30€ 





Wenn nicht alle Zeichen trügen, 


So verfprichbt der aegenwärtige Herbit für unjer Gefchäft unge 


mwöhnlich gut zu werden. 


Wir haben durhb Energie, dur 


thätiges Borwärtsichreiten, durb Unabhängigkeit, 


durch Reellität 


und Unternehmungsgeiſt die oberſte 


Sproſſe erklommen und ſind heute nicht nur das größte Geſchäft 
dieſer Art in den Vereinigten Staaten, ſondern wir ſind auch das 
Einzige Geſchäft dieſer Art in 
den Vereinigten Staaten, das 
Hoſen nach Maß anfertigt für 


u 54 008 Panı 


AH M hl 
h, hl, il 
| I 


pollo Custom Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


Extra Billig 


Sozialen Qurn=Bereins 


jest nad) und von Europa. 


Rüheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


Ai 84 LASALLE STR. 
ib | Lotten an Milwanfee und Ridge: 


Redjlskonfulent 


| und im Faiferl, Deutfehen u, Oefterr.: Unger, 


Koniulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar, 


 Erbihpafts - Einziehungen | —_—— 


Spezialität, 


Beciel, Kreditbriefe und ausländiichhe Geld: | 
Bollmadten | 


forten zum billigiten Surfe. 
mit Tonjuleriihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poftausjahlungen. Gelder zu ver: 
leihen und Snpotheten gu verfaufen. U. ©. 

bw 


9. Stiftungsfelt 


— br — 
Deutihen Krieger: 
Kameradſchaft. 


Konzert—-Festrede—Ball. 
Anı 9. November, Abends 8 Ubr, ın 


Schöußofens groger Salt, 
Ede von Ajhland und Milmaufee Ave. 
Eintritt: 23ec die Perion. 


MAX EBERHARDT, SEN 
42 Weit Madijon Gir., gegen 
eng: 436 Ribland Boylevarı. MIBL 


o2931u24l3 | 
| Sroge Fröffuung am — Gsantas u. 
| . Nov, 


I 
ter. 


Nicht mehr, nicht weniger! 


Wir machen nur Bofen, und nur zu diefem Preife. Ueber eintaus 
fend der feinften, modijchiten und reelliten Stoffe zur Auswahl 


— — — — — — 


Schauturnen der oberen Klaſſen, 
Zontert und Ball, 
— dei — 


am Samflag, 2. November 1895. 
Anfang 8 Uhr Abends. jado 
25 ©&t3. die Perjon. 


Zu verkaufen: Eolten. 


Tickets 


way Ave. billig. 


| Kommt nnd beieht dieie Zottem, bevor ihr anderäiwo 
| Kauft; nädjiten Sommer werden dieje Kotten 8150 
| biö 8200 mehr kofteı. 
| Tag. 1749 Ridgeway Mive. 


Agenten am Plage jeden 
: olidofilms 


F. W. Alke, Cigenthümer, 
Tiagnetopaiiies Tfitt 
«xt Prof, J, A, Gregomomilsch, 


1204 nnd 1205 Majonie 
- Temple. 
Spredftunden von 10—1 u. von 6— 
— 7.90 Abends. 

titliche Heilungen aud ber ihwerfter Kranf- 
Be nd ein tänlic:s Ereignig — 3 gibt feine 
Krankpeit, in der Brof. Sregoromwiti nicht Jofortige 
Linderung zu jhaffen wüßte. 2908, didoia, Imt 


.g: : Eine Etunde Unterricht 
Violin⸗Unterricht! rt 
mehr werih, ald vier Stunden deö aemdbnliden lins 
terrıcht3. Sprecht vor und überzeugt Euch. 

ACADEMY OF MUSIC, 


Hoddizw MI Milmaufee Ave.. >. ylat, 


wiener Bier Halle 
364 Blue Jäland Ave. & 4. Str mdfrfa 
Montag, den 1., 2. und 
‚Auftreten der Wiener Jodler Gebrüder Gi ner. 
fowie Xandl Bauer im feinen neueiten Bortrögen, 
Achtungovoll. Der Bauernwirtp 





"RB. 


62 CLARK STR. 62 


} DEUTSCHES : 


ASIAN] 


(geſetzlich in korporirt.) 


Erbſchaften regulirt 


— und — . 
Vollmanlen ausgeferligl. 
Konfularijche Bealanbigungen 


irgend eines Konfulated, hier und ausmärtd, 
Beforgung aller [egalen WMrhunden, 
Konfultationen frei. 


ALBER'T MAY, NRedtsanwalt, 


Offen Sonntags von 1LO—1% Uhr Borm. 


Gegründet 1847. 


RICHARD & GO, 


— Biltigite — 


Yallage-Billette 


über alle Linien, 
Wehfel und Folauszahlungen. 
Bollmachten und Erbſchaften. 
Europäiſche Racketbeförderung. 


62 Clark Str. 62 


EI” Offen Sonntags don 10 bi3 12 Uhr Vormittags 


Albert May, 


Rechtsanwalt. 


(Praktizirt in aflen Kriminal:, Staatö= und 
Vereinigten Stanten-Berichten.) 


Erfahrener Rathgeber in 


Erbſchafts⸗ und Vollmachts-Sachen. 
Uotariats-Amt 


zur Anfertigung von 180ſddbw 


gemachten, Toflamenten und Arkunden, 


(2 CLARK STR. 62 


Sciffsfarten 
Extra Billig 


DOeffentliches Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛc. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON 


Sonntag offen bis I2 Uhr. 


STR. 


Billige 


MPaſſageſcheine! 


über alle Dampfer- Sinien. 


Erbſchaften 


ſJ Schnell, ſicher und bil. 
+ lig eingezogen, 


« Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


0” Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 
Kaufituidyt, ohne erft bei und nadhgeiragt 
su haben. bmw 


swnnuunmanumnoannannmnnnvnanrynmanmnannannanennne 


AN; 


gum Eee, tie zutzen * 
Bar Fixiures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Aupfier und 
aller Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 


Verkauft ii alten Apotheken zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: 22oddjli 
119 DH Madifon St., Zimmer). 


pruWmnnnnnnnunnennnnnnnunnannnunnunnnunnnanr 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


S5 per Monat. 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
e ‘ Ave., 

Ede Huron Str. 
Ehicagos eriter Spe ® 
ziahit, vom Staate 
autorifirt. Engliid u. = 
deutsch geiprochen. Has eu 
tarıd und alle ipegiellen Männer und iyraueıleiden, 
Blut, Haut: Nerven: und hroutice Aranfheiten, 
Blutvergiftuugen, Entzündungen, Geihwüre, Pu: 
jteln, Ausidläge, runen. Ergema, nerbdfe Schmwä- 
ce, alle Krankheiten der Blate und Nieven jhueN u. 
dAuernd ducch den zuperläffigiten Speztaliften in der 
Stadt geheilt. Eprechitunden 9—9. Sonmlags 10-3. 
Koniultation frei. Spredht vor oder ichreibt. modoj 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für familien-Sebraud;r. 


Haupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
14nobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Heine Malz-Biere. 


"Austin 3. Doyle, Präfident. Iljaljmdd} 
Adam Örtseifen, Bice-Präfident. 
&L L. Bellamy, Setretär und Shagmeifter 


= Tolegrapfi 


J 


ſche Notizen. 
Aland. 


— Dr. Orlando Bradford, der be- 
tagte Falfchmünzer, murbe in New 
York zu 6 Zahren Strafhaft verur: 
theilt. 

— Unweit Monteville, Mo., find 
400 Acres Holzland und 300 Acres 
Maisland ein Raub der Flammen ge— 
worden. 

— Man befürchtet, daß der diesjäh— 
rige Roſinen-Ertrag in Californien, 
im Vergleich zum vorjährigen, ſehr 
knapp ausfallen wird. 

— Ferdinand B. Kennett, welcher 
früher einmal Polizeichef bon St. 
Louis war, wurde in Los Angeles, 
Cal. des Todtſchlags ſchuldig befun— 
den. 

— Wie aus der Bundeshauptſtadt 
mitgetheilt wird, haben der Präſident 
und der Kriegsminiſter den Namen 
„Sandy Hook“ in „Fort Hancock“ ver— 
wandelt, zu Ehren des verſtorbenen 
Generals Hancock. 

— Die Waldbrände, welche im 
Michiganer County Jackſon ausbra> 
chen, haben ſich auch nach dem Städt— 
chen Waterloo zu verbreitet. 200 
Mann bekämpfen jetzt dort die Flam— 
men, um die Farmgebäude zu retten. 
Ueber 500 Acres Holzland ſind bereits 
niedergebrannt. 

— Zu Waukegan, Ill. wurde ge— 
ſtern Nachmittag die Pulvermühle der 
„American Starch Works“ durch eine 
Staub-Exploſion zerſtört, wobei die 
Arbeiter William Kahn, Chriſt. Hol— 
ſtein und Alexander Jemiſonſchwer, 
und verſchiedene Andere leichter ver— 
letzt wurden. Auf die Exploſion folgte 


eine Feuersbrunſt. 


— In Fox Lake, Wis. hatten im 
Jahre 1860 einige Demokraten eine 
Kanone entwendet und in der Erde 
vergraben, um zu verhindern, daß die 
Republitaner die&rmwählung Abraham 
Lincolns feierten. Diefe Kanone tft 
jet bei der Anlegung eines Grabens 
wiedergefunden worden, worüber un= 
ter den dortigen Republifanern großer 
Jubel herricht. 

— Die Leiche des 74jährigen Rep, 
F. 3. Spindler von Shafopee, Minn., 
der fi) vor zwei Jahren vom deutfchen 
lutheriſchen Pfarrdienſt zurüdgezo- 
gen hatte, wurde mit drei Kugelwun— 
den im Weichbild der Stadt Minnea— 
polis gefunden, und nahe dabei lag 
ein 22kalibriger Revolbver. Man hat 
noch nicht feſtſtellen können, ob Mord 
oder Selbſtmord vorliegt. 

— Geſtern Nacht wurde aus Hot 
Springs, Ark., gemeldet, daß der 
Klopffechter Fiblimmons in Haft ge- 
nommen worden ift. Der Stlopffechter 
Gorbett Toll jih in Hot Springs ver- 
jteckt haben. Doch find widerfprechen- 
de Gerüchte über fein Verweilen ver— 
breitet, — vielleicht abfichtlich perbrei= 
tet worden. Die Stlopffechterei-Un- 
ternehmer fcheinen noch inımer daran 
zu denfen, das fheußliche Schaufpiel 
in den erften Novembertaaen auf Ar— 
fanfaferBoden abzuhalten; mentgftens 
haben fie alle Billet-Inhaber auffor- 
derm laffen, bis morgen in Hot 
Springs zu fein. 

— Aus der JllinoiferStaatshaupt- 
ftadt Springfield wird gemeldet: Das 
Dentmal Abraham Lincolns auf dem 
Daf-Ridge-Tsriedhof dahier, zu mel: 
em in den lebten 20 Jahren Taufen- 
de und Abertaufende beivundernd auf: 
blidten, muß niedergeriffen merden. 
Denn die Zerftörung hat jchon zu gro= 
be Fortiehritte gemacht, als :daß eine 
Reparatur noch erfprießlich wäre, und 
außerdem ijt legtere Jchon deshalb nicht 
zuläffig, weil dag Dentmal fon an 
und für fich in fehlerhafter, ja fchmin- 
delhafter Weife gebaut ift! Statt eine 
gewaltige Mafje joliver Granitquas 
dern zu fein, vie es den Anfchein hat, 
ift e3 lediglich ein wadliger Badtein- 
bau, deilen Außenfeiten mit Granit 
platten belegt find. Das Dentmal 
hatte $206,500 gefojftet. 


Ausland. 


— In Wien beging Jakob Hertzka, 
ein bekannter Börſenmakler, Selbſt— 
mord durch Erſchießen. 

— EineSpezialdepeſche aus Shang— 
hai, China, meldet, daß jetzt ein aus 
13 ruſſiſchen Kriegsſchiffen beſtehen— 
des Geſchwader vor Port Arthur, im 
Golf von Pechili, vor Anker liege. 


— Ein großer Skandal wird aus 
Palermo, Sizilien, gemeldet. Es ſind 
dort Haftbefehle gegen verſchiedene ari— 
ſtokratiſche Perſönlichkeiten wegen Te— 
ſtamentsfälſchung erlaſſen worden, 
und zwei Neffen des Kardinals Ram— 
polla haben es für gut befunden, ſchleu— 
nig zu verduften. 


— Frankreich hat wieder einmal ei— 
ne Gebietserwerbung zu verzeichnen. 
Die zwei zur Tahitiſchen Gruppe ge— 
hörigen Inſeln Huahine und Borabo— 
ra, im ſüdlichen Stillen Ozean, ſind 
mit Zuſtimmung der eingeborenen 
Häuptlinge an Frankreich angegliedert 
worden. Beide Inſeln wurden bisher 
nicht zu den eigentlichen Tahiti-Inſeln 
gerechnet, die unter franzöſiſchem 
Schutz ſtanden. 

— Der Londoner „Times“ wird 
aus der türkiſchen Hauptſtadt Kon— 
ſtantinopel gemeldet: Der Sultan hat 
die Beſtätigung der vomGroßweſir für 
die armenijche Reformtommiffion vor= 
geichlagenen Namen wirklich vermei- 
gert und will andere Leute dafür ha- 
ben, die „jein Vertrauen’ genießen“. 
Dies und andere Umftände laffen die 
ehrlicde Durcführung der Reformen 
immer noch zweifelhaft erfcheinen. Der 
Sultan Tcheint fi hauptfächlich des- 
halb jo bodbeinig zu zeigen, meil er 
permuthet, daß unter den Mächten 
felbft feine Einigkeit bejteht, und ge- 
wiſſe Mächte ihr Möglichftes verju- 
hen, England zu ifoliten. 

— Die Londoner Blätter befchäf- 
tigen fich jeßt jehr viel mit Frl. Lan- 
cafter, einer jungen Dame von reicher 
Herkunft, ‚melde Sozialiftin wurde, 
im Londoner Arbeiterviertel wohnte 
und mit einem fozialiftifchen Wrbeiter 


„Abendpoſt⸗ Chicago, Donneritag, den 


Namens Sullivan zufammenlebte, ob- 
mohl Keine von Beiden etwas von ber 
Zeremonie einer Trauung willen woll- 
te. Die Eltern des Mädchens machten 
nun einen „Staatsfireich“. Sie zogen 
einen fogenannten Spezialiiten für 
Gehirnfrantheiten zu Rathe und lie— 
ßen ihre Tochter in ein Irrenhaus 
fperren. Die Geſchichte erregte gewal— 
tige Senſation. Nach längerem Be— 
mühen gelang es Sullivan, den Auf— 
enthaltsort jeiner Geliebten zu ermits 
ten. Er erlangte auch den Beiltand 
der Kommiffäre für Geijtestrante, und 
diefelben orbneten nach gehöriger Un- 
terfuchung die Entlaffung des Mäd- 
eng aus der Anftalt an. John Burns, 
der befannte Soztaliftenführer, beglei- 
tete das Mädchen von der Anftalt nach 
ihrer Wohnung, wo fie und ihr Ge— 
liebter ein großes Freudenfeit beran- 
ftalteten. Das Paar lebt jett nad 
mie bor alS Mann und Frau zujams 
men, ohne fich der Zeremonie einer 
Zrauung zu unterziehen. Der Mar: 
quis von Dueensberry hat einen Brief 
an Sullivan gefchrieben, morin er 
jagt: „Wir haben ohne Zmeifel die 
gleichen Anfichten über die Ehe, noch 
rathe ich Ihnen, meaen des fpäteren 


Schußes Shrer Frau und Jhrer Kine | 
der Die Trauungszeremonie vornehmen | 


zu laffen und nachher gegen diefelbe 
zu protejtiren. Wir mollen Wende 


rungen in dem Gefeß. Ach möchte Sie | 


fennen lernen und Ihrem tapferen 
Weibchen die Hand Tchütteln.“ Auch 


hat er ich erboten, 500 Dollars zu | 


einem Hochzeitsgejchent für Frl. Lan- 
cajter beizufteuern, wenn die Trauung 
unter Broteft vollzogen würde, und 
auch jein Scherflein für die Unfoften 
der Befreiung der Dame aus dem Ir— 
renhaus beizutragen. 


Lincoln Barf:Angelegenheiten. 


Die Verwaltungsbehörve des Lin- 
coln Park mwählte gejtern den Ver— 
bindung3punft der Seeufer=Bromena- 
de und des „Sheridan Drive” als 
Pla für die neue Fontäne aus, welche 
Baron Mertes für den Park zu ftiften 
bereit it. Der Verfes-Brunnen wird 
aus einem fiebenzehn Tonnen ſchweren 
Sranitblod geformt werden. E&3 wur 
de vorgefchlagen, dem Brunnen gegen 
über einen NRadfahrer-PBapillon zu 
bauen, aber leider ift für diefen Ymed 
fein Geld in der Kaffe. Kommifjär 
Samielfon brachte in Anregung, daß 
die Radfahrer aufgefordert merden 
jollen, einen folden Pavillon aus ei- 
genen Mitteln zu bauen, indem fie 
„Dime“weiſe zu dem Zwecke beifteu- 
ern. 

Die Ichon mehrfach beantragt gewe- 
jene Entlaffung des Menagerie-AXuf- 
fehers Ey de VBry wurde in der geftri- 
gen Sigung der Behörde endgiltig be- 
Ihloffen. Zum zeitmweiligen Nadfol- 
ger de Bry3 wurde der Thierbändiger 
Ihomas Smweeney ernannt. 


Heilanſtalt für Fallſüchtige. 


Ueber die in Evanſton zu gründende 
Heilanſtalt für Fallſüchtige ſchreibt 

Paſtor O. T. Ebert von dort an die 
„Abendpoſt“ .... es hat ſich in dieſen 
Tagen eine chriſtl. deutſche Geſellſchaft 
hier in Evanſton aufgethan, die eine 
längſt nöthig befundene Anſtalt für 
das leider nur zu weit verbreitete und 
ſeinen Urſachen nach tiefliegende 
Uebel der ſchrecklichen und nahezu un— 
heilbaren, aller Kunſt und Mitteln 
ſpottenden Fallſucht — Epilepſie — 
gründen wird Wir haben hier 
zu Lande fremdartige amerikani— 
ſche Zuſtände. Es gilt ſich darein ſchi— 
cken. Einige werthvoll taxirte, in of— 
fener 
Acker 


Landes find bereits für den 


Zweck einer ſolchen Heil- und Pflege- 


anſtalt gegeben und beſtimmt wor— 
den.... Herr Baftor Matthes, der- 
zeitiger Haupt-Wgent und Vorſtand 
des ganzen Vorhabens, der auch, nebft 
feiner hochderzigen und qautmwilligen 
Öemahlin, den Grund und Boden 
dazu liefert und unermüdlich tHätig 
in der Sache fich zeigt, wird gern nä= 
here Austunft einem ‘eden gewähren, 
der fich für dies Werk echter Menfchen- 
liebe intereflirt, und Gaben für das— 
felbe jammeln. — Darum Hände und 
Herzen auf — und vorwärts zum 
Bau, damit das Werk den Meifter 
lobe.“ 


Beamtenwahl. 


In der geſtern Abend in Jungs 
Halle, Nr. 106 Randolph Straße, ab— 
gehaltenen jährlichen General-Ver— 
ſammlung der polhtechniſchen Geſell— 
ſchaft von Chicago wurden die folgen— 
den Beamten wiedergewählt: Dr. F. 
W. Ihne, Präſident; Theo. Kandeler, 
Vize-Präſtident; Dr. H. Redlich, kor— 
reſp. Sekretär; P. Gerhardt, prot. 
Sekretär; H. Pfabe, Schatzmeiſter. 
Neu gewählt wurde Herr A. Gerdtzen 
als Bibliothekar. Es wurde beſchloſ— 
ſen, dem National-Verbande der 
Deutſch-Amerikaniſchen Technologen 
auch fernerhin anzugehören. 


gKrurz und Kein 


* Das lutheriſche Predigerſeminar 
feiert heute Abend in der St. Mar- 
fug-Kiche, an Augufta Str, nahe 
Afhland Ave, das Reformationzfeft, 
Bon den Studenten werden bei diefer 
Gelegenheit Reden über das mit dem 
heutigen Tage vor 378 Jahren einge- 
leitete Neformationswert gehalten 
werben. 


* nm der Gheridan-Halle, Ede 
Lunt Aoe. und Clark Straße, Rogers 
Part, findet heute Abend das 18. Jah- 
resfongzert des allgemein beliebten Mu: 
fiflehrers Prof. Hugo Schmol und 
jeiner Schüler jtatt, bei welcher Gele- 
genheit ein außerordentlich reichhalti- 
ges und gediegenes Programm zur 
Aufführung gelangen wird. Herrn 
Schmolls Mufitfegule befindet fich be- 
fanntlich im fechften Stodwerfe de3 
Schillergebäudes. 


Ertappt. 


Einbrecher-Viſite im Siegel & Cooperſchen 
Geſchäftslokal. 

Die Harrifon Str.-Polizeiftation 
beherbergt augenblidlich eine junge 
Gefangene, mit deren Inhaftnahme 
die Behörde einer gerieben Einbrecher: 
gerelichaft auf die Spur gefommen 
it, Doch meigert fich die Arreitantin 
bisher hartnäckig, nähere Angaben 
über ſich oder ihre Helfershelfer zu 
machen. Letztere ſollen Geſchwiſter 
bon ihr fein; fie jeldit nennt fih Mary 
Albrecht, indeß unterliegt e& feinem 
Heifel, daß diefer Name nur ein 
fingitter ift, um eben die Geheimpoli- 
zei möglichft im Dunteln zu halten. 

E3 mar gejtern furz nah Mitter- 
nacht. Eben trat der Nachtwächter in 
dem großen Siegel & Cooper’ichen 
Waarenpalaft an State Str. feinen 
ftündlichen Batrouillegang an, als er 
plößlich ein eigenartiges Geräufch 
vernahm. Sm jelben Moment hörte 
er ganz deutlich, wie Jemand an einer 
der eilernen Schiebethüren herum: 
hantirte, die nach dem hinter dem Ge- 
bäude fich hinziehenden Seitengäßchen 
führen. Der Wächter fchlich fich Teife 
hinter einen VBerfaufsitand und war— 
tete hier in firherem Verſteck, den ſchuß— 
bereiten Revolver in der Hand, alles 
Meitere ab. Dann murde borfichtig 
die Ichwere Vorlegeftange aus der 
Ihürklammer gehoben, und aleich da= 
rauf öffnete fich leife die Thür. Der 
Wächter Jah jet, wie jich im Innern 
des Labenlofals ein junges Mädchen 
befand, eben im Beariff Ttehend, eine 
Anzahl vermummter Männer und 
Yrauen einzulaffen. Ehe aber noch die 





aefunder Lage fi) Hefindende | 


erite PBerfon die Thürfchmelle über- 
Ihritten hatte, ließ der Wächter plöh- 
li den grellen Schein feiner Blend- 
laterne auf die Diebsgejellichaft fal- 
len und fprang in der näditen Se- 
funde mit aehobenem Revolver dor. 
Blipichnell ergriffen die Außenitehen- 
den die Flucht, die Ther fcehlua fra- 
hend zu, und das junge Mädchen 
rannte in wilden Säben dem Congreß 
Str.Uusgang zu, mo die Spigbübin 
dann aber von dem Wächter überholt 
und dinafejt gemacht wurde. Man 
brachte fie nad) der Harrilon Str.- 
PVolizeiftation und unterwarf fie ge= 
itern mehrfach einem jtrengen Kreuz- 
verhör, doch fonnte die Xrrejtantin 
nicht dazu gebracht werden, ihre Hel- 
ferähelfer zu verrathen. Wohl aber ge- 
itand fie unummunden ein, daß die 
Bande fchon früher dem Geichäft ei- 
nen erfolgreichen Diebsbefuch abaeftat- 
tet habe und daf es’auch diegmal mie- 
der auf Spigbüberei abgefehen war, 
— 
Geheimnißvoller Fund. 


Am $lußnfer wird ein Handfoffer mit Werth: 
papiere im Betrage vor $65,000 
aufgehoben. 

Die Geheimpolizei fieht fich ſeit ge— 
ftern Abend einmal wieder einem dunf- 
fen Geheimnif gegenüber, und e& hat 
fait den Anfchein, al3 od Hier irgend- 
mie ein arauenhafter Mord vorliegt. 
Unmweit der Van Burenftraße fand 
nämlich ein Beamter der: Pennfploa- 
nia-Bahn am Flußufer ein Handköf- 
ferchen, welches, wie fich fpaterhin her- 
ausitellte, nicht übertragbare Werth: 
papiere im Betrage von $65,000 ent= 
hielt, die auf einen gewiffen W. €. 
Baker, anjcheinend aus Minneapolig 
ftammend, auögeltellt waren. Das 
Köfferchen felbit lugte aus einem Haus 
fen alter Breiter hervor und war mit 
einem fcharfen Inſtrument aufgeritzt 
worden. Sobald die Kriminalbehörde 
| Meldung von dem aeheimnißvollen 
Fund erhalten, wurden jofort Nach: 
| forichungen eingeleitet und telegra= 
| phifche Anfragen an die Polizei in 
Minneapolis gerichtet, auf welche bis— 
her indeß noch fein Beſcheid eingelau— 
| fen ift. Smmerbhin ijt man feit davon 
überzeugt, daß irgend ein Verbrechen 
begangen wurde, zumal die Stelle, mo 
der Yahnbeamte den Koffer fand, zu 
den gefährlichiten der Stadt gehört. 
Die hiefige Polizei alaubt, daß der 
Eigentümer des Koffer von Stra— 
Benräubern dorthin gelodt, ausgeplün- 
dert und ermordet wurde, worauf die 
Kerle die Leiche einfach in den Fluß 
warfen, der fie dann fortfchmenmte, 

Inſpektor Shea wird ſein Möglich— 
ſtes verſuchen, den myſteriöſen Thatbe— 
ſtand aufzuklären. 





Deutſche Volkstheater. 


Löfflers Theater. 


Vor ſehr gut beſuchtem Hauſe ging 
am legten Sonntag die tolle Operetten- 
Bojle „Der Poftillan“ über die Bühne 
des deutfchen Theaters in der Sozia— 
fen Turnhalle. Die Boritellung felbft 
war in gefanalicher Hinficht, Rollen- 
befegung und Ausftattung eine qute, 
fo daß ein jeder Theaterbefucher auf’3 

| Beite zufriedenaeftellt nah Haufe aing. 

Für näcften Sonntag fteht der fünf- 

| aftige Schwant von Franz und Paul 
von Schönthan „Der Raub der Sabi- 
nerinnen“ auf dem Spielplan, wobei 

| fich die Rollenbefeßung twie folgt ftellt: 
Profeſſor Martin Gollwitz, Julius 
Nathanſon; Friederike, ſeine Frau, 
Marie Schramm; Paula, deren Toch— 
ter, Anna Loeffler; Dr. Neumeiſter, 
Fritz Dittmar; Marianne, deſſenFrau, 
Margarethe Riſtau; KarlGroß, Wein— 
händler, Otto Loewe; Emil Groß, Ar— 
nold Riemann; Emanuel Strieſe, 
Theaterdirektor, JuliusLoeffler; Rofa, 
Dienſtmädchen, Elſa Stolle; Meißner, 
Schuldiener, Louis Schramm. 

Da auf Einſtudirung dieſes köſtli— 
chen Schwanks, der reich an zwerchfell— 
erſchütternden Situationen iſt, ber 
größtmöglichſte Fleiß verwandt wurde, 
iſt eine gute Vorſtellung mit Sicher— 
heit zu erwarten. 

Apollo⸗Theater. 


Für nächſten Sonntag, den 3. No— 
vember, ſteht wieder ein neues Sen— 
ſations-Charakterbild in 5 Akten von 
V. Richard: „Die Rache eines Wei— 
bes“ auf dem Spielplan des Apollo— 
Theaters. Die fünf Abtheilungen die— 
ſes ſtreng realiſtiſchen Werkes, das zur 
Zeit die Runde über die beiten Büh- 
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nen des alten WVaterlandes macht, 
find wie folgt betitelt: „Die erite 
Liebe und Gefchieden“; „Das Wie- 
berjehen im Haufe des Gatten“; Der 
Abfhied von Mann und Kind“; „Die 
Rächerin ihrer Ehre“ und endlich „Im 
Gefängniß und mit ven Tode ge= 
büßt“. Prächtige naturwahre Ge— 
jtalten, höchit effeftuolle Situationen 
und ein hohdramatifcher Schluß zeich- 
nen das trefflie Stüd fehr vor: 
theilhaft aus. Auf die Rollenbejegung 
und Infzenirung ift diesmal ganz be> 
fondere Sorafalt verwandt morden, 
jo daß wiederum eine mirflich gedie- 
gene Vorftellung mit Sicherheit zu er- 
warten ift. Der artiftifche Direktor, 
Herr Hahn, fomie Mufitdireftor Bro- 
feffor W. Bartfy, und der liberale Un- 
ternehmer des Apollo-Theaters, Herr 
U. Melges, verdienen in der Ihat 
hohe Anerkennung für ihr Beftreben, 
dem Publitum das Neuefte und Beite 
aus der Bühnen-Literatur zu bieten. 
Eefet die Sonutagsbeilage der Adendyoll. 
— — — — 


Philadelphias „Flüſterbuden“. 


Trotz aller Bemühungen der Poli— 
zei dauert das Unweſen der Flüſter— 
buden, eine in Philadelphia erſt ſeit 
dem Hochlizens-Geſetze in Aufſchwung 
gekommene Induſtrie, fort. 


das ſcheint die Beſitzer dieſer Buden 


vorſichtiger gemacht zu haben, da ge-⸗ 
ſtern nur drei Flüſterbuden-Beſitzer er— 


tappt worden ſind. 


Man | 
{chreidt darüber vom 21. Dit. aus ber | 
Duäterftadt: Vorlegten Sonntag hob | 
die Polizei 18 derartige Zolale aus; | 





Doch wird fie, jo lange der Aus- | 


Ichanf geiftiger Getränte in Philadei 


phia an Sonntagen ganz verboten ift, | 
diefem Unmejen nicht jteuern fünnen. | 


Denn die After-Rlubs, die alle dent- 
baren Zmwede vorjchügen, 


um einen | 


Schanftifh aufitellen und an Sonn: | 


tagen geijtige Oetränte ausjchänfen zu 
fönnen, wachlen wie Pilze au dem 
Boden heraus, und jegt will der Po- 
lizei-Superintendent gegen dieje häß- 
lichen Auswüchſe des Hochlizens-Ge— 
ſetzes einen Hauptſchlag ausführen. 
Hunderte und Hunderte ſolcher Klubs, 
die angeblich wiſſenſchaftliche Ausbil— 
dung, geſellige Unterhaltung, körper— 
liche Uebungen und andere lobens— 
werthe Zwecke anſtreben, ſind nichts 
Anderes als reguläre Flüſterbuden. 
Ein ſolcher Klub, der ausgehoben 
worden war, hatte drei Schanktiſche 
und ſechs Schankwärter, und obwohl 


in den letzten Jahren 2000 Perſonen 


wegen Betreibens 
verhaftet worden ſind, ſprach erſt neu— 


lich ein Beamter des Kriminalgerichtes 


die Ueberzeugung aus, daß heute noch 


über 1000 derartige Lokale in Phila- 
delphia beitehen, und der Polizei-Sus | 


perintendent gab zu, daß dieſe Anga— 
ben wahr zu fein jcheine, entfchuldigte 


fi aber damit, daß es jehr ſchwierig | 
jei, gegen derartige genügende Bemeije | 


zu erhalten. 


Da die Flüfterbirden-Befiber die Po- | 


liziften bald fo genau kennen lernten, 


daß fie denfelben, wenn fie im Zipil- | 
anzuge erfchienen, den Eintritt verieis | 


gerten, ftellte die Polizei eigene Spione 
an. Da fich jedoch zu dieſem ſchmäh— 
lichen Dienfte fein anftändiger Menich 
bergab, legten die Richter und Gefchimo- 
renen deren Nusfagen fein großes Ge- 
mwicht bei, die Angeklagten ftellten dieſe 
Ausjagen einfach in Abrede und es 
fanden nur fehr wenige Verurtheilun- 
gen Statt. 
gen nach ihrer Freifprechung das alte 
Gewerbe von Neuem an. Denn da3- 
felbe erheifcht nur ein paar Kiften oder 
Fah Bier und ein paar Gallonen 
Schnaps als Vetrieb3fapital, je ärmer 
die Bermohner der Umgegend, je [hmä= 
(er die Straße und je verfallener die 
Stätte der Flüfterbude ift, deito ge— 
twinnreicher das Geichäft und deſto 
zahlreicher die Flüfterduden in einer 
folchen Gegend. Die Bolizei mag alle 
dieſe Zofale tennen, aber fo lange fie 
feine genügenden Beweife an Hand hat, 
muß fie diefelden in Ruhe laffen. 
Ein Omen! 

Finem Berliner Blatte wird bie 
folgende föftliche Gefchichte erzählt: 
E3 wird Ihnen vielleicht aus den Yei- 
tungen befannt fein, daß der Oberft 
des in Mitau ftehenden 114. Infantes 
rie-Regiments — auf Ordre des Mi— 
niſteriums — kürzlich dem 114. fran— 
zöſiſchen Infanterie-Regiment eine 
Einladung zum Säkularfeſt des Re— 
giments zugehen ließ. Die Franzoſen 
delegirten den franzöſiſchen Konſul in 
Riga, welcher Offizier, Oberſt oder 
Oberſtlieutenant iſ. Nachdem man 
nun ordentlich gefeiert hatte, und der 
Franzoſe ſchließlich nach Riga zurück— 
gekehrt war, blieben die ruſſiſchen Of— 
fiziere mit einigen Gäſten zurück. Ei— 
ner der letzteren hielt nun eine Rede, in 
welcher er ſeine Meinung von der 
Nutzloſigkeit eines franzöſiſchen Bünd— 
niſſes darlegte und damit motivirte, 
daß Rußland, da es doch keinen An— 
griffskrieg wollte, gar kein Bündniß 
brauche, ſondern ſich ſelber genug ſei. 
Darauf erhob ſich ein durch ſeinen 
Deutſchenhaß bekannter Offizier des 
114. Regiments, gab ſeiner Meinung 
über die nothwendige Vernichtung 
Deutſchlands beredten Ausdruck und 
ſchloß, indem er ſein Glas erhob, mit 
dem Ausruf: „So wie ich dieſes Glas 
zertrete, ſo werden wir Deutſchland 
zertreten und vernichten.” Darauf 
fuchte er dann mit voller Anjtrengung 
das Glas mit den Händen zu zer- 
brechen — e3 gelang nicht. Endlich 
warf er das Glas mit aller Gemalt ge- 
gen den Boden — aber aud) jeßt blieb 
das Gla2 heil. E3 wird verfichert, die 
Herren Dffiziere jeien wegen de3 fa= 
talen Omen? in etwas gebrüdter 
Stimmung heimgefhwantt. 

—-1)- + — 
Zwei Drainage:Hanal:Erceurfionen 


via Santa Je-Linie. Fahren ab von Dear- 
born-Station Samitag, den 2. Nov., um 
1.80 Nacım., und Sonntag, 3. Nov., 2 Uhr 
Nahm. Rundfahrt Te. Beide Züge wer- 
den vom Ingenieur Parıy vom Saritary 
Diſtrikt geführt, 


Sehr viele Angeklagte fin= | 


von Flüfterbuden | | 





4 mejler m. fancy Griffen, with. $1.50 Set 


I Jinder Tomet 


| Alle Hrößen und Jacons von 


A Stuhlligein, belle und Dunkle Politur, Bars 
J Gabel Körbchen. werth 35c 


J Armour's oder 


J *Vid. abſolut echtes Buchweizen⸗Mehl ... 
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Bargains 


— 
Damen⸗Juckefs 
86. 75 - 


Aurze, elegante, mo—⸗ 
ehr 115 ei⸗ 


aum, re 3 
nirt in militariſcher 
Mode mit Soutache 
Band, große Melon 
Aermel. ein hübſches 
Kleidungsſtück, gut 810 
werth 


56.75 
55.08 — 


gemadt aus prädtigem ſchwar— 
ud vol. oberes Bape und Mras 

und Braıd uw 95 
( ein warmad elegautes Meder 


arn arn 
Cape, reg. Werth 810.10... 


Damen Capes, 


Ein Doppel Cape 
er : , 


Be, langercMantel mit Cape, 
ert,imeiftend 3 
ihwere:a Melton 82.98 
Tuch, veg. Preis B.W....... ... r 'W 
Sofe für drama Ina | > 

Jachels für junge Damza, SL.II— 
14, 16, 18 Jahre Größen 
gemacht 


‚ ans jhweren ganzwolle⸗ 
in Sowarz und marinebiru 


l Sturmtra⸗ ar 

nt, Bor Front 4 » 

Bor ron, 
Er ai el 
Marquiles Ringe, mal- | 
fived Gold, wıe Abbildung, 
mit 24 echten Verlen und 
Turquoiſen. Ruby Cmerald 


Topaz oder Saphir Center, 
werth 85360. 


82.45 
Leder-Rürlel — ein Zolſ breit, ſeine 
2% 
79e 


30€ 


Lualität Leder, im lohiarbig, roth oder 
ſchwarz mit Leder überzogener Schnal— 
le. werth 750....... 


1847 Rogers Bros.’ ruchl⸗ 


Dreifad; plattirle lanch 
Taſſen und Untertaſſen, mit Löffel— 
— 

Leinen — Handkuchzeng 
Reſten, alles reines Leinen, von jeder Art. 
werth Did zu 106 die Yard... 2... 2.22... 


* 
at 

Handkücher — Einzelne Partien 

voun geknotetem Franſen-Damaſi, hohlge— 


ſaumte und Huck-Handtücher ıc., 15c Waare de 
Servietten — In halb Duhend Parlien, 
I ı 


az gebleichtem 3 und °, Größer 
ottiiber md Ddeuticher Yerne m 


d diele Andere, werty $1.65 >0c 


ED 


Hule Slahſſcheeren - 19 
Nickel⸗plattir vergoldete Griffe, 

100 
Schwere gefließte gerippfe 


naturfarbige Beits und Berukleider für Damen, 


mit SeiderVoritoß, Seidesdäfeleı am dd 


Hals und Frout, qute breite Bänder an 


deu Beinfleidern, eine gute Töc Oualıtät 
Weiche, warm geilrickte 
Uuterri 

Hufe, Fchön gearbeitefe 
tudelios paffende Koriet3—in Drab und 





Jheinwellene Slanell: 


396 
E argaes für Babies, Rıbbor lei en, 


“yi 
12!c 
Eidordsen Coafs für Kinder 


t 65 Monaten bis 4 Jahren -gut gefüttert, ſchön 


= 51.00 


voller Nragen v Aermenr ele— 

gante ſchöne Fagon ............. 

Wilch: und Seide-donnels m 

IT nd 

Schul: Kapıien für Kinder 3 

alle zarben ua — Ei I 

Dabo-Saden in 

Eeıde, Samımt und Eiderdown und 10€ 
a 
39c 

— 89 


Gaihmere Kappen — leicht beihmust... 

Fende Tuch Manfe- 7 
Rinder-Tuch⸗Coals — Aller b Monale 
bis 4Jahre, hübſche elegante Stoffe und in ver— 
ſchiedenen Façons, welche beden⸗ 


tend mehr werth find, als dev ts 
Preis, für den wır fie am Freitag 8 
— — —— 


a Echte Hlncefandichnde für Da 
men, alle yarben u. jhwarz, 69€ 


4:fitöpfia, Werth 
Rnahen Arheils-Handſchuhe, 


garautirt 


ſchwarzer T Rücken, mit 
Flauell 


gefüttert. 


Rnuhen und Mädchen Rid 


Mittens, alle Größen, gefüttert 

und Pelz-Obertheile, weiches, 50 
200 
e) 





Kleider, mit Auffeln 
und guter voller Rock — 
Echt ſchwarze u. weißgeſtreiſte 


ateen Zamen=Xöde, quite Weite und 


auf den Schultern, 


importirtes Materrat, warın 
und wünxjdenswerth........ 


Reinwoſſene Mills für 


Kinder, ſchwer, werth das Doppelte.... 


Ylönner: und Frauen 


woi.ene Pulswärmer 


1 A:inopf Alace-Sandfchube für A 
zn T Jlace-Jan cube fü 50e 
Moresque Muslin, 48 Zoll 


J breit, Louis XVI. nud Blumenmaſter. 
J gute Ruswahl von Farben, werth 350 


1860 
—X 
und 17€ 
CGROCERIES. 


Miorrid No. 1 Galıfornifher 
ET. 66 
Artmours feines Sweet Widled Port, per Pfd 5isc 
Armours fnochenfreier ES chinten, per Bid St 
Ardıonr fancy ercamery Butterine, per Bib.. 
Seiner Full Gream Käfe, per fd 


die Yard 


gainsgreitag...... 


Hroße Palmblatt Mefler: 


13c 
&c 
x 
ve 
Ue 


19: Pid. feines gramulırtes geibes Kornmehl.. 
5Pd. feine Handsgepfläcdte Navy Bohnen... 
5epfd. jeine imp. Cayo oder Peari Tapıoca... Ic 
10: Pd KHiite feine ttalieniihe Macaroni .... 3öc 
3⸗Pid.⸗Buchſen Skinner & Laudens Tomato 
——— 
1:Gal.»Büdje feinen Tiih-Sprup...... .... 2 
1:28 Zaucy Eulumbia River Salmon 10° 
Keiner Sample There, werth 30c per Bid...... 18 
Feine neue Galijorufdge Baumen 5 
Feine neue Californiſche 3Crowu (oje Musca- 
tel⸗Roſinen, ver Bid 
Ferne neue 3-Erown Layer Rofinen, d. Pid 
Yeinite Yeriey Süßtartoffeln. das Pimd....... 2 
Fauch New York Comiordb Tranden, der Korb. 17c 
2 Pid.-Brid jeiner Boneleh Eodfilhe...........$ 
8 Pid.»Tonne jeinjte neue Split Yabrador 
Deringe 


ue Freitag. 


450 Sfüce 


die Führer 
| Des 
Tuues. 


Schwarze 
Samnıl: 
Hokes- 


mit 
weitem 
Spigen= 
Nuffle, 
billig 
für 
22.00, 


98 

Schwarzleidene Spißen-Scarfs für Da- 
mei für Kop trat. 2 Yards lang, 14 . 

37e 


Zol brezt rauhen Ranten,fonft würden 


e für $2.00 verfauft werben, dı3 Stüct 


pihen⸗Tidies — grohe und 
le 


fleıne, allg Sorten— weiß und erru— 
— 


viele derſelben Be werthdas Stück.... 
S chleier — ganzſeidene, 

€ 
Combina: 


Ichiicht und fanch, verkauft für I5c und 2Sc, 
N EEE — 
e 4 * — 
Haken und Delen mit einem 
AIRERE DEE RE ann an anne nn 

j lions 

1 Damen- 


Alas Damengürtel Stumpf 


balrer, mit inopfichnafte, das Paar.... 


Kleine vergoidete Helagknöpfe 


ehr modiich, per Tupend.... 


> — 
monndies, 


in echtem Seal Alligator» und Kalb» 
ledergefnttert. mit⸗ Sterling ⸗ Silber⸗ 
OR RER NEE ——— 


10 Jards Janch emhoſſirtes 


EhelisPapter, alle Farben, 14 Zoll breit, 


39e 
veguiärer Preis Sc.... .. 


| % 
Damen=Eniffen, SI. — 


Hübſche Ptaıd-Tatilen — neueite Facond — ganz 
geiüttert— größte Aermel — reiche 51 49 
warme Farben — 8 

leicht werih ẽ 50............... MPACMÆ 
Damenklewerröce, S.73— 

Gemadht aus jhrvarzem gemujtertem Mobair, 


büoihe Muster, weit und voll ges tr te 
Ichmitten, ganz gefüttert, voufons 1 1: 
men fipend, wirft. Wertg 22.75.. ® «id 
z Pe ee = 
Damen: Kleierröcke, 54.98 — 
Eure Auswahl von 100 eleganten Rücken, gemacht 
aus feinen Stodveity Seide nud Wolle Miicyungen. 
ſchwarzen Bourettes, Serges, c, di 
neueſte Façons, ganz gefüttert, 84 98 
weit und voll, wirkt. Werth $10.00 + 
Hanzwollene Dumen=Strämpfe, 
gerippte und ichlichte, zweidräthig. Wei- 19€ 
her Finiih, Dlerino Ferien und Zehen, 
Damenſtrümpſe —fließgeſüllerle 
baumwollene Damenſtrümpfe. ſchwarze w 
Wolle voll requlär gemacht, ertra Qug- Ic 
Ität Garn, Merınosfyerfen und Seben... 
Reinwollene Fchmwarze Strümpfe für 
junge Weäddhei, gerippt, doppelte Ferſen 19e 


nnd Zehen, doppelte Anie, 


Ertrawerth 


Keine englif. Caſhmereſtrüm⸗ 


pfe für Babıes, aus feinem Garıı, feine 
Eauge, reguläre Be Sorte... .... 000000 


Schöne 
Dongola 


für Damen— 
ie ng 
dera⸗Fa · 2* 
Eorte.... Y5e 
Slippers für 
Damen- 
filzgefüt⸗ u 
— Bin ie GE 
Erfra Qualität Dongola-Inöpfe 
T " "> 5 
ee, S2.H0 
elle Fchwere Dongela Spring - Heel 
Knöpi Shuiiguhe für juıtge Rädden— 98 
werth $1.50...... are c 
Handgemachte Alnce Spring- 
Heel-Schube für Kinder— Patent-Tips, 
16,500 Nards nene Plaids, Icholtifche 
ce OR 
werth 15c, Freitag. 5 
4500 Jards Slandard Xleider · 40 
3,000 Yards Comforter Elolds, ger 
töperte Stoffe, Diagouals u. Palımbiätter, 
die ecdten Eorhecog, Merrimacd und Paci- 5e 
15,000 Eonriflen=Slanell, 
in Zeuni3-Streifen, werth 7c 
A ſchueres 400 


Knöpf- Schuhe 
con, $1.50% 
Si; Haus- 
tert, Xeders 
und Schnür-Schube für Damen, 
Patent-Tips, .. — 
Grüße 4 bis 8 63€ 
KHattune, echte Farben, werth 6 ....... 
ficd und Garıter Stoile, werth 8 
Betttuchgeug.... ..-- 


250 Stüke 5—t gebleichtes 


Kiffemüberzugzeng das echte Lockwood⸗ 


Yabdrıfat, werth lic 
200 Stücke Eherle El, I 
be 


4—4, werth 3c 


8,300 Jards Moire 


rauſchende Taffeta Futterſtoffe. ......... 


500 Stück echte Schoftifche 
Plaid3, 38 Zoll, 

ganz Wolle, 

werth 5uc 


500 Sfück Icholtifche Cheviots, 
Storm Serges. Mohair Diagonals und 
Wıde Wale Btlot Serges, 

Wein BB. 5.055 50 50n .+u 


18€ 
91 m ück * 
250 Stüche fehwarz geblinle 15 


Altas überzogene Comforters — auf 
beiden Seiten geblümt, mit feiner — 
—— — würden zu 81 .75 
25 Duß mil Walle geſüllle 48 
—————— 
10 Kiflen weiße, fehfarbige und gra 
Bett Blanfets, Schwer geflieht. mit Fan- w 

cy Rändern, alle Grögen, wert) 31.00, 65cC 
10—14 weißwollene Blankets, mil 
Fauch Rändern, ta 
eemeit nenn HLAG 





en 


Bergnügunas-Weaweiier. 


Opera Houje—Merry’World. 

.— Top mad Joynjon. 

r5.—Old Honcftead. 

— The Ducen of Liars. 

9. Douje—ihe Wizard of the Nile. 
—gilltan Kuffell in „Ihe Tzigane*. 
of Mujsic—On the Bowerp. 

— Ihe White Rat. 
t. Darkeſt Ruſſia. 

Ihe Guards men. 

5.—Buudeville. 

ard.—Wuudeville. 

ic. —Vaudeville, 
‚—Baudeville. 

p be us. —Baudeville, 
Vaudeville. 


= 


three 


AMNAHNSERTSZLAUSCMESA 


Die Heilsarmee⸗-Farm. 


General Booth, der Leiter der Heils⸗ 
armee, befindet ſich zur Zeit auf einer 
Studienreiſe um die Welt. In Süd— 
afrika wurde ihm ein warmer Em— 
pfang zu Theil und gleichzeitig machte 
man ihm ein bedeutendes Landangebot 
zur Errichtung ſeiner Ueberſeekolonie. 
Kanada hatte ihm ſchon vor einigen 
Monaten Landkonzeſſionen angetragen 
und Auſtralien bewirbt ſich in gleicher 
Weiſe um das Menſchenmaterial, das 
der General in England aus den un— 
terſten ſozialen Schichten heraushebt 
und durch einen planmäßigen Erneu— 
erungsprozeß wieder brauchbar macht. 
Bald wird man daher den geſammten 
in „Darkeit England” niedergelegten 
fozialen Rettungsplan in allen feinen 
Theilen durchgeführt im vollen Arbei- 
ten ftudiren fönnen. Einen glänzenden 
Erfolg hat, Mittheilungen aus Lon= 
pon zufolge, bereit3 die Landfolonie 
Der Armee bei Hadleiah in Effer aufzus 
meifen. Das von General Booth am 
Unterlauf der Themfe etwa anderthalb 
Stunden von Zondon angefauftelande. 
aut hatte fchlechten Boden, die Umges 
buna war ärmlich, die Nachbarn miß- 
trauifch gegen die aus den Londoner 
„Slums“ geretteten Neuantömmlinge, 
aber alles das hat fich in weniger als 
vier Kahren vollfommen geändert. Die 
Farm von Hableigh hat ihre ganze 
Umgebung verbeffert, Straßen find 
gebaut worden, Gebäude find aus dem 
Boden gewachen, große Viehheerben 
grafen an den Ufern der Themfe, Obit- 
und Gemüfegärten, Geflügelzudt, Zie- 
geleien, Baumfchulen, alles verdantt 
derHeilsarmee fein Entftehen, und aus 
den Londoner „Slummer3” find mie- 
der Männer geworden, die nur darauf 
warten, nad) Kanada herausgefchidt 
zu werben, wo die Regierung ihnen 
Landkonzeſſionen verſprochen hat, Die 
ihnen ein unabhängiges Leben fichern. 
Die Zarmkolonie in Hableigh erhält 
fich zur Zeit noch nicht völlig Jelbit, 
wird e8 aber in Kürze thun, mas um 
fo höher anzufchlagen ift, ala die auf 
ihr verwendeten Arbeitsfräfte nicht ge= 
lernte Tandwirthfchaftliche Arbeiter, 
fondern Lehrlinge find, und auch hier 
fein Stilfftand geftattet wird, jondern 
jeder jobald tie möglich wieder weiter 
befördert wird, um Plat für Nach— 
{hub zu machen. Go ftellt aljo ber 
„Social Wing“ der Heilsarmee eine 
große Maſchine dar, die aus verfom- 
menen Elementen der allerunterften jo- 
zialen Schicht ohne Koſten wieder 
brauchbare Männer macht, die ihren 
Platz im Leben ausfüllen. 


Die ‚„‚Republit‘’ Formoſa. 


Man jchreibt aus London, 10. Dft.: 
Die Nahrichten aus Formofa haben 
in der lebten Zeit vollftändig gefehlt, 
und fo jtürzt ich hier Alles auf eine 
Mitiheilung des „Presbhterian”, der 
die Verhältniffe derartig interejlant 
Tchildert, daß man den berechtigten 
MWunfe hat, darüber mehr zu hören. 
E3 ijt feit einiger Zeit befannt, daß 
eine Art Republif auf Yormoja ge— 
gründet worden war. Mr. George 
Ede, ein Miffionär in Toiwanfe, gibt 
hierzu folgende Einzelheiten: Un der 
Spite diefer Republik fteht Lin, der 
Chef der jchmwarzen Flaggen, der den 
Franzofen jo viel in Zonkin zu thun 
gab, Er hat zur Seite ein Wahlpar- 
Iament, melches täglid von ein bis 
fünf Uhr Nachmittags zufammentritt, 
In dieſer Körperſchaft befinden ſich lei— 
tende Mitglieder,die ihreStellung ſehr 
ernjt nehmen. So jandte einer der= 
jelben vor einiger Zeit Herrn Ede ei- 
nen Boten mit der Bitte, ihm ein Buch 
zu leihen, melches Angaben enthielt, 
wie derartige Verfammlungen gelei- 
tet werden müßten. Lin hat eine 
Staatsbant eröffnet, die Papiergeld 
ausgibt, doch jcheint das Gejchäft noch 
nicht gehörig geordnet. Eine bei der 
gollbehörde präfentirte Note murbe 
nicht angenommen. Zu den fremden 
it Lin fehr freundlich, und fie leben fo 
fomfortabel wie eben möglich; es läßt 
fh aber jchwer vorausfehen, was ihr 
Schidjal fein wird, wenn die Japaner 
fommen. Schredliche Geichichten wer- 
den über das Näubermwejen im Innern 
des Landes berichtet. Herr Ede er- 
zählt, daß viele diefer Fühnen Bandis 
ten ihre Pakte und Pläne bei feitlichen 
Gelagen berathen, bei welchen fie ein 
Getränt aus Blut und Wein trinken. 
Lin billigt diefe Ausschreitungen nicht, 
aber er hat feine Truppen, fie zu ver= 
hindern. 


Der gröfte 3o0logiihe Garten. 


Der zoologifche Garten im Reoentz 
Park (London) dürfte wohl die reich- 
baltigfte Thierfammlung fein, die ein 
derartiges Snjtitut aufzumeifen hat. 
Er enthält im Ganzen 2600 Exem— 
plare: 1450 Vögel, 700 Säugethiere 
und Filche jomie 450 Reptilien. Was 
diejes Heer lebendiger Schauftüde im 
Sabre vertilgt, ftellt ein enormes 
Duantum von Futter dar und foftet 
ber Verwaltung rund Ltr. 5000. Die 
„Rahrungsmittel‘-Statiftit diejer ge⸗ 
fräßigen Gäfte ift nicht ohne Intereſſe. 
So wurden beifpieläweife im vorigen 
Jahre verzehrt 6000 Duart Milch, 
20,000 Eier, 250 Pferde, 150 Ziegen, 
1200 Dutend Bananen, 1100 Kilo 
Meintrauben, 15,000 Orangen — mie 
man fieht, eine recht bunte Speifetarte, 

ı Gan? enorme Quantitäten von Fifchen 
murden berzehrt, der Ausweis ver- 
zeichnet 2500 Pfund Flundern, 40,000 
Pfund Whiting, 12,000%Pfund Kleinere 
Bilchlorten und 650 Duarters Krab- 
ben. DVegetabilifche Nahrung ilt fait 
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in jeder Art vertreten, die die Natur 
bietet. Den Apparat, den die Berwal- 
tung eines folchen Snftitut3 braucht, 
ift ein jehr umfafjender, jo daß die 
Ziffer vonLftr. 24,000 jährlich ‚für die 
Gehälter der Angeftellten nicht zu hoch 
gegriffen ift. Die Einnahmen an Ein- 
trittSgeldern beliefen fih im vorinen 
Sabre auf Ltr. 14,306 bei einer Be- 
Jucherzahl von 625,538 PBerfonen. Den 
Werth de3 lebnden Inventars berech— 
net man auf Litr. 23,500. Für die 
ausgezeichnete Gelegenheit, Die 300l0= 
gifhe Kenntniß zu ermeitern, ijt die 
Bejuchsftatiftif eigentlich eine Tchlechte 
Quittung und die Londoner Blätter 
meifen darauf bin, daß die Zahl 
600,000 doch eine recht bejchämende 
für die Bevölkerung derMillionenftadt 
jet. Die höchite Ziffer, die bisher er- 
reicht wurde, ift 915,764 Perfonen im 
Ssahre 1876, als die indifche Mena- 
gerie des Prinzen von Wales ausge: 
jtelt war. 


Wenn’s nur wahr ift. 


Ein 138jähriger Greis wurde nad 
dem „Peterb. Liftof.“ am 3. Oftober 
zur ärztlichen Behandlung in’3 Obu= 
hom-Hofpital gebracht, nämlich der 
zur Anſiedlung in's Jeniſſeifkiſche 
Gouvernement verſchickte Iwan Kus— 
min. Er hat einen Paß zu einer Wall⸗ 
fahrtsreiſe in alle Städte des ruſſiſchen 
Reiches erhalten. Sein Aeußeres ent— 
ſpricht ſeinem hohen Alter keineswegs, 
er iſt noch vollkommen rüſtig, geiſtig 
friſch, ſpricht verſtändlich und hört gut. 
Geboren iſt er im Jahre 1757 und er 
war wie ſeine Eltern Leibeigener des 
Grafen Schermetjew. Seine Kindheit 
hat er im Hauſe des Grafen in Moskau 
verlebt und wurde ſeiner Angabe nach 
ſpäter als Greis von 85 Jahren, da 
er dem Grafen nicht mehr dienen woll— 
te, auf 10 Jahre nach Sibirien ver— 
ſchickt, wo er jedoch anſtatt 10 Jahre 
53 verlebte. Zur Zeit der Befreiung 
der Bauern aus der Leibeigenſchaft 
war er bereits freier Anſiedler und ar— 
beitete in den Taiga-Goldwäſchereien, 
wo er die Zehen an den Füßen verlo— 
ren hat. Im Jahre 1894 wurde er 
vom Heimweh ergriffen, erhielt von 
der Obrigkeit einen Paß für das eu— 
ropäiſche Rußland und Freibillets auf 
den Eiſenbahnen. Nachdem er ſich nur 
zwei Tage in Moskau, wo er keine 
Verwandte mehr vorfand, aufgehal— 
ten, kam er nach Petersburg, wo er ſich 
eine Schlafſtelle miethete. Verheirathet 
iſt Kusmin in ſeinem Leben nicht ge— 
weſen. Sein Gedächtniß iſt noch ſo 
friſch, daß er ſich lebhaft des Pugat— 
ſchew'ſchen Aufſtandes, der Vereini— 
gung der Krim mit Rußland, des Ein— 
falls der Franzoſen, im Jahre 1812 
und aller anderer hervorragenden Er— 
eigniſſe erinnert. Sein Vater hat eben— 
falls ein hohes Alter erreicht und iſt 
im Alter von 148 Jahren geſtorben. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


beckauſsſleſſen der Abendpoſl. 


»Borftädte, 


Urlington Heights: Aulius Wlentie 
Auburn Bart: Edward Gteinhaufer. 
Auftin: Willy Frafe, 
AUdondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno üeile. 
Becher: H. Blod. 
Benienpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Ko. 
Blue Island: Willy Eidam. 
Blue Y8Lland: Harry Vandenberg. 
Bowmmanspille F. W. Schimmels. 
Central Park: E. 9. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Gauter, 
Cheltenhbam Beadh: R. Schneiden 
Golehour: FR. Mueller. 
Eryftal Late: Krant Timm, 
Grete: fred. Claus, 
Euyler: CHas. Libau. 
Dauphin Part: 3% %. Buterbaugh. 
Davenport, Ya.: W. Gehrke. 
Desplaines: Chat. Mehnte. 
Downers3 Grove: M. GE. Stange, 
Douglas Bart: Fred Siegfeld. 
Drezgel: €. G. Springer. 
Dyer, Ind.: Oscar 3. Braun, 
Elmpurf: Julius DValon. 
Elgin: Dtte Eagebredt. 
nglemwood: Gnglewood Neiss Ge, 

anfton: Wlbert Boellomw, 

anfton: John Witt, 

encoe: Fred T. Lane, 

ant Partk: W. Klepke. 

oßdale: Albert Forſyth. 
Grand Erojfing: Oscar Landeifı) 
Banfon Part: Gruft Fride, 
Sammond, Ind, B. Eicher. 
HSamwthborme: Robert Sanfon. 
HSamthorme: Conrad fFegmeper. 
Sermojse: John Schubert. 
Sinspdale: 9. Geo Prouty & Eo. 
Highland Part: Rich. Arnswalde\, 
HKHobart, Ind.: Richard Bernadl. 
Syde Part: M. 3. Taplor. 
Sreving Part: A. M. Zelensty. 
Atasca: H. Uhlenitorf. 
Aefferfon: Yin Bernhard. 
Renoibhe, Wis.: Pitts & Deßderge, 
Kenfjington: Frig Hegel. 
gaMpsrte, Ind: George Werner, 
2a Grange: Jacob Zueicht. 
Lawndale: Aug. Meyer. 
Lemont: Aler Nowak. 
gindenBart: GE. U Horber: 
Xombard: John B. Weibler- 
Rodport: Kohn Yudiig. 
Marengo: Boyle & White 
McHenrp: Henry Nidels. 
Mendota: Schüt & Denifon. 
Melroje Part: © D. France. 
Mihigan Kity, And.: € Schmeckt, 
Moreland: €. 3. Horber. 
Morgan Part: Brig Belgenbaum, 
Norwoo» Park: Carl Gidert, 
Naperville: W. Blale 
Oak Vark: J. Ratner. 
Oat Park: Willie Weſe. 
Oregon: John 3. Gank. 
Bartfide: Cha. Gab. 
Balatime: Beutler Bros 
PartMidge: Hans Hamer. 
lano: 9 4. Broaddus. 
Ilman: Bar! U. Hermes. 
Ilman: X. ®. Strubiader. 
venswood: Frant Leblkuchner. 
iverdale: Mrs. Lent. 
ivderſide: Geo. Schwyzer. 
iver View: Aug. Schneider. 
o ſelle: John C. O. Bagge. 
ogers Park: Fred Smith. 
o i O. Terwilliger. 
a : Baul Spidelmann. 
o icado: Frant Milbrath. 
2 anfton: John Balmer, 
© anfton: Baul Kraag. 
0 8 
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u 
a 
e 
i 


ann 


lemwoo2: Frank Mezek, 
: € 8. Donagbho. 
er: %. 6. Nettnor, 
ner Bart: Garrie Faichead, 
bington Heights: Zohan Ki 
t Harvey: J. M. Dunn. * 
innetka: Frank Kaspar. 
tina, Ind.: T. P. Stiles. 
a ton: M. E. Jones. 
rnton: Clinton Brant. 
field: Chris. Voigt. 
mette: Ed. Ludlow. 
odlawuvVart: S. Geſerid. 
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i Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, weg. 231 
Deutſche Firma bw 
85 baar und 85 monaslich auf 850 werth Möbeln, 


SHeiteres aus Serbien. 


Ein troftlofe8 Bild ferbifcher Fi- 
nanzverhältnifje entrollt der Belgrader 
Korrefpondent der „Voll. Zta.” mie 
folgt: „Das Minifterium Nomwalo- 
mwitjch pfeift auf dem leßten Loche. Auf 
allen Gebieten nichts ala Mikerfolge, 
überall Spuren einer Unfähigfeit, wie 
fie jeldft in diefem unfultivirten Yande 
nicht alltäglich ift. An der inneren 
Verwaltung Zerrüttung und Anar= 
hie, in der außmärtigen Politik ein 
Tehlihlag nad) dem andern und zu 
al’ dem no — fein Geld und fein 
Kredit. Vor kurzem drang der uns 
glüdliche Befiter eines Staatzbonds 
bon 300 Y5rc3. bis in das Kabinet des 
Yinanzminijters vor, um die Auszahs 
lung zu erlangen. Uber ftatt jein 
Geld zu erlangen, erging es ihm mie 
dem Zecher im jchwarzen Walfifch zu 
Askalon, von dem das deutfche Stus 
dentenlied jo jchön fingt: „Ein Haus» 
inecht aus dem Nubierland warf ihn 
bor die Thür,“ Bis zu welchem Maße 
die Geldnoth gediehen ift, fann man 
aus der Thatjache entnehmen, daß die 
hiefige Zentralpoft die Poftanmeifun= 


‚gen nicht pünktlich ausbezahlen kann. 


Die heutige „Wetjcherne Nomine” (zu 
deutſch „Abendzeitung“) ſchreibt hier— 
über wörtlich: „Kommen Sie mor— 
gen, mein Herr, heute haben wir kein 
Geld! Mit dieſen Worten wird man 
regelmäßig empfangen, wenn man in 
der Poſtanweiſungsabtheilung der 
Hauptpoſt erſcheint. Darf dies ſein 
und darf die Poſt in der Haupiſtadt 
nicht einmal über ſoviel Geld verfügen, 
als ſie für ihre täglichen Ausgaben 
— Das iſt ein förmlicher Skan⸗ 
al, 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Vollmachlen ausgeferligt. 


Alle Coll. Dollmadten und erforderlichen 
Urfunden werden foitenfrei ausgefertigt. 


ons: KEMPF & LOWITZ, 


155 _0. WASHINCTON STR. 


Sonntag3 Vormittags geöffnet, 


Nezept frei! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fich von aktiver Praris 
zurückgezogen, erbietet fi) allen Denjenigen, weldhe an 
Nervenihwäche, Muthlofikeit, Berlujt von 
Kraft und Energie, Impotenz in Folge von 
Jugendfünden, Ausihweifungen, Wcherar: 
beitung, u. j. w. leiden, durch feine Sangiährige 
Erfahrung und erfolgreihe Behandlungs: 
methode bebilflich zu jein. Heilung ficher, 


Rezepte frei. 


Genaue Beihreibung der Symptome erbeten, 
Adrejfirt im Bertrauen: 


Dr. G.H. Bobertz 


Merrill Block, DETROIT, Mich. ddſ bw 


Schwache, nervöſe Perſonen, 
gequält von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Träumen, 
Kt von Rüden- und Kopfichinerzen, Erröthen, 

ittern, Herzklopfen, Unentjhlofjenheit, Trübfinz 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahren aus dem 
——— auf welch' einfache, billige Weiſe 
Seſchlechts krankheiten und Folgen der ugend⸗ 
Een geheilt und die volle Gejundheit und der 

tobfinn Wiedererlangt werden fünnen, — Ganz 
neues Heilverfahren und neue Medizinen. Jeder ſein 
eigener Arzt. Schickt 25 Cents in Stamp3 und Ihr 
Em ca und frei zugei&hidt von 
„Priva nik un spenſary,“ 23 We 
Etr., New Yort, N.P. ee 


Die beiten u. billigften Bruch: 
bänder kauft man beim Fabris 
Tanten OTTO KALTEICH, Zinmer 
1, 133 Clark Str, &de Diadijon. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: ‚Korreipondent, der englifch ftenogra= 
phirt und mit der Schreibmajchine umzugehen weiß. 
Offerten in eigener Dandichrift mit Angabe von 
Üteferenzen, Anjprüdhen u.j.w. unter 9% 61 Wbend: 
pott. “ 


— Erſte Hand Brotbäcker. 8402 Archer 
ve. 


Berlangt: Agenten, um gutgehenden Artikel an 
— au verlaufen. Hanke, 80 E. Chicago 
Ude. 


_ Berlangt: Eine dritte Hand Brotbäder. 599 ©. 
Salited Str, 





Verlangt: Junger Porter, Muß jerpiren können, 
155 Randolph Str., Bajement. 

Verlangt: Ein guter Waiter für Sıloon. Hiller 
& Wohlgemutd, State und Jadjon Str. 

Verlangt: Guter junger Mann für Saloon und 
am Ziih aufzumwarten. 4 W, Ban Buren Str. 


MWerlangt: Ein Mann im Saloon für Board. 1211 
Sincoln Ave. 
Berlangt: 6 gute Männer” Salair und Kommif: 
fion wird jeden Sumftag bezahlt. Nachzufragen 
sll S. Wihland Ave., jeden Dlorgen vor halb 
zehn Uhr. Singer Mig. Eo. dofr 


Verlangt: Pelz:Majhinenoper fowie Pelz» 
Zuihneider, Stetige Arbeit. 56 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 175 Centre 
Str. 


Berlangt: Ein Schuhmacher. 571 Sedgwid Str. 


 Berlangt: Schuhmadher für Reparaturen. 173 U. 
Harrijon Str. 

Verlangt: Mann, um einen Qunchmwagen zu fühe 
ten. 23 S. SHalited Str. 

Berlangt: Ein guter Baifter, Outer Lohn. 602 N. 
Aſhland Ave. mido 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, welcher ſchon in 
einer Bäckerei gearbeitet hat. 730 Southport Ave. 
mido 





Verlangt: Gute Nodichneider in oder außer dem 
Haus. 3. €. Itert, 4207 ©. Halfted Str. mido 


 Berlangt: Gute MafhinensOperatord und Baifters 
an Shop: und EujtomzWeiten. 358 Orhard Str. 
mido 


Verlangt: Leute zum Verkaufe des „Fidele Boter 
Kalenders und des „Schelm“, German Am. News 
Co. —30 S. Market Str., Nordweitsgde Raus 
dolph Str. Wot. 2w 


Verlangt: Junge Männer ſofort für unſere Ei— 
ſendahn-Linien, um Eiſenbahngeſchäft und Tele— 
graphiren zu erlernen und wenn tüchtig Stellen 
einzunehmen. Gehalt von 8100 bis $150 per Mos 
nat. Eiſenbahn-Office Südweſt-Ecke Dearborn und 
Lake Str., 4. Floor. modimidoftſa 


Verlangt: 3 Knaben zum 1. November für beſtän⸗ 
dige Arbeit an unjeren Xinien, um Das Zelegraphts 
ren zu lernen. Stellen werden von ber Gompagnte 
gefichert, welche $50, $75 biß $100 per Monat ein» 
bringen. Sofort nachzufragen beim Präfidenten_ der 
Union Electric Telegraphp Go., 40 Dearborn, Str., 
4. Floor. modimidofr ja 


Verlanot; Bücherausträger, Kalenderverfäufer. — 
Suter Berdienft. — F. Schmidt, 47 Milwaukee 
Ave. Wol, 1w 


ED 1 Mi ae a a a 

Berlangt: Agenten, um Kalender zu derfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preiie. U. Sanfermann, 76 
5. Wve., Room 1. llot3mt 


Berlangt: 500 Arbeiter für Regierungss und Kon: 
traftsArbeiten in Miffiifippi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
Punkten an den Jüinois Central Linien. 10 Ars 
beiter für re 9 Kohlenminen, armen und 
ür andere Urbeit, in Roß’ Labor Agency, B Mars 
et Str. * Tot, Im: 


Berlangt: Bücherausträger, Agenten und Ralen» 
berperfäufer, Befte Bezaplung. 8. M. Mai, 148 
Wels Eis lot, Imt 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein zuverläffiger junger Mann zum 
MAbliefern von Büchern und Zeitihriften. Muß eng» 
liſch verſtehen und Referenzen bringen. Mai, 140 
Wells Str. 

Verlangt: Gute Schneider. 964 N. Halſted Str, 
George 8. Wolff. 

Berlangt: Ein Schneider, jofort. gu erfragen 158 
€. North Ade., Färberei. 


‚ Berlangt: Deuticher, um Pferde zu bejorgen und 
fi im Grocergitore nüslih zu mahen. 5W Prince» 
ton ve, 


_ Verlangt: Junge, der deutih und endliſch jegen 
Kaum. 302 E. North Une. 





Verlangt; Ordentlicher Schuhmacher an einfache 


Slippers SUN, Paulina Str. 


Verlangt: 2 gute Geihirrwaiher. Müffen ers 
fahren jein. Goldftons Hotel, 286 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Uphoͤrnerer, 


r ſofort, auch ein Mann um 
Arbeit herbeizuſchaffen. 


611 W. Madiſon Str. 
Verlangt: Porter für Saloonarbeit, der 
hinter der Bar geichafft hat. 45 S. Cla 


„erlangt: Ein Coat Prefler, zwei Mädchen für 
Belton Sleeves. 481 S. Lincoln Str, doirja 

Verlangt: Gin ftarfer Junge in Püderei, 5803 
State Etr. dofr 


Verlangt: Ein Bäder an Cakes zu arbeiten und 
Wagen zu treiben. 1779, 60. Str. und Page 


Str 
Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Carpenter-Vormann, Dietz 
leicht auch als Theilhaber. Adr. 341 Abendpofi. 

Verlangt: Junge, Elevator zu tenden und Kun— 
gel zu beantworten. Muß ſeine Sache verſtehen 
Golditons Hotel, 286 Wıbafh Ave. — 


Verlangt: Ein guter Junge von 8 17 Jah⸗ 
ten, um fih im Haus nmüslich zu machen, gu ei» 
fragen II W. 2. Etr., von 7 bi3 11 Uhr Dors 
gens. 

Verlangt: Beftändiger junger Mann, Hausa 
zu thun und zu heizen. Kurze Strede ins Xand. 
Adr. 9. 51 Abenppoft. 

„ Verlangt: Ein Taglöhner für Hausrein machen, 
in 14, 37. Str., Süpjeite, 1 Tag. 

Verlangt: Junge, 18 bis 19, am Mildwagen. 390 
Hermitage Wine, 

Verlangt: Guter deuticher Butcher, der Shop 
tenden verfteht 178, 283. Place. 

Verlangts Butcher, ein erfahrenee Mann. 1115 
Eliton Ave. 


Verlangt: Ein Trimmer an Shopröden. TI Brig: 
ham Str. 
Verlangt: Trimmer und Baiſter an Knabenröden. 
242 Orchard Str. 300k, Iw 





Verlangt: Gute Crayon Bilder Agenten. Höchſte 
Kommijjion. Standard Portrait Co., 218 Elybourn 
Ave. mido 

Verlangt: Ein Schneider, junger Mann, fir 
Handarbeit. 486, 26. Str. midoir 





Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
Verlangt: Kleine Sumilie , Mann zu Farmars 


beit, drau muß tohen künnen. Sanatorium Dente- 
mwalter Springs, Spencer, Indiana. doft 


Berlangt: Herr oder Dame, welhe Gejangs-lns 
terricht geben und auf Piano oder Orgel begleiten 
fönnen. Jeden Sonntag Abend in einem feinen 
Verein. DVorzufpreben jeden Abend von 5 Uhr 
ab. EG. Voelter, 1081 W. Taylor Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent dı3 Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. 75 Webiter Ave, dofrjamodt 


Berlangt: Geübte Finiiher un Cloaks, welche fir 
Knöpje zu nähen, auch Mädchen zum Vernen, Guter 
Sohn. 597 N. Wood Str. dofrfa 


Verlangt: Mädchen, erfahren im Seideipulen, = 
Tont Mig. Co., Elybourn Ave. und Lewis Str. 


Verlangt: Lehrmädcen an Damenkleidern. Ri— 
Hard Pollat, 9 €. 2. Str. 

Verlangt: Mafhinene und Handmäddhen an Ro— 
den. 33 Rumjey Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen. Schmuckl, 73 Churchill Str. dofrſa 


Verlangt: Mädchen, ſofort Typewriting und Ste— 
nographie zu lernen; Stelle garantirt. 880 per Mo— 
nat. Gejhäftsführer 40 Dearborn Str., 4. Floor. 

modimidofrja 





Lehrmädchen zum Kleidermahen wird aufgenom> 
men. 615 Blue Jsland Ape., 1. Floor. dimido 


Verlangt: 3 Maſchinenmädchen und 4 Finiſhers 
an Hoſen. 657, 14. Place. —A 


Verlangt: Tüchtige Strickerinnen an Lambma—⸗ 
Ihinen, 6 bi 3 Dollars die Woche. 39 Clybourn 
Ave. dimdiofr 





Verlangt: Maſchinenmädchen, Handmädchen und 
kleine Mädchen zum Lernen on Röden. 293 Dayton 
Bir 5 dimidofrja 
Berlangt: Majhinenmädden an Hojen. 589 W. 
17. Str. midoft 


Verlangt: Finiſhers und Maſchinenmädchen an 
Hoſen. 240 Noble Ave. midoft 





Verlangt: 3 Mädchen zum 1. November für beſtän— 
dige Arbeit an unſern Linien, um das Telegraphiren 
zu lernen; Stellen werden von der Telegraph Co. 
geſichert, die 0,875 bis $I00 per Monat eitıs 
bringen. Sofort nadhzufragen beim Präfidenten der 
Union GClectric Zelegraph GCo., 40 Dearborn Str., 
4. Floor. modimidofria 


Sausarbeit. 
Rerlangt: Gute Köhin. N. State Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Samilıe. Gutes Heim. 486 Bowen Wve. midofita 


mido 


erlangt: Ein deutſches Mädthen gewünſcht, 
das Kleidermachen zu erlernen. 173 Eugenie Sitr., 
hinten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
Sincoln ve. 





en, 
Verlangt: 


34 Elm Str. 


Mädchen für allgemeine HauSarbeit. 
Verlangt: Gin junges Mädden für Saloon-Ar> 
beit. 516 Milwaukee Ave. 


Verfanat: Gute Köchin für Privatfanilie in Mil: 
twaufee. $25 per Monat. 55 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen das kochen, wuhen und bis 
geln kann. Beſter Lohn. 442 Woodlawn Ave. doft 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß 
gut refommandirt jein. 53 W. 12. Str. dofr 
t: Cine alleinitehende rau für allgemeis 

1 IR n + 

28 Str. 

Mädchen für all- 


Halited Eir., nabe 


gutes deutſches 
sarbeit. 980 N. 
. „lat. 
Verlangt: 
ch lann, 
Familie. 7326 d 
grove und Milwaukee | 


Fin Dienjtmädden, Das jelbititändtg 
guten Plag in Keiner 


dl nahe Elk⸗ 


Verlangt: 
warten. 


Muß bei 


Wabaſh 


Tiſch 


Ave. 


auf⸗ 


Stubenmädchen. 
Goldſtons Hotel, W 


Verlangt: Sogleich ein deutſches Mädchen für 
in Wurſt- und Delikateſſ ſchaft, verbunden mit 
vom. Gin jüdijches vorgezogen. 7:0 Milwau— 


Verlangt: Arbeitiame Haushälterin bei Wittwer 
mit 2 Kindern. 2. Flat. 


15 Junjen Wwe., 2. 
Verlangt: Ein Kindermäthen, das auh tm 
Haushalt mithelfen tann. 110 Milwaufee Une, 


Verlangt: Ein Mädchen für Kausurbeit. 332 W. 
North Ave. do'r 


Verlangt: Köchin im Woardinghaus. 1120 Mile 
waufee Ave, 


Verlangt: Starfes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. SUlO Ajhland Ave. midotr 
Verlangt: Deutſches Mädchen, das waſchen, bu— 
geln und kochen tann, bei einzelner Frau. 5619 
Dearborn Str., Englewood. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 

arbeit. Guter Lohn. 336 E. Divifion Sir. dimido 
Verlangt: Mädcher 

Braucht nicht zu kochen. 
Etr., nahe Adams tr 

Berlangt: Eine perfefte Köhin. Keine Wäſche. 
Guter Lohn. Referenzen verlangt. Wr. WM. 
Abendpoft. 

Verlangt: Köhinnen, Mäd 
und zweite Arbeit. 
te Mädchen erh t 
hem Lohn in feinen Privatfamilien 
deutihe und jkandinapijche Stellenverm 
rau, 599 Wells S 


ı für gewöhnliche Hausarbeit, 
Guter Xohn. 192 SDonore 
dDimido 


203 


Verlangt: Gute Stubenmäddhen und viele Mär: 
ben für Hausarbeit. Bei Zrau Schleib, 159 W. 13. 
Etr of,iw 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. | 


Lohns*4245. Stellen frei für Mäpdden. 4 Sum 


bee Str. 





Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und cıngt= 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feine 
ften Familien an der Süd bei hohem Lohn. 
Frau Gerſon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ave. 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eifelt, 59 Wabajh Ave. Friih eingemandert: 
tofort untergebracht. l5nlg 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
giweite WUrbeit Kindermäpchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Xohn in den feiniten Privaifas 
milien der Nord: und Südſeite durch das Erſte 
veutihe BermittelungssAnftizut, 55 N. Glarf Eir., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 495 
North. 8dz, bw 


Verlangt; Frauen und Mädchen, die Stellungen 
wünjchen al® Hauspälterinnen, Köchinnen, Waitreis 
je8, Zimmermädchen, Laundrefles, für Wrbeit tn 
Diningroom, Bantıy, Küche und für allgemein: 
ausarbeit. Epreht fofort por, wenn ihr meit: 

läge und gute Löhne wünfcht. Nachzufragen bit 
Enright & Go., 277 W. Lake Str., oben. Zot,imt 





n 
| beiten Zeugniffen, b ım St g 


— EEE 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarpen. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
ameritanıjher YJamilie. 1254 Wriobtwood Ave. 
Verlangt: Gin Mädhen für allgemeine Yausar> 
beit. 3 in der Jumilie. 591 N. Wood Str., 1. 
Flat. dofr 
m Ein erfahrenes Märgen für Küchen⸗ 
1518 Wolfram Str., nahe North 
doft 


Verlangt: 
und Sauserbeit. 1% N 
Sualfteod und Diverjey Sir. ee. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für genühnliche 
eit. 773 Seogwid Eir., Kae Grant Blase, 





Verlangt: Ein gutes deutic R 
arbeit, Muß gut kochen und bigeln fünnen. 
Burling Sir. 

Berlangt: Ein gutes Mäddhen in einer Hleinen 
Fam die waſchen und bügeln Tann. 1729 Diels 
roſe nahe Evanſton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 73 W. == 
St dofrfa 


es Mädchen für Haus— 
533 


: 93 Mädchen für KHuwenarbeit. 542 Sins 
nahe Sheffield WUve., Reitaurant. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 607 Lin: 
coln ve. 2 
Verlangt: Ein tühtiges Mädhen um in Qaus: 
arbeit mitzuhelfen. 315 Lincoln ve. 
Berlangt: Mädchen leiner Familie. Nachzu⸗ 
fragen 833 W. Diviſion Str 
it. Lohn 8.50. 
7 Waſhtenaw Ave., Ede Potomac Ave, 
Sausarveıt. 
Mädchen für Saloon und Boarding> 
3. 842 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hauasrbeit 


hartınnmhe 
Berlangt: 


Mädhen für allgemeine Kausarbeit. 
cago Ave., 2. Ylat. 3 


Eine fleigige Frau für Küchen: und | 


3 3102 Archer Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
* 2 O> 


368 Mohawk Str, 2. Fit. 


: Mär zum Geihirrwaichen 
it. 680 Larrabee Str., Top Fl 
die ein gı 


gutes DENN 
Nachzufragen 


ine ältere Frau, 
i einer einzelnen Dame. 
erton Ave. 
frau, Wäſche nach Hauſe zu neh— 
een Str. 


deutſches Mädchen, in Haus— 


ſch eingewandertes vorgezo— 


tiches Mädch 
zu kbochen ver 

* 

3, b 
Gin Mäpddhen, 13 Jahre alt, in der 
mitzuhelfen. Mrs. Whitney, 954 W. 
.2 Muochen für af: 
California Wve,, Gde 


3 Mädchen für Hausarbeit. 


für gewöhnliche 


t: Ein gutes Dienftmädden. 2937 Archer 
Slot, 1m 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
htwood Ave. dofria 


t: Mädchen für Hausarbeit in Eleiner Ya> 
Schiller Str 


: Viele D ınd Foauen für irgend 
in allen en. Guter Lohn. Nur 


3 NR. Clarf St 


Mädchen für Ha 


be 
„Ahe 


Verlangt: Ein deutſches 
1005 Milwaukee Ave 


Mädchen für 


Hausarbeit. $2 die Woche. 
163 Augufta Str 


Berlangt: 


Kann zu Haufe jchlafen. Saller, 


Merlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Eleiner Yamilie. Guter Lohn. 3348 Foreſt 
Ave. dofr 


Verlangi: Gutes dentihes Mädchen für allgemets 
ne Hausarbeit. 302 Wentworth Ave. 
Berlangt: Weltere Frau, auf Kinder aufzupaflen. 
ter Lohn für Die rehte Perfon. 131 W. Divifion 


Str 


Verlangt: Gutes Mädchen für newöhnliche Hau: 
arbeit. Kleine 9 . Guter Zohn. IA N. Wide 
land We, Ede Emma Eir, 

Verlangt: Nunges Mädchen für Leichte Dausare 
beit. 1017 Milmwaufee ve. 

Verlangt: Cin Mädchen für allgemeine Hautars 
beit. 3600 S. Halſted Str. midorr 


Mädchen für gewöhnlihe Haus 


! Lake View, midofrya 


Tiace, 


Verlangt: Nettes 


arbeit ) Briar 


Verlanget: Gr deutſches oder böhmiſches d⸗ 
chen für gewöhnliche . 4100 
Vıncennes Ave. midoit 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2490 Commercial Str., Ravenswood. ot, Io 
 Verlangt: Junges Mäddhen zur Sfüge der Haus: 
frau. 2I N. Murket Str. nidorr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 
TION. Waihtenam Ave, 2. Flat. mido 
Verlangt: Ein deutjches 
Har ung in kleiner Fa ie. 
Ele Ave., zweites 


Verlangt: Ein Mädhen für gemwöhnlihe Haus: 
arbeit, das auch zu kochen beriteht. Guter Lohn. 766 
N. Kalifornia Ye. dimido 


Mädchen für allgemeine 
il Nahzufragen 529 
mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Fleiner yamilie von 4 _Perjonen. Keine 
tleinen Kinder. $4 per Woche. 2 Warren pe. 


—— 
dimido 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Jahren, mit 
dann kochen, 


Pri⸗ 


ittleren 


alle eiter e 1, für 
Reſtaurant bendpoft. 


aufwarten, 
bat oder 
Geſucht: Guter 
3. 146 Abendpoſt 


Ge : Ein jı Mann juht Arbeit al3 erfter 


oder Abendpoit. 


deutiher Ko juht Stellung. Wpr, 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


gute Zunhlöhin juht Stelle 
mido 


Zimmermädchen und 
tellen bei Yrau Mayer, 
midofr 


2 t Wãſche ins Haus 

<. banal 
ſucht Plätze außer dem Haufe zu 
fice 3u reinigen. 63 Tell Court, 2. 


Gefuht: Tühtige Köchin 
oder Reſtaurant, 


Arbeit im Saloon 
onntagSarbeit. 47 Dope 


in nimmt ir 
Wisconfin 
doJamo 





re Frau ſucht Stelle als Kinderwär⸗ 
B. 60 Abendpoſt. 
t: Erfahrene Haushält 
tem Herrn. Adr. T 
icht: Tüchtiges Mädchen 
r., eine Treppe. 
„ Geiuht: Deutiches 
Familie zu 


Mädchen juht Stelle in 
812 N. Baulina 


shinnen "und tüchtige Haus und Kit: 
juhen Wrbeit. „Ihe Beritas“, BR. 


Geſucht: 2 nette deutjhe Mädchen fuchen Stel: 
lung für Hausarbeit in MWrivatfamilie. Nuczufras 
gen 89 W. 12. Eir. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


a mist In . r 
Zu vermiethen: 4 ſchöne Garretzimmer, ſehr bil⸗ 
lig, an anſtändige Familie. 1115 Otto Str. 


Zu vermiethen: dS Wells Sir, 4 ſchöne Front⸗ 
zimmer, Wieland Str., 88, 

Zu ver niethen: Eine moderne 8 Simmer Woh⸗ 
nung mit Woßergeizung. 71 Dupton Str. Wol,öt 
Zu vermietden: Store incl. 4 Rooms, paflend für 
QDarberidop, nabe 2 Nace Trads. Zu erfragen ber 
Georg Sladerk im Robertsdale, And. 2ot, 1m 

Zu vermietben: Der dritte umd vierte Stod des 

\ ee — tock des 
Abendooſt⸗Gebaudes 208 Fifth Ave, einzeln oder 
zujammen. Vorzüglid gran für Mufteriager oder 
leichten Febritoberrieb. ampfheizung und Fahrttuhl 
Nähere Auskunft im Der GeichäitssOffice dır 
„Abendpoft. bw 

—— 

Zimmer und Board. 

Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gent$ das Mort.) 


: 2 Boarders oder Roomers. 39 GE. Die 


Geſucht: 
Str., 2. Flat. 


oifion 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board, 6 W, Chıs 
cago Une. 
Gejucht: 2 anftändige Boarder; melde tillens 
find in einem Beite zu jolafen. 76 W. Chicago 
Ape., im Store, doja 


em | 


ofr | 








Zu miethben und Board aefudt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 


Ein Buchhalter jucht ein 
ud, h>+ ® 





tatholi 
iter B Abendpoſt. 


hen geſucht: An der Nordſeite ein E 

e. Muß guter Platz ſein. Mit oder 

ieflich ferten an Jean Lunkens 

e Clybourn und Fullerton Ave. 
Warme3 m 


e Tiew. Wr. mit Preisangabe N. 





Familie. 669 N. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
ionery⸗, 
Ein alter 
715 ECourtl 


Eonfe 
Milchdepot. 


Rilchmann. 


Zu vermiethen: Gutae 
105 NR. Salis 


tore, billig. — 


Srocerbitore für 
runde hum. 


im 


verfaufen: Einer d 
Ne UaeL ih 


Neue Kim 


(Anzeigen unter diejer Rudrit, 2 Cents da? Wort. 


5 Dearborn Str, Zimmer 804 


54 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale Yı:m. 


Geld auf Möbel. 


lichkeit oder BVirzds 
Gejellihaften in Den 

tal befigen, jo Kan 
längere 5:8 


I Darlehen geg: 

he Rüdzablung 

b:vor 
el-Quittungen 

wird deutich geiproden. 


mit ud. 


Houſehold Loan Aſſociation, 


Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Lake View. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


erleiht Geld 
if Daushaltu e 
ſowie Ya r e,  3u 
‚ auf irgend r 
beliebiger Theil des 
zurüchgezahlt und 
werden. Kommt zu uns 


oßen oder kleinen Summen. 
ſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
ſehr niedrigen 
eitdauer. Ein 
‚au jeder $eit 
en verringert 

nöthig babk, 


Chicago Mortgage Xoan 6o., 
175 D 
oder 15 W. Madifon Str., 


E:r., Zimmer 205. 


earborn Str., Zimmer 8 und 19, 


Nordweitsgde Halited 
llaplı 


VPianos, Pferde, W 
Kleine Unle 
bon $20 bis $400 unse 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Wnleihe machen, fond:rn loffen diefelben in 


G 
auf Möbel, 


Ihren — 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle 
Ihr Geld borgen 
rtheil finden 


guten ehrlichen Deutſchen, 
woll:. Ihr es zu Eurem 

bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 

Die ficherſte und zuverläſſigſte 


— 9 


LaSall⸗ 


werdet 
anderwertig hingeht. 
Bedienung zugeſichert. 


133 Zimmer 1. 


2m,1} 
Wenn Ihr Geld zu leigen wänjdt 
aufMöbel, Bianos, Bherde, Bus 
en, Rutjhenuj.w, jpregivorın 
Difice der Fidelity Mortgage 
on 80. . 
G.!d geliehen in Beträgen von $35 6:8 $10,000, 3W 
n niedrigiten Rıten. Prompt: Ber r ohne 
fs AR ;+ 4 m; 
ht! 


on tr., eriter Flur, 
zwiſchen Clark 


Dearborn. 


: 331, 68. Str., Enolewood. 
: 92915 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Süd-Chicago. ad, bw 


Die befte Gelegenheit für Deuside, 
wilde Geld auf Möbel, Bianos, Pferde and Wagen 
l wollen, iſt zu uns ju kommen. 

Wir ſind ſelber Deutſche 
und machen es ſo dillig wie möglich und laſſen Euch 

alle Sachen zum G 


16—169 Wafbington Str, * 
gioiichen Saale Etr. und Fifty Ave, Zimmer 12, 


u 3lja,li 


F Krtueger, Monager. 
VWoygunahderSü t 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben köonn: 


e Mortgag: 
0 > Ar⸗ . gimmer 5 um) 
;. Offen bi8 6 Uhe Übends. © 'd rüdzahlbar ın 
Beträgen. 


Geld zu verleihen. 


igft 

National Mo 
Simmer 5%, 1W Waibin 
und Dra 


rtgage Soan Go, 
on Str., zwiſchen Clark 


Seld zw verleihen zu 5 
Rom 3, BR. 





: 
100 
2508,dojadi,biv 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


Sprade für Herren nd Damen in 
und privat; Buhhasen und Ridnen 
i tlid am beiten gelebrt, Nort 
cago College, Brof. George Jenſſen, Pr 
Milwaukee Abe., rade Wibland Yne., 


Eng liſche 
Kleinkbaſſen 
beta 


Tag3 


Abends. Vorbereitung für Zivildienftprüfung. Preis | | 


fe mäßig. Beginnt jegt. 16nov ddſa, bw 


Verſchiedenes. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


ürfele und Hirichleder-Dede, nö 

bon North ve. Wiederbringer erhält Belo 
1630 Lincoln Abe. 

Verloren: 

zen; Wr. I. 


110 Qudjon We. 


— | Lil. 
— | Uebriragungen. 


Heirathsgeſuche. 
Dede Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für eine 
einmalige Einihalmng ei nen Dollar.) 


Heirtahsgeiuh:.Eim deutiher Mann in den beiten 
Kabren, ohne Kinder, mit etwas Vermögen, wünſcht 
jweds jpäterer Heinatb mit einer Wittme oder E€i= 
ner im mittleren Naubren ftchenden Dame bekannt 
zu werden, weiche einen Salcon oder jonftige> es 
ihäit befigt, um fi Daran zu beipeiligen. dr. 
unter G. 114 Wbendpoit. dojs 





and ” 





xh sıns Mıfsr 
sur eine ° 


fommt zu ung, mern | 


f 
Shimwarzer und weiber Schäferhund. Liz | 
Wirderbringer erhält Verohnung. | Allz © 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 E:nt3 das Wort.) 


48 Milwaule⸗ 
Flit Ave. Ge⸗ 


: 3. 9 Kochler, 48 Milwaule Ao:., 
su. Sot,Imt,dojant 





Zu verkaufen: 





Bargain, ſchöne 6 Zimmer 
2 Pferde, aftert t 


ncar. Preis 81400, Baar 3000. 


geprl 


400 Ader jhweres Holzland im 
bar. Adr, 9. 41 Ubendpoit.— 
1208, jadido,4o 


aus und Lot, ein Blod vom 
1 


Kaufs⸗-und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter di 2Cents das Wort.) 


egen Pferd. 100 Lin⸗ 


az⸗ oder Kurbel⸗Maſchi 
1Treppe. 





möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
igen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu verkaufen: Ein guter ‚Kochofen. KON. Frans 
io Eır., doirie 
fen: GEichenes zmweiichläfriges Bett, Bars 
ch. 1888 R. Paulina Str. 


in faſt neuer Küchenofen, billlg. 
fleiner Heizofen, Parlorſet 88, 
Berttzimmer-Set. 576 N. Halſted Str. mido 
— ——— —— — —— 


* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ter dieſer Ruübrik, 2 Cents das Wort) 


fen: Ein gutes Arbeitspferd, bil— 
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Von Henry Greville. 
(Fortſetzung.) 


Sechſundzwanzigſtes Ka— 
pitel. 


Marcelle ermachte und fchauerte. zu- 
fammen. Sie hatte in Fräulein Her- 
mines Zimmer lange, jehr lange ge- 
macht, nachdem die alte Dienerin des 
Dottors ihr etwas zu eifen gebracht 
hatte, lange, nachdem der Doktor ganz 
erfchöpft noch einmal dagemwefen mar, 
denn er hatte geraume Zeit nach einer 
Bflegerin gefuht. Gie waren alle 
ausgegeben, der leßten war er noch un- 
ter der Hausthüre begegnet. Das naf- 
falte, böfe Wetter Diefes Tages hatte 
iiber Paris einen Menge von Haäls-, 


ı Zungen» und anderen Entzündungen 


ausgefhüttet. Man hatte ihm zwar 
verfprochen, Jo Jchnell wie möglich eine 
barmherzige Schweſter ſchicken zu wol— 
len, mußte ſie aber erſt herbeiholen, 
und das nahm immerhin zwei bis drei 


| Stunden in Anfprud).... 


„Fürchteſt Du Dich?“ fragte ber 
Doktor und ſah Marcelle prüfend da— 
bei an, „möchteſt Du, daß ich Dir ir— 
gend jemand herſchicke? Itgend jemand 
tann man ſchon finden; allerdings, 
wenn etwas im Hauſe wegkäme, ſo wä— 
rejt Dod) Du verantivortlich.... Du ver- 
ftebjt das nicht? Thut nichts. Meine 
Dienerin kann ich Dir nicht Taflen, 
denn fie muß zu Haufe fein, um Rede 
und Antwort zu geben, wenn man 
mich holen mwill.... Heute Nacht werde 
ih gar nicht in’3 Bett fommen.... Aber 
mie ijt’S mit der Köchin von Breault3? 
Sit fie nicht wieder nach Haufe gefom- 
men?“ 

Ein Hägliches, Yanggezogenes Ge- 
heul von draußen aab auf diefe Frage 
Antwort. Marcelle fagte traurig: 
„Rein, und fie hat den Hund vergej- 
fen, der fchon den ganzen Abend heult. 
Bor einer Stunde warf ich ihm ein 
Stüd Brot über die Mauer... er wird 
berhungern, der arme Kerl...” 

„Das fehlte gerade noch,“ Dachte der 
Doktor bei fich jelbit; „menn diejer 
Hund nicht aufhört, vergeht die Kieine 
vor Anaft. Höre, Marcelle, Tage mir 
aufrichtig, ob Du Di wirkli nicht 
fürdhteft, jo allein zu bleiben.“ 

„Ich bin bin nicht allein, Fräulein 
Hermine ift ja auch da,“ antwortete fie. 

Der alte Arzt fagte nicht? darauf. 
Er fonnte ihr nicht jagen, daß Frau 
fein Hermine nach Taaesanbruc nicht: 
mehr fein würde, Lungenentzündun 
gen diefer Urt laffen ihrenOpfern feine 
Seit mehr, erjt noch zum Notar zu 
Ichiefen. Mit dem Aufgang der Sonne 
wird Marcelle nicht mehr auf der 
Welt ihr eigen nennen, als die. lei- 
der, die fie auf dem Leibe trägt, und 
die Schachtel in ihrer Tajche. 

Iraurig ging er fort, er vermochte 
e3 nicht, Die Waijfe auf diefen Berluft 
vorzubereiten, machte fich aber Vor- 
würfe, e8 nicht zu thun.... Vielleicht 
hatte Fräulein Beaurenom noch einige 
Stunden länger zu leben, und e3 mar 
dann beffer, die Anfunft der barm- 
herzigen Schweiter abzumarten; me= 
nigfiens würde das Kind fich weniger 
in feiner Einfamteit vergräamen. 

Als der Doktor weggegangen war, 
legie Marcelle frifches Holz auf und 
fehrie dann zu ihrem Sofafig zurüd. 
sräulein Hermine fchien jet ruhig zu 
jein, fie jprach nicht mehr und bemweate 
nur noc) ihre Hände mit einer gemifjen 
mechanischen Regelmäßigteit.... Mar- 
celle hatte noch niemals jemand fter- 
ben ſehen; jte freute fich dDiefer Verän- 
derung, Die jte für gut hielt, und lehnt 
ihren Kopf zum Musruhen ein meniq 
zurüd. Kaum war eine Minute vor- 
über, jo jchlief fie auch ſchon feſt. 

Ein Kältefhauer mwecte fie wieder. 
Das Feuer war ausgegangen, diefRerze 
im Leuchter vollig herabgebrannt und 
das Zimmer eijig falt, man hörte fein 
Geräufc, nicht einmal einen Athem- 
zug. 

Marcelle [prang auf und eilte zum 
Tenfter, um Helle herein zu lafjen. Sie 
30q die Vorhänae auseinander, und 
gemohnheitzgemäß öffnete fie es. Vor 
ihr, am gräulichen, frifehen Hrnmel 
alänzte der Moraenjtern. Das Kind 
grüßte ihn mit danfbarem Bid, «ls 
einen Boten des Glüdes und wandte 
fih dann dem Bette au... 

Da öffnete fich leife die Thüre, und 
Marcelle richtete ihre Aufmerkfamteti 
dorthin: Die weihe Haube der vom 
Doktor angekündigten Pflegerin fam 
zum Vorfchein. Als die Kleine fich 
wieder dem Bette zumenden moflte, mo 
das plöhlih abgemagerte Gefiht ihrer 
Freundin fich in der Morgendämme: 
rung faum von den Kiffen abhob, 
fühlte fte die eine Hand der Schweiter 
fi ihr auf die Augen und die andre 
mit leichtem Drude auf die Schulter 
legen, um fie die Kiniee beugen zu ma> 
hen. 

„Bete, mein Kind,“ faate eine ernite 
Stimme, „bete für die Seele Deiner 
ESCHER, die gewiß im Himmel 
mt. j 

Marcelle gehorchte und wurde fich’3 
plöglich bewußt, daß fie feit gejtern 
Abend auf den Tod von Fräulein Her- 
mine vorbereitet war. 


Siebenundzwanzigſtes 
Kapitel. 


Gegen elf Uhr morgens ſetzte eine 
Lohnkutſche vor dem Gartenthore eine 
hagere, ſteife Frau ab. In der Hand 
hielt dieſe eine alte, ſchwarze Leder— 
taſche, die an den Ecken verſtoßen und 
abgerieben war und gewiß ſchon viele 
Menſchen und Dinge geſehen haben 
mußte, ſeit ſie die Hände ihres Ver— 
fertigers verlaſſen hatte. 

Die Perſon zog die Klingel und 
wartete mit gekreuzten Händen auf's 
Oeffnen, während der Kutſcher, mit 
ſeinem Trinkgeld unzufrieden, lär— 
mend davonfuhr und auf ſeine Pferde 
einhieb, die do* nichts dafür konnten. 

Niemand achtete auf diefed Geflin- 
gel. Marcelle dachte an nichts mehr, 
und die Schmweiter fonnte den Ton die: 
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fer Glode nicht von dem andrer in ber 
Nachbarſchaft unterſcheiden. 

Die Beſucherin zog ungduldig ein 
zweites Ma den Ring und jetzt mit 
ſolcher Energie, daß Roberts Hund mit 
zornigem Gebelle darauf antwortete. 

Dies trug nicht dazu bei, den Gaſt 
zu ermuthigen, der das Thier inner— 
halb des Gartens vermuthete. Mit 
ebenfo wenig Erfolg klingelte die 
Fremde ein drittes Mal, und da der 
Hund diesmal ſchwieg, verſuchte ſie 
an dem ſoeben entdeckten Thürknopfe 
zu drehen. Die Thüre ſprang auf und 
die Eintretende ſah zu ihrer unaus— 
ſprechlichen Beruhigung, daß das ge— 
föhrliche Thier nicht im Garten war. 

Mit feſtem Fuße ſchritt ſie den Weg 
entlang und betrat das Haus, als ob 
es ihr gehörte. Sobald kein Hund 
mehr zu fürchten war, hatte ſie keine 
Vorſicht mehr nöthig. 

Als ſie an der angelehnten Thüre 
des Speiſezimmers vorüber kam, konn— 
te ſie nicht umhin, dieſe etwas weiter 
aufzuſtoßen, um einen Blick hinein zu 
thun, wie es eigentlich da drinnen aus— 
ſähe. Der Anblick des kalten Ofens, 
der verſchütteten Aſche auf dem Mar— 
mor, Marcelles halb beendetes Eſſen, 
all dies veranlaßte ſie, eine vielſag 
Grimaſſe zu ſchneiden; doch ging ſie 
weiter und murmelte vor ſich hin: „Ein 
völlig preisgegebenes Haus! Es war 
höchſte Zeit, zu kommen.“ 

Der kleine Salon war abgeſchloſſen, 
wovon ſie ſich mit eigener Hand über— 
zeugte; dann wandte ſie ihre Nachfor— 
ſchungen dem erſten Stocke zu und ſtieg 
mit dem ihr eigenen ſchweren und 
ſelbſtbewußten Tritte die Treppe em— 
por. 

„Fräulein von Beaurenom?“ ſagte 
ſie zur Schweſter, die ſich an der Treppe 
zeigte. 

„Sie iſt todt,“ lautete die Antwort. 

„Oh!“ ſtieß die vertrocknete Seele 
jetzt doch ein wenig ergriffen aus. 

Nach einer Sekunde des Zögerns be— 
trat ſie das Zimmer der Verſtorbenen, 
näherte ſich dem Fußende des Lagers, 
auf dem ihre Verwandte ruhte, machte 
das Zeichen des Kreuzes und faltete die 
Hände. 
betsformeln, aber ihre Augen durch— 
forſchten alle Ecken und Winkel des 
Zimmers. 

Als ſie dem Anſtande Genüge ge— 
leiſtet zu haben glaubte, machte 
nochmals das Zeichen des Kreuzes, nur 
etwas eiliger als vochin, und kehrte ſich 
mit dem Ausdruck einer Perſon, die 
ſich in keiner Weiſe etwas vorzuwer— 
fen hat, der barmherzigen Schweſter 
zu: „Ich bin Frau Grenardon,“ ſagte 
ſie würdevoll, „der Doktor hat mir ge— 
ſtern geſchrieben; ich bin die Erbin 
meiner Couſine.“ 

„Bitte, reden Sie leiſe,“ erwiderte 
die Schweſter, die von dem geräuſch— 
vollen, anmaßenden Auftreten derFrau 
Grenardon wenig erbaut zu ſein 
ſchien. 

Dieſe blickte erſtaunt auf ob dieſer 
Mahnung, nahm ſtillſchweigend ihren 
Hut ab, unter dem unſchönes grau me— 
lirtes Haar zum Vorſchein kam, legte 
ihren Shawl ſauber zuſammen, ſtellte 
ihre Ledertaſche darauf und ſtand im 
Glanze eines ſchwarzen Merinoklei— 
des da, recht geordnet zwar, aber doch 
von jenem ärmlichen Ausſehen, wie 
es Perſonen von niedriger Denkungs— 
art ihren auch noch ſo neuen Kleidern 
mitzutheilen pflegen, ſobald dieſe ihren 
Leib bedecken. 

„Wiſſen Sie, ob noch andre Erben 
da ſind?“ nahm Frau Grenardon die 
Unterhaltung wieder auf, nachdem ſie 
vor dem Spiegel ihrenScheitel in Ord— 
nung gebracht hatte. 

Die Schweſter hatte gute Luſt, gar 
nicht darauf zu antworten, doch erhob 
ſie den Kopf und ſagte ruhig: „Ich 
weiß es nicht.“ 

„Es wird wohl 
ſein?“ fuhr die Couſine fort. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte die 
Schweſter mit ihrer ruhigen Stimme. 

Frau Grenardon ſah ſie mißtrau— 
iſch an, beruhigte ſich aber gleich wieder. 

„Es iſt ja wahr,“ ſagte ſie, „das 
können Sie nicht wiſſen. Iſt etwas 
zu eſſen da?“ 

„Ich weiß es nicht,“ wurde ihr zum 
drittenmal geantwortet. 

Ohne weitere Umſtände ging Frau 
Grenardon nun der Treppe zu. Die 
Schweſter ſchloß hinter ihr die offen 
gebliebene Thüre zu, unterdrückte einen 
Seufzer, der ihr aufſtieg beim Gedan— 
ken an die Jugend und Verlaſſenheit 
Marcelles, und nahm wieder ihr Ge— 
bet am Todtenbette auf. 

Es mußte ſich allem nach etwas zu 
eſſen vorgefunden haben, 
Fremde erſchien nicht mehr. In einem 
Küchenſchranke hatte ſie Brot, in einem 
andern Eingemachtes entdeckt, und auf 
einem Bort ſtand ein Schnellkocher und 
daneben eine Büchſe mit gemahlenem 
Kaffee. Ohne mit der Trauer über 
den plötzlichen Verluſt ihrer Couſine 
viel Zeit zu verlieren, gab ſie ſich rück— 
haltlos den Freuden dieſes Mahles hin. 

Im Augenblick, wo ſie das letzte 
Troͤpfchen des in der That köſtlichen 
Trankes aus der Taſſe leckte, ertönte 
laut die Klingel. Frau Grenardon 
trat an's Fenſter und ſah auf die 
gleiche Weiſe, wie ſie es gemacht hatte, 


pr» 
ide 


Koͤnig 


Franz Joſeph 


von Deftereich 
verlieh perjönlich im 
Würdigung der vor—⸗ 
trefflichen Wirkung des 
A üchten Johann Hojf's 
Malzertrafts bei den Angehörigen des fat» 
ferliden Hanjes und des Hofes eine hohe 
Auszeihnung. Ju dem Dekret heißt es: 
„Es erfült mid) mit aufrichtiger Genug» 


thuuug, Ihnen mein Verdieufttreuz mit der 

undoff’ide Z 
NEE alten Atom, 
ten, New Hort. 


Krone verleihen zu könnten.“ 

dr 

Malzertratt 

hals · Enteite. 
Man verlange den ächten 


Hütet Euch vor Fälſchungen. Der ächte Jo⸗ 
trägt den Namens« 

Eisner & Mendeljon Co., Agem 

Johann Hoil’s Malireiralte 


Shre Lippen murmelten Ges | 


tie | 
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denn Die | 


einen noch jungen Mann und eine alte, 
torgfältig gefleidete Dame eintreten. 
Sie Ihienen beide hier unbefannt zu 
fein, denn fie fahen fich nach allenRid- 
tungen um. 

‚ „Wer wohl diefe fein mögen?“ fragte 
Üch die gute Seele. „Sie jehen aus, 
als ob fie von Pontoife fümen...“ 

Sie war fo gutmüthig, wenn nicht 
eima die Neugierde mit im Spiele war, 
aus dem Haufe zu treten und den An— 
fümmlingen einige Schritte entgegen 
zu geben. 

„Was mwünfchen gnädige Frau?“ er- 
fundigte fie fich mit der Zuporfommen- 
heit einer Krämerin aus der Provinz. 

„Wohnt hier Fräulein von Beau: 
tenom?” fragte der Herr. 

„sa, gewiß,“ entgegnete Frau Gre- 
nardon, plößlich mißtrauifch geworden 
und ohne da3 vorherige Entgegen- 
kommen. 

„Wie geht es meiner lieben Her— 
mine?“ fragte die alte Dame. 

Frau Grenardon ſah ſie prüfend an, 
dann richtete ſie ihren Blick auf den 
Herrn, der mit gebogenem Arme, den 
Hut in der Hand, vor ihr ſtand wie ein 
Tanzmeiſter und ihre Antwort 
wartete. 

„Sie iſt todt,“ erwiderte die Erſt— 
angekommene. „Sind Sie auch Ver— 
wandte?“ 

„Ich bin die angeheirathete Tante 
von ſeiten ihres Vaters, Frau Per— 
meny. Und Sie, gnädige Frau, darf 
man fragen....“ 

„Sch Bin ihre Coufine mütterlicher- 
jeit3," cab Frau Grenardon troden 
zur Antwort. 

(Fortfeßung folgt.) 


rt. 
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Abu Befer der Große, 


Aus Singapore wird dem „Wiener 
Yremdenblatt” vom 8. September ge= 
Ihrieben: Geftern, den 7. d. M., mur- 
de in der benachbarten Hauptitadt des 
Königreiches Kohore, in Johore Baru, 
der Leichnam des fürzlich in London 
verftorbenen Sultans Abu Beer in 
feierlichjter Weije beerdigt. Schon vor 
einer Woche mar der unmittelbar nad) 
dem Eintritte des ITodeg jorgfältig 
einbalfamirte Leichnam in Johore ein- 
getroffen und im Thronfaale des Dor=- 
tigen Balaftes, der Sitana, aufgebahrt 
worden. Falt die ganze Bevölkerung 
des Königreiches war in derYauptitadt 
zulamntengejtrömt; jelbjt aus den 
benadhbarten Sultanaten Peraf und 
VBahang famen Taufende von Mala= 
nen, darunter viele Rajaha3 und Ab- 
gelandte‘ der einheimifchen Fürften. 
Melher Verehrung fich der Sultan ın 
Singapore erfreut hat, geht Daraus 
hervor, daß der Gouverneur ber 
Strait3-Settlements, Sir Charles 
Mitchel, auf Befehl der Königin bon 
England den Beerdigqungstag desSul— 
tans für einen Feiertag erklärte. Auf 
den Hunderten von Schiffen im Hafen 
von Singapore, Jowie auf den Ge- 
bäuden der Stadt wehten die Flaggen 
von KoHore und von England auf 
Halbmajt; alletegierungs= und ftädti- 
Ichen Bureaur, die Klubs, Banken und 
fämmtliche Kaufläden ohne Auznah- 
me blieben tagzüber gefchloffen, und 
fast Die ganze weite und malayifcheBe- 
völferung folgte den Zipil- und Mili- 
tärbehörden, fowie dem diplomatischen 
Korps zur Leichenfeier nach Johore 
Baru. Morder fand noch in feierli- 
cher Weife die Proflamirung des Soh- 
ne3 de3 Sultans Abu Beler, Tunfu 
Shrahim, zum regierenden Sultan 
jtatt und der Gouverneur des Straits- 
Settlement3 war der. Erite, der Dem 
jungen Suitan die Glüdmwünfche der 
Königin übermittelte. Hierauf begab 
fich; der alänzende Zug der Dlalayen- 
fürjten und des ganzen Regierungstor- 
Settlement3 und des König: 
reiches nach dem Ihronfaal. Der Sarg 
des verftorbenen Sultans wurde in 
einem monuntentalen, gelb augaejchla- 
genen Brunkwagen aufgebahrt, die un 
gemein foitdare Krone und das Reichs- 
fhwert darauf aelegt, und auf ein 
Zeichen des Minifterpräfidenten, de? 
„Datu Mentri”, jehte fich der Zug in 
Bewegung. Der Leicherivagen wurde 
bon hundert in Gelb und Weiß geflei- 
deten Edelleuten des Sultanat3 gezo= 
gen; boran marfchirte die imdijche 
Garde des Sultans und etwa drei— 
taufend Mann der Armee von Sohore; 
ihnen folgten die Abgefandten der Ma- 
layenfürjten, jogar jolhe aus Napa 
und Sumatra, die Rajab3 und Datug 
des Sultanats und das diplomatische 
Korps. Unmittelbar hinter dem Xei- 
henmwagen folgte der neue Sultan in 
den koſtbarſten Prachtgewändern, der 
Gouverneur von Singapore als Ab— 
geſandter der Königin, die enaliſche 
Generalität, die Marineoffiziere und 
ſchließlich eine Abtheilung engliſcher 
Truppen, welche als beſondere Aus— 
zeichnung von Singapore herüberkom— 
mandirt worden waren. Nach kurzem 
Zeremoniell wurde die Leiche in die 
Familiengruft des Sultans geſenkt 
und dort vor dem Verſchließen des 
Saraes noch heilige Erde aus-Mekta 
auf den Körper des Todten geftreut. 
Die Trauer ift allgemein; in den Kir- 
hen Singapores wurden heute GSee- 
lenmeffen für den Verftorbenen gele- 
fen; die Blätter heben in fhmungpol- 
len Leitartiteln die großen Herfcher- 
tugenden Abu Beters hervor, und er- 
flären, er fei der größte aller bigheri- 
gen Malayenfürften geivefen. Nur fei- 
ner ftaatsmännilchen Weisheit hätte 
e3 Kohore zu danken, daß es fich unter 
allen Malayenjtaaten bisher allein 
die volftändige Unabhängigkeit be— 
wahrt hat. 


— Zerftreut. — Was machen Sie 
denn da, Herr Profefior? — ch ver- 
richte aus Gefundheitsrüdfichten Gar- 
tenarbeit. — Uber Sie begießen ja die 


| Raternen, anftatt die Bäume! 


Frei für leidende Frauen, 


Eine Dame, die jeit Jahren mit ihmerzlicher Men» 
ftruation, weißem Fluß Wutterleiden und anderen 
Unregelmäßigfeiten heimgefuht war, wurde eudlich 
ber einen milden Balfam, dem fie zu Haufe an— 
wandte. gebeilt. Tieſelbe veriendet ihu frei an alle 
welche ih wenden an Mixe. D. Haight, Couth 
BınP, Ind. wagi! 


Die Leiden eines Theaterdireftors. 


Der ehemalige Direktor und Cha: 
rafterdarjteller des Parifer Ambigu, 
M. EChily, erzählt eine tragitomildh? 
Begebenheit aus feinem Iheaterleben, 
durch Die der Mitmwelt jo recht vor Aus 
gen geführt werden joll, wa3 fich Ihea= 
terleiter Alles von ihren böfen Schaus 
Ipielern bieten laifen müffen. Einer 
feiner Mimen, M. Laurent, trieb es 
ärger ala alle anderen. Wohl bejaß 
er ein nicht zu unterjchäendes Büh- 
nentalent, aber diefer Vorzug murde 
mehr als aufgewogen durch die noch 
größere Begabung, die er im Erlangen 
von Vorſchüſſen an den Tag legte. An 
jenem Tage, an dem ſich die beſagte 
tragikomiſche Begebenheit ereignete, 


ſtak M. Laurent ſchon tief in Vor- 


ſchüſſen aller Art. Trotzdem wagte er 
es, zu Chily, dem Tyrannen, „ein Vor— 


ſchußgeſuch im Gewande“, zu ſchlei- 


chen. Der Herr Direktor war aber 
diesmal durchaus nicht zu erweichen, 
alle noch ſo glänzende Suade Lau— 
rents wurde zu Schanden, er mußte 
vorſchußlos von dannen ziehen. Am 
Abend desſelben Tages wurde ein ſen— 
timentales Schauerdrama gegeben, in 
dem auch der Direktor eine Hauptrolle 
innehatte. In einer Szene hatte er 
den Schurfen des Stüdes, der bon 
Laurent dargeftelt wurde, zu erjtechen. 
Mit den Worten: „Stirb, Verräther!“ 
riß er fein Schwert aus der Scheide 
und durKhbohrte den ewigen Vorfchuß- 
nehmer. 
Digermweife zum großen Erjtaunen des 
Publitums und jeines Partners auf- 
recht jtehen. „Stirb, Werräther!“ 


donnerte ihn der Direktor nochmals | 


an. Aber no immer machte Laurent 


feine Miene, wie es fich für einen töp- | 
lich Getroffenen aeziemt, hinzuftürzen, | 
dagegen flüfterte er leife zu dem Di: | 


reftor hinüber: „Wollen Site einen 
Borfhup aeben,ja oder nein?“ „Stirh, 
Verräther!” halte es zum drittenmal 
mit mutberfülter Stimme zurüd. 
„sch Tterbe nicht eher, bevor Sie mir 
nicht den VBorfguß versprechen,“ er- 
tiderte Zaurent mit leijer, aber feiter 
Stimme „®ut, Ste jollen ihn ha- 
ben.“ „Auf Ehrenwort?” „Auf Eh- 
renwort.“ Erjt jeßt ftürzte der „Ver- 
räther” unter dem Beifall der Menge 
(eblo3 hin, um bald darauf in der Di- 
reftionstangzlei den jauer verdienten 
Vorſchuß einzuſtecken. 
u 
Ueber das Dirigiren. 


Im Oktoberheft der „Neuen Deut— 
ſchen Rundſchau“ veröffentlicht Felix 
Weingartner einen Aufſatz über das 
Dirigiren, der mit ſeinen ſachlichen 
Ausführungen wie nicht minder wegeyg 
polemifchen Spigen in Muftferfreijen 
jehr intereffant wird. Zum Schluß 
des AUrtifeis jtellt Weingarten foigen 
de „für jeden Dirigenten geltende For 
derungen“ auf: „Der Dirigent fei vor 
allen wahrhaftig gegen das Wert, 
welches er auffügren will, gegen fi 
jeldjt und gegen das. Bubliftum. — 
Er denfe nicht, jowie er eine Bartitur 
zur Hand nimmt: „Was kann ich aus 
dDiefem Werke machen?“ fondern: „Was 
hat der Schöpfer damit Jagen wollen?“ 
Er jtudire dasfelbe jo gründlich, daß 
ihm die Bartitur während der Auffüh- 
rung nur mehr eine Stübße feines Öe- 
dächtnifles, aber feine Feſſel ſeiner Ge— 


danken tjt. Hat er durch das Studium | 
desfelben | 


eines Werkes ſich ein Bild 
gewonnen, Jo gebe er diejes Bild ein- 
heitlich, nicht zerjtüictelt wieder. 
halte fich jtetS gegenmärtig, daß 
die mwichtiglte, verantwortungsreichite 
Perſönlichkeit im Muſikleben iſt. 
Durch gute, ſtilvolle Aufführungen 
kann er das Publikum bilden und eine 


allgemeine Läuterung des künſtleri- 
ſchen Empfindens herbeiführen, durch 
ſchlechte, nur ſeiner Eitelkeit fröhnende, 


aber den Boden für echte Kunſtaus— 
übung untauglich machen. Ein ſchönes 
Werk ſchön aufgeführt zu haben, ſei 
ſein größter Triumph, der berechtigt 


Erfolg des Komponiſten ſein eigener. 
Weingartner ſchließt: „Wagners un- 


vergleichliche Schrift „Ueber das Diri— 


giren“ und mein Verſuch eines Nach- 


trages zu derſelben werden begabten 


Dirigenten Ticherlich Anregung bieten. | 


Die Begabung jelbit kann ihm Freilich 


feine Schrift geben. Die muß anderz2: | 


“4 


moher fommen. 
— — — — — 

— Ahnungen.— Lieutenant: Glau— 

ben Sie an Ahnüngen, Fräulein? — 


Backfiſch: Ja, ich habe ſogar ſelbſt oft 


welche, z. B. geſtern ſagte mir eine Ah— 


nung, daß meine Freundin Hedwig in 


Pommern Schweinebraten und Klöſe 
zu Mittag eſſe! 


Swift’s 


olosuel 


iſt das beſte 
Badiett, 
das die 
Welt jemals 


efannt hat. * 


= 


Fragt irgend einen von den vielen 
Nillionen, die e3 verfuchten. 


»a verlauit wo Ihr nod immer 
edhmalz; faujt—in Eimern, 


Swift ana Company, Chicago. 
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WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


25 Gonfultiet den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Boriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeſſor, 
Bortrager, Autor und "oezialiit in der Behandlung und Ve 


ters. Taufende von jungen 


deren Mannbarteit twieder hergeftellt und zu Yätern gemacht. Lejet: 


für Männer“, frei per Erpreb zugejandt. a Set 
«654 » nervsie Ehwärhe, Mitbraud de ems, er⸗ 

Lerlorene Raunbarkeit, ſchöpfie Lebeusiraft, verwirrte Gedauten, Ab⸗ 

früßzeitiger Berfall, Baricocele — 

Jugendſunden und Uebergriffen. 

Ihr moöget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


nei gung gegen Geſen ſaſt, Energieloſigleit, 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 


entgegen geht. La y mit 
redlichen Leiden au bejeitigen. 


lung — nervsſer und chroniſcher ranthei⸗ 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


„Der Ratbhaebes 


5 Euch nicht durch jaljdye Suyam oder Etolz abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anftchende Braukheiten, 


wie Syphili3 in allen ihren jchred- 
Ishen Stadien — erften, zweiten 


AA THE. ERSTE TEC — — 2 
und dritten; geigwärartige Niifelte Der Kehle, Nafe, Knochen und Aus. 


gehen der Haste jowchl wie Samenfluß, 


eitrige oder anftedlende Ergiegun- 


gen, Stritturen, Giftitis und Oritis, Folzen von Blohitellung und un- 


reinem Umgange werden fänell und vollftandig geheilt. 


Wir haben unſer 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige 


Kindernng, jondern aud) 


permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die 
werden ftreng geheim gehalten. 


erwmeden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpr 


wir behandeln, ohne fie zu heilen. Wlie Conjultationen und Correipondenzen 
Arzerreien werden fo verpadt, daf fie feine Neugierde 


zugeſchictt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr u 
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ELTERN 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil os ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
aile anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brocki;n, N.Y. 


> 
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Its zuverfälfig, 


tioness gebraucht, behufs 
der Haut, und arm derjelben ein Flares, durd) 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effert 
derſelben iſt aber 


liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo⸗— 
lut harmloſe BVerſchönerungsmit- 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


VEESIE 


eielleife, 


ausſchließlich gebraucht für die per: 
manente VBerichönerung des 


gelbeiten und mit Ausſchlag bedeck— 
ten Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


—Außerordentlichen 


Verfhönerungsmittels | 


jelbjt den müben und abgehärnten Wangen 
von alten Perſonen die 
Tugend. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Manneskraft wieder hergeſtellt. 


en rn 


Geſchlechts kraulheiten geheilt. 


Der Keim des Todes wird 

in mandes junge, friih 

- puliirende Yeben durh Anz 

- Stedung und jugendliche 

DZ Berirvungen gelest. Eine 

Z Rute Mtetbode, die ih ir 

d erzweifeltſten Fällen 

stet3 glänzend bewährt hat, 

EN tit ine dem gediegenen Bude 

= Der Rettungs:Ainfer‘ 

Ifeiuchende folten e3 zu ibrenz 

* . dasfelbe an lejen, 

fte Anzeigen der zahle 

ıv Geld, 

fter hinaus 

( 50 Eeiten 

rumd einer Abbandlung 

lı und Frauenkräankheiten, 

wirdfür 236enſs in Voſtmarken, ſorgfam in einem 

unbedruckken Umſchlag verpaäckt, frei verſandt. 
Adreſe DFEHTSCHES HI -INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Ser „Rettungsanker“ ijt auch zu haben in Chicago, SL, 
bet Herm. Schimpfky, 282 E. North Ave, 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte biefer Auftalt find erfahrene deutfche Spes 
liften und betrachten es als eine Eyre, ihre leiden den 
titmenſchen ſo ſchnell als möglich don ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie beiten gründiih unter Garaniic, 
alle geheimen Rrankheiten der Männer, Grauens 
leiden und WMenitruationsftörungen - ohne 


Salliiranigeiien, wYolgen von 


| @elbitbeiledung, verlorene Yauubarfeit zc. 


Iperattonen von eriter Kiafie Overateuren, für radi⸗ 

fale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Varis 

eocele (Hodenfranfheiten) 2c. Slomiultirt uns bevor 

hr herratiet. Wen nötbig. placiren wir Watieriten 

tı unier Brivatboivitel. Frauen werden vom Frauen⸗ 

erzt (Dame) behandelt. Behandiung, infl. Diediginen, 
nur Drei Doiars 


‘ f Teint3 und | 
Berleihung Danernder VBradıt Der | 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diärrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und betör. 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 


| Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 


| 


68 werden viele [hADLIhe Präpara: | 
[3 Verſchönerung 


‚nur tentporär | 
und das Reſfultat ift ciss berderde | 


I Gas und feine Gefahr. 


arbeıt eine ——— 
| Wir garantiren fi 


25 Zahnarstes. 


* —— 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Volles Sebiß 38; Leine beifes 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge⸗ 
W⸗·karat. Goldplatten 
e pafiend oder feine Bezahlung. 
10 Prozent Discount werden allen Wlitgliedern der 


 Arbeiter-Intong und ibren fyamilten erlaubt, Zahn⸗ 


ausziehen fre wenn audere Arbeit getban wird. Wir 


| gebe: 51000, wenn Demand mit unferen Preiien unb 


| Dfien Abends und Sonntags. 


50c aufwärts, 


Arbeit fonfurriren Pam. a 
predht vor und 


! Shr werdet Alles finden iwıe annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 





Tel. Main 2898. 
Konmt und lat Euch früh Morgens Euere Zähne 


| außziehen u. Abends mit neuen mad Kaufe — 
| Bolles Gebik 


18ipdbibue 


Brivate, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Paut⸗, Blut⸗ und GSeſchlechts kranke 


heiten ‚ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aubd⸗ 


ſchweifnnaͤen, Nervenſchwäche, verlorene Man—⸗ 


Blüthe Der | 


modo | 


' Elektrizität muß 


erzielen. 


Udhr Abends: Gonntags von 10 bis 12. 


| 
| 
| 
| 


den Monat. — Ecdrneidet Bird aus. — Stuus | 
den: 9 Uhr Diorgens bis 5 Uhr abends; Sonntags | 


10 bi3 12 Ubr. 
. * 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will ih Guc da® Hezert (verfiegelt portos 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, welches much 
von den Folgen von Seloſtbeſſeckung in früter Aus 
gend und geiglehtiihen Ausihweilungen iu ipätern 
Jahren Heute. Dies ift eine fichere Heilung für ers 
tieme Nervofisät. nädtlicge Ergufle u. f. w. bei Ait 
und Jung. Schreidt heute, jügt Mriefmarfe bei. 
Adreile: 2jpjj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





Sei für Rhenmatismnsfeidende ! 
MWeun Sie an Rheumatismus leiden, ſchreibt mir, 
umd ich jende uentgeitlich ein Parket de3 wunderjiams 
ften Dirttets, weldes mich und viele andere heine jelbfr 
Leute, die 30 Sabre mit Yihennatisuuus tejaftet wa» 
ren. 68 heilte audy einen Apotheker, der ?2 Jahre 
dergeblich dotterte. Maun adreiſire 


JOHN A. SMITH, 


Sotbdibto Dep’'t B, Milwaukee, Wis. 


... Kette Leute... 


Bart Obejity Pıllen vermindern Euer Gewidt um | 


15 Bid. per Monat. Feine Bungerfur, Falteı oder 
Eiobder. Kein Erperiment, vofitive Heilung. 
Sogn $2 portofrei verigict. Eimzelgeiten (verjiegeltj2c. 
Siplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


*A Dr. SCHROEDER. 


Unertannt der beite. zuverfäfigfte 
Schnarzt, 824 Milwaukae Avenue, 
nabe Divrfion Etr. — Feine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne ichmerziod nezogen. Sädne obme 
Platten. GoId- und Suberiülung zum halben Pre:ß. 
ine Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. Loli 


bio | 


weöfraft und alle Frauentranfheiten werden ep» 
olgveidy von den lang etablirten deutſchen Aerzten des 
llino!s Medical Dispensary bebandelt und unter Bas 
Tantie für immer furirt. d1l,disjabıy 
in den meiften Fälen augewanbt 
werden, um eınewöllige Kur am 
Wır haben die größte eleftrıfhe Batterie d 
% Landes. Unjer Behandiungspreis tft jehr billig.— 
onsultationen frei. Augwärtıge werben brieflich bee 
Yandelt. — Spredhituiden: Bon 9 Uhr Diorgens biz 7 
Udreife 
Illinois Medical Dispensary, 
183 8. Clark Str.. Chicago, IlL 


leicht, jchnell und 
Dauernd wieder 
hergeftellt. 

Schwäche, Nervofi- 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Ju= 

endjünden, Ausfchwei- 

tungen, Ueberarbeitung n. 

1. w. gänzlich und gründ⸗ 

Ali) bejeitigt. Sedem Ora 

= gan und Körpertheil 

up Wird die vollefraft und 

Stärke zurüderjtattet. 

. B i Eiufaches, natür—⸗ 

liches Verfahren, kleine Magenmediein. Ein 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug · 

niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


Das verbefferte elaftifche Brugdaud ift daß einzige, 
weldes Tag und Net mit —— getragen 
wird, indem eö den Bruch aud bei der ftärffien Nörpen» 
bewegung gurüdhält und jeden Bruch heit, 4 
euf Berlangen frei zugeſaudt. 2411 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway. Cor 12. Str. New York, 


Bruͤche. 

Meine Bruchbander über 
treffen alle auberen Die 
Inug erjolgt pojitiv mw 
{Hiinmften sell. Sowie 
alle Apvarate für Derfrüpe 
2 pelungen des Abrpers Su⸗ 
Leibbinden ꝛc Auües zu Fabritpregen 
ten deutſven Fabritauten DF 

TZ, 60 Fitth Ave., Epeziali 


miftrümufe, 
dorräthig beim 
BRoB’T WOL 


! für Brühe und Krüppel — Somutags offen vou 9 bid 


nenne 


32 Ubr. anıe bedient. 


Due 


Damen werden von einer 





E. ADAMS STR, 


@e: u von Ku und Anpa 
don Släfern —— — der Sehlzaft. Roni 


uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir. 
wegenüber Dofi-Difice. 


Goldene Brillen, Yiugeugläjer und 
Ketten, beranetien, bwrrı® 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN eis, 
Größte Auswahl — Riedrigfte Preife. 
E.WATRY. deutscher Ontikar. 99 E. Randoloh Sin, 


eine | 
Keine Faptung DF . KEAN 
Specialist 


Stoblirz 1884 
159 ©. Glari Str...... Giicage 
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bei ſolchen Gelegenheiten, einige Fein— 
de der Regierung in etwas heitere 


Ziviliſation am Kongo. 


| vierten Reifelage, 4 Uhr Morgens, 
Londoner Blätter veröffentlichten 


wurden 600 Zauben in einer Entfer- 
| nung von 300 Kilometern von ber 


— 


* 


* 


a re het: az wi 4 


bor Kurzem die Unterredung eines 
Neuter-Korrefpondenten mit einem 
Mifftonär, welcher Anfangs Oktober 
nach vierzehnjähriger Abmwejenhert am 
oberen Kongo heimgefehrt ift. Der In= 
halt diefer Unterredung ift eine gera- 
Dezu vernichtende Anklage des Treis 
bens der belgijchen Offiziere im Kon- 
gojtaat und enthüllt ein Bild von den 
Zuftänden bes leßteren, das die Be— 
hauptung der SKolonialfanatifer, bei 
allen SKolonialbeitrebungen ftünden 
bot Allem Kulturinterefjen in Frage, 
in eine eigenartige Beleuchtung rüdt. 
Der Miffionär "jagt, daß die Einge- 
borenen vor demSapitäntothaire (ders 
felbe, welcher den Händler Stofes hın= 
richten ließ) eine heilige Scheu hätten. 
Er heiße bei ihnen Zofemba, d. h. Ne: 
bel, weil Niemand milfe, maS er dem= 
nächit beginnen werde. Andere Beamte 
jeien freilich noch viel fchlimmer. Lo= 
thaire habe vor 4 Jahren bei der Mif- 
fionsftation Zolongo davongelaufene 
Eingeborene, die auf Vermittelung ei— 
nes Miffionarz zu einem Palaver zu= 
rüdfehrten, einfach niederfchießen laſ— 
fen. Wenn Lothaire fich jpäter bei einer 
Miſſionsſtation ankündigte, warnten 
deren Leiter die Eingeborenen davor, 
ſich blicken zu laſſen. Im letzten Früh— 
ſommer entſtanden im Gebiet von Ba— 
ſoko Unruhen, weil ſich die Eingebore— 
nen weigerten, ihren Kautſchuk den 
Offizieren herauszugeben, und weil ſie 
ſich die deshalb gegen ſie verfügte Be— 
ſtrafung nicht gefallen laſſen wollten. 
Die Eingeborenen von etwa 60 Sta— 
tivnen erhoben ſich gleichzeitig, griffen 
die Poſten an, nahmen deren Waffen 
und rückten gegen Baſoko vor, auf das 
ſie drei kräftige Angriffe unternaymen. 
Erſt nach langer Zeit wurde die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Zur ſelben Zeit griff 
ein Offizier ganz unmotivirt die Sta— 
tion Moſembe an, brannte die Nieder— 
laſſungen nieder und tödtete mehrere 
Leute. Dies iſt nur ein Beiſpiel unmo— 
tivirter Angriffe, deren ſich die Offi— 
ziere des Kongoſtaates gegen die Ein— 
geborenen ſchuldig gemacht haben. Un— 
ter ſolchen Umſtänden vermag der 
Miſſionär natürlich der Entwicklung 
des Kongoſtaates kein gutes Prognoſti⸗ 
kon zu ſtellen. Man gehe nach dem 
Kongo, um ſich zu bereichern, nicht um 
zu koloniſiren, und ſo gingen die Dinge 
immer zurück. Wo früher blühende 
Niederlaſſungen dicht beieinander wa— 
ren, ſei jetzt alles öde, denn die Einge— 
borenen fliehen in die franzöſiſchen 
Niederlaſſungen, wo ſie beſſere Be— 
handlung fänden. „Iſt es ein Wun— 
ber,“ fragt der Miſſionär, „daß die 
Eingeborenen fliehen, wenn die Offi— 
ziere ſie niedermachen und die Hände 
ihrer Opfer zur Beſtätigung deſſen, 
daß ihr Befehl ausgeführt wurde, ab— 
ſchlagen und in Körben zu ſich bringen 
laſſen, nur weil nicht genug Kautſchuk 
und Elfenbein einkommt? Wenn die 
Geſchichte des Kongo bekannt wäre, ſo 
würde ſie die Entrüſtung von ganz 
Europa erregen. Der Forſchungsrei— 
ſende Glave, der kürzlich zu Matadi 
ſtarb, wäre im Stande geweſen, das 
Verhalten der Offiziere gebührend zu 
beleuchten, aber ſeine Sachen fielen in 
die Hände der Beamten des Kongo— 
ſtaates und ſeine Aufzeichnungen wur— 
den mit ihm begraben.“ Junge und 
unerfahrene Offiziere, die ſich weit weg 
von der Zentralverwaltung befinden, 
thäten was ſie wollten. König Leopold 
und der Gouverneur ſeien ohnmächtig, 
doch wüßten ſie, wie die Dinge ſtehen. 
— Ein ebenfalls kürzlich vom Kongo 
zurückgekehrter Engländer behauptet, 
daß den Beamten des Kongoſtaates 
nur daran liege, Gummi und Elfen— 
bein zu bekommen. Geſittung zu ber= 
breiten, ſei nicht ihre Abſicht. Sie mach— 
ten ſich keine Gewiſſensſkrupel daraus, 
einen Stamm gegen den andern zu 
hetzen. Der ſtärkere Stamm müſſe vor— 
gehen, damit die Beamten das Elfen- 
bein des jchmächeren Stammes erlan- 
gen. Eine Menge Menjchenleben gin- 
gen dabei zu Grunde, und e3 fei deö- 
halb fein Wunder, wenn fo häufig bel- 
gifche Offiziere ermordet werden. Auch 
der Fluß merde ftrenge bewacht. 


„um Gotteswillen zurüd.‘ 


Aus den Ber. Staaten von Colum⸗ 
bia wird gefchrieben:; Daf eine co- 
lumbifche Stadt fich mehrere Tage in 
den Händen der Deutfchen befand, 
Hingt jonderbar, war aber doch eine 
intereffante und natürliche Begeben- 
heit, die fich Anfang diefes Jahres in 
Bucaramanga, während der Revolus 
tionszeit, zutrug und die dem Charaf- 
ter der Deutfchen alle Ehre madıt. n 
Tolge des Herannahens der revolutio- 
nären Truppen mußte die zur Zeit 
ſchwache Regierungspartei die Stadt 
verlaſſen. Im Gefängniſſe, einem an 
der Plaza liegendem, abſolut unſiche— 
ren Gebäude, was Feſtigkeit anbetrifft, 
befanden ſich über 150 Gefangene, und 
unter dieſen viele Kriminalverbrecher. 
Die Regierung wollte ſich nun nicht 
beſtimmen laſſen, eine bewaffnete 
Macht zur Bewachung der Gefangenen 
zurückzulaſſen, da die bezüglichen 
Truppen unbedingt in die Hände der 
Revolutionspartei gekommen wären. 
Sie kam deshalb mit dem deutſchen 
Konſul dahin überein, daß unter Ga— 
rantie der deutſchen Kolonie (etwas 
mehr ala 13 Dugend Mann) die Ges 
fangenen bewacht und auch die Poli- 
eiordnung der Stadt aufrecht erhal: 
ten werben follte, und zu dem Zmede 
erhielt fie 30 Remingtongemwehre mit 
“der nöthigen Munition. Mit dem 
deutſchen Konſul an der Spite mar- 
- Iirte denn das Kleine Häuflein Deut: 
ſcher nah dem Magiftratsgebäude, 
mechjelte mit dem dort abzulöfenven 
Boften der Regierung Parole und 
Feldgeſchrei und löſte die ftationirte 
> Mache ab. Yn diefem ehemaligen Ma- 
= giftratögebäude (Cabilde) und nun- 
= mehrigen Gefängniffe verblieben vie 
andaleute die folgende Nacht, mäh- 
d zwei Mann zu Pferde den PBoli- 
dienft in der Stadt beforgten. In 
te Bwilchenzeit hatten fich, wie immer 


Stimmung verjegt und fich Dabei 


überlegt, daß es doch wohl eine Nies | 


derträchtigfeit fei, fich von den „Ales 
manes“ jo bevormunden zu lafjen. Es 
30g denn auch ein Haufen Volf mit 
einigen etwas angeheiterten Führern 
bor die verfchloffene Thür des Cabilde 
und verlangte unter dem Rufe „Abajo 


03 Alemane3” Eingang zum Gefängs | 


niffe. Der deutfche Konful, Herr ©. 
Volkmann, erfchien auf dem Balkone 
über dem Thore und rief den Leuten 
mit Donnerjtimme zu, fie follten um 
Gottes Willen feinen Unfinn maden: 


“Por Dios retirense”, während die | 


Wachen fich bereit machten. Dem ver- 
nünftigen Einfprude des deutfchen 
Vertreter gelang e3 aud, die Leute 
zu beruhigen und fie von ber Noth- 
mwendigfeit des Verfahrens ber Kolo- 
nie zu überzeugen. Die Leute fahen 
denn auch ein, daß die Stadt in größ- 
ter Gefahr jchwehen würde, wenn man 
ein Paar Hundert Verbrecher ohne 
Weiteres freilaffen würde. Nach ei- 
nigen Tagen fonnte die deutfche Wache 
wieder abgelöft werben. 

Brieftaubenpoft auf Ogeandam- 

piern. 

‚In Brieftaubenzüchterfreifen wird 
ein beherzigensmerther Vorjchlag er= 
Drtert, der in Frankreich auch bereits 
berfuchsmeife mit dem beften Erfolge 
berwirflicht wurde und zum Bmede 
bat, durch Brieftauben den Kontakt 
zwiihen auf hoher See befindlichen 
Schiffen und der nächiten Küfte auf: 
recht zu erhalten. Sn den lebten Mo- 
naten waren große Paflagierdampfer 
zu wieberholtenmalen durch einige 
Tage in Folge irgend eines Mafchinen= 
unfall von der fahrplanmäßigenTour 
abgewichen und verjchollen, und hei 
dem regen Perfonenverfehr zur See ift 
man überall begreiflichermeife lebhaft 
an dem Schidjal der unterwegs be— 
findlichen Schiffe interefjirt. Brieftau- 
den durchfliegen nun große Streden 
in bverhältnigmäßig furzer Zeit; fie 
werden meit früher die Nachricht yon 
einem Schiffsunfalle an’3 Land brin= 
gen als ein Segler oder lanafam fah— 
tender Frachtvampfer, der das berun 
glüdte Schiff dur Zufall getroffen 
bat. In Franfreih gab man dem 
Dampfer „Manubie” eine große Zahl 
Brieftauben au3 Frankreich mit. Die 
eriten Probetauben wurden auf 146 
und 200 Kilometer losgelafien, am 





| Dings gab e3 ftarfe Verlujte 





franzöſiſchen Küſte abgefchickt, und ala 
am fünften Tage 500 Kilometer er= 
reicht waren, ließ man zu berfelben 
Stunde 1500 Tauben fteigen. Der Er- 
folg diefer Zaubenflüge war befriedi- 
gend, Die in 300 Kilometer aufge- 
laffenen Thiere famen no) an dem= 
felben Tage zu ihren Schlägen zus 
rüd; am Morgen des Tages nach dem 
Ausfluge kehrten auch die auf 500 
Kilometer losgelaffenen zurüd; von 
ihnen mußten aber manche, zum Bei— 
Tpiel die in Paris heimischen, neben der 
MWafferjtrecde von 500 Kilometern no 
380 Kilometer über Land fliegen, und 
andere, welche noch weiter im Binnen 
lande zu Haufe waren, iiber 1000 Ki- 
Iometer. Daß Tauben au von See 
aus großer Entfernung fich in ihre 
Heimathsorte zurüdfinden fönnen, tft 
durch diefe Verfuche erwiefen. Aller- 
dabei. 
Die über See durchflogene Strede von 
500 Kilometern ift ja im Vergleiche zu 
der 3000 Seemeilen betragenden gan 
zen Dgeanftrede gering; immerhin 
fönnten in einer folhden Entfernung 
von beiden Feltländern doch innerhalb 
eines Seeraumes von 1000 Kiloime= 
tern, ein Fünftel der Gefammtitrede, 
bon Boitdampfern Nachrichten dur 
Brieftauben vermittelt werden. Von 
den erprobten Tauben hatte die Mehr- 
zahl die See überhaupt noch nie ge= 
fehen; mit planmäßig eingeüdten 
QIauben würde fich die Entfernung je= 
denfalls noch vergrößern Taffen. Für 
die amerifanifche Strede der Fahrt 
müßten jelditverftändlich in Amerifa 
heimifhe Tauben an Bord fein. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abeudpofl. 

— Oenügend. — Zahnarzt: „Sc 
babe hnen jebt fünf Zähne gezogen, 
einen fariöfen Zahn haben Sie nod). 
Wollen Sie diefen auch gezogen ha— 


| ben? — Patient: „Nein, Herr Doftor, 


laflen Sie jet fünfe grad’ fein!“ 

— Gemohnbeitsthier. — Sie fehn 
fo vergrämt aus, Herr Müller! — Ya, 
mir geht auch gerade alles quer. Todt- 
ärgern könnte man fih! — Nun, was 
ift Ihnen ungeheures widerfahren? — 
Sa, denten Sie fih! Dreibia Jahre 
fteht nun mein Lehnjtuhl links vom 
Dfen. Und willen Sie, was nun meine 
Frau that, ehe fie ausging? Hat ihn 
rechts vom Dfen hingejtellt! — 


773-761 32 HALSTED 5% 
Freitag und Samitag, 1. und 2. Nov, 


KHleidungsftüde. 

Unjer großer Führer— Blaue Biber-Ueberzieher für 
Männer, jchwered Farmer Satın Body Futter, 
Sron Eloth Wermelfutter, feiner 
Sammetfragen, ein Bargain zu 
$3.50. für dieſen Freitag und * 

Blaue oder ſchwarze Biber-Ueberzieher für Männer, 
doppelbrüſtig, guüt gefüttert und gute Arbeit, Seiden- 
Sammetkragen, ſeidenes Aerniel— 
futter, überäll zu 815 verkauft, für = +. 
diefen Freitag und Samftag. ...... 7 

Union Caſſimere Männerhoſen, drei hübſche Muſter, 


karrirt, geſtreiſt und Haarlinien, alle 6 
Größen, werth $1.75, müjjen gehen diejen c 
Freitag und Samijtag zu 

Eine Partie von 173 Paar Männerhoien, Odd3 und 
Ends, Cheviot, Gaffimere und fanch Worftedg, 
Hofen, weile für $2 bis $3 da3 
Baar verfauft wurden, für diejen 8* 6 
Ssreitag und Samjtag nur 

Extra fhwere doppelfnöpfige Sac-Anzüge für Män- 
ner, alle Größen von 35 big 42, zwei 
bübiche Mufter, werth $8, Freitag Hs 
und Samftag zu 

Schwarze Tricot Sad-Anzüge für Männer, alle Grö« 


Ben von 35 biß 42, mit Serge gefüts 
tert, bei andern Händlern verfauit 
u $12 per Anzug, unier Preis für = a 
Seal⸗Plüſch Männer⸗Kappen. mit Umſchlag⸗ 
Rand, werth $l, unfer Preis für diejen 4dc 
Schwere blaue Tricot Sad-Anzüge für Kuaben im Als 
ter von 14 bi3 19 Jahren, Yange Dos 
w 
Verfaufspreis für diejen Freitag 8 48 
—— — —2* 
sinder im Alter von 5 bis 13 Jahren, Caſſimeres 
und Eheviots, ftarf gemacht, leicht 
Verfaufsprei für Diefen Freitag 51.19 
und Samitag 
werden Sie Waaren zu folgen Preifen finden, bie 
bnen erklären, warum wir immer jo beihäf: 
100 Yard3 fhwarze Spul-Ceibe, 
Beites „Bafted Cotton”, 
für... — lc 
GH TÄL. 0400000004000 Seesen 4c 
Gummi gefütterte Kleider⸗Shields, 


tiefen Freitag und Samftag nur... 
Freitag und Samjtag 
fen, wäre billig zu $8 ver Anzug, 
Eine große Partie von doppelfnöpfigen Anzügen für 
zerdrüct, ein Bargamn zu $2.50, 
In unſerem Notion-Dept. 
tigt ſind. 
— 
Feder „Stitdheb‘ Bra, — 
Bol ren. 


Horn-Haarnadeln, Shell, Amber und fchwarz, Ic 
GEIDBHE BEE WED. „200 000n000 san nennen 

Große Spule Strid.Seibe, m 
KUHN TIRRDER une 060: Seneasinnenee Basöane»s ot 


Ein großer Korfjet:Berfauf. 
€E3 ift eine wunderbare Zunahme in dem Verfauf 
in unjerem Korjet-Departement auf dem?2. Flur bes 
merfbar, weldhe beweift, dag das Publikum unjer 
Motto fennt: Die beiten Waaren für Das we: 


nigite Geld. 
Frei! F'rrei!! 


Freitag und Samftag geben wir mit jedem Korfet 
im Werthe von 75c oder darüber eine fjeidene 
elajtijhe Korjet:Schnur, werth 15c. 

Gute Muslin Damen-Nahthemden, folides 43c 

Hole, mit Iufertion und Tuds 

iqurirte feidene Kinder-ftappe, Init faltiger 
ne in allen Farben 8 43c 
Hübſche Lawn Damen⸗Taſchentücher, mit Ini— 4 
‘ 
12:c 
und Größen, 


tial, per Stüd 

Sehr feine Männer-Tafhentücher mit farbi- 

gem Rand und geftidter Jnıtiale, iwerth 
251, nur 
Freitag und Samflag. esse ossnenn 0.0. 22 

Echtſchwarze Caſhmere Jerſey Damen hand⸗ 
ſchuhe extra feine Gauge, mit Patent⸗Fin⸗ II 
geripigen, Freitag und Samitag .. ..... 

550 Dugend ertra jhwere Gajhmere Kinder-Strümpfe, 
enger oder weit-gerippter Schaft, Doppeltes Anıe, 
leicht beihädigt, Größen 514 bis 8:4, wert w 
25c bid 500. Freitag und Samjtag 
die Auswahl zu.... 

300 Dugend leicht beichädigte reinwollene Damen 


Seidere Kinder »- Mittens, in allen Farben 


Strümpfe, großer gerippter Schaft, 
werth 35c, Auswahl per — ! 1 6c 
Ehte Cream Toiletten-Seife, BURN ICR 
ya .Bec 
RVears GlycerineSeife, 
zu Kuueı meer ne ae 
Yuttermild-Ceife, 8 c 
Geſtrickte wollene Damen⸗Mittens, 9 
c 
Mit Wolle gefütterte ſchweinslederne Männer⸗ 
Minens werth di. Freiiag u. Samſtag nur 59e 
Haushaltungs⸗Artikel. 
Galvaniſixte Chamber⸗ 
2 Quart eiſerne Granit · 
Dippers, für UNO anas onnnee 19c 
Sranit«eiferne Suppen-Schöpf- 5 
—— 
Wetter⸗Veiſten. 
ee nn Halber Cent 
apiersgefütterte Ofen» 
P Ber f e of 1 5e 


Freitag und Samſtag. ...... 

8e 
3 Stücde für .o00 00000 S00000 Ho 0060 “un on0H00 00% 
Pails. für ...... ....... 
Unterlaoen nan Ziuk .... ......... 


Schuhe. 


Freitag, der 1. Nov., und Samſtag, der 
2. Nov., werden epodemanend in unjerem Schuh: 
Berfauf jein, und zwar jo, wie eö noch niemals 
zuvar an der Weſtſeite vorkam, und nur möglich bet 
John Vort iſt. Borks Preis, Yorts Oualität 
und Yorts Geſchäftsmethode bringen fortwäh— 
rend eine große Anzahl Käufer va unjerem Echuhes 
Departement, und uniere Kunden verlajjen dasjelbe 
ftets in jeder Dinficht zufriedengeftellt. 


Satin falblederne Schnür- und Knöpfihuhe für Anas 
ben; gerade oder jpige Zehen, folide Kederfappen und 


Innenſohlen, Flint-Außenjohlen gas 
rantirt, Größe 12 big 2, werth $1.75, = 00 
DELDDIENNE Swen eneans cn nur © 
Dongola Kindersftnöpfihube, gerade Zehen, 
Patent » Spige und ftarfe Stuopflöcher, 
Spring Heel, Größe 4 bı3 8, die Töt-Quas 44e 
1 
Tlanellegefütterte Beaver Damen-Anövfichuhe, Don- 
gola Bamps, Opera Zehe, biegjame rs 
Sohle, Größe 3 bis 8, überall ver- 8* il. 1 4 
fauft zu $1.75; bei York ı [ 
Royal Kid Schnür- oder Anöpfichuhe für Mädchen; 
durhaus Leder, gerade BZehe, Patent-Spibe, biegs 
faıme Sohle, Spring Heel, Größe 12 bis 2, ( » 
ütberall verfauft zu $1.50: bei York am 98e 
Freitag und Samtitag nur. . — 
Satin Oel kalblederne und Congreß-Mänuerſchuhe, 
gerade und enge Zehen, Größen 6 8* 
| + 


bis 10, werth $1.50, Freitag und 
Samſtag 

Fleece gefütterte Beaver-Schnürſchuhe für Damen, 
Leder⸗Beſatz, Tape oder Pelz eingefaßt, Leder— 
Kappen und Innenſohle, Größe 4bis 8 
werth 81.50, Freitag und Samſtag bei 9 c 


Gute Qualität Gummi-Stiefel für Männer, Matt 
Finifh oder glänzende Pebble— 
Dollar beim Einkauf derjelben bei 52.00 
York, nur w 
Quaften, gut gemachte Kuöpflücher, mit Beaver: 
Flanell gefüttert, Leder-Bejag, Größen 33c 
a ’ 


Shhaften, 6 aufiw.. hr jpart einen 

Echte Dongola Kinderſchuhe, eckige Patentſpitzen. 
2—5, gewöhnlicher Preis 50c. bei Ports 
für 


Apothekerwaaren. 

Importirter frauzöſiſcher 

Bay Rum, 8 Unzen-Flaſche 
Echtes Liebigs Beef, Wine 

und Iron- 
Reines geläutertes 

Nähmaſchinen Oel ............ s... nee 
Suticura Rejolvant, 
Ecot3 Emulfion of 

Ein einen ach 
The Goodyear 2 Quart Fountain Syringe, 

mit Hartgummi-Röhren 
3 Quart Heißwaſſer⸗Flaſchen, 


Cuticura⸗Pflaſter, 
a 


Wanduhr von Eichen oder Nußbaumpolz, 
8 Tage gehend, garantırt 


Berfauf von 


MWeihen Granitwaaren. 

Drittes Stocdwerf. v 
Seder Artikel zu weniger ald der Hälfte des Preifes. 
Große Taffen und Untertaffen, 6 ie 


per Paar 
10:3Ööllige Fleiih- Platten m 
— DL 


ür 
Teller, alle Größen, 

ür 
Große viereckige Fruchtteller, 
1Pint Milch-⸗Pitſcher, 


. ee 22· 


üa 
7.zölliger ovaler FruchtsTeller, 


Groceries. 
H&E Granulirter Zucder, 


! 
Diihigan Burbant Kartoffeln, 
das ve 
Perl ⸗Sago, 


Gemahlener Moda» und Zavasfaffee, 
een essen 

Fancyh Mocha- und Java⸗Kaffee, 

Pi Zu; — —— —— 
hina Sample⸗Thee, 

— vr. nis Asus“ 14c 
rmour’d Butterine, l 
per * 12:c 

Ungefürdter Japan, Gun Powder, Oolong u, 
engl. Frühſtücks-Thee, neueſte Ernute, werth 35e 
5uc per Pfund, dieien Verkauf oO 

Neues Riverfide Korn, 

RL. RPEARER 

Neue Standard Tomatoes, 
per Kanne... -.unc0e 

Neue gefiebte frühe 
SJuntErbien.... ..ooososonsese 

Pillbury XXXX Meh 
per Faß 


XXXX zn Mehl, 
per 
Böhmiiched Roggenmehl, 
12 Pid.-Sad.. 
Sraham-Mehl, 
10 PId.-Sad..an nass nee. 
Ein heimiſche 
Oel·Sardinen .............. ...... 
Nolled White Oats. 3 
DEE DIUND.  »u.s.0unnnnasnnrn neun nen sc 
Nur für Samftag, den 2. November: Friic 
geihladtete Frühjahrs:Hühner, per Piund 
9 Gents. 


Zur größeren 
Bequemlichkeit 
unferer Hunden 
find jetzt fünf (5) 
weitere Fahrſtühle 
im Betrieb. 


Durchaus zuverläſſig 


Unſere Freitag-Bargains. Freitag-Bargains ſind immer echt 
hier; dieſelben bedeuten etwas — Ihr werdet finden, daß dieſelben 
zuverläſſig, echt und reell ſind; und Ihr werdet finden, daß ſie 
in Fülle da ſind, jedes Mal, wenn Ihr kommt. 


| 84.50 Sinder-Eoats, Giderdaun und | 88.00, 87.00 und 86.00 Gardinen, 
| Ripple-QTuch, große Aermel, ö 
modiſch gemacht, 

Freitag für 


5000 ganz in Leinewand gebundene Bü- 
her, reguläre 12ımo Größe—Titel zu zahl: 
reich zum Aufzählen, fommt und jeht fie— 
3 für 2dc, oder 
EEE c 
Roems von Baſſion, 

von Ella Wheeler Wilcox, 

reich illuſtrirt 


Teadjers? Bihle, biegfamer Morocco, Or: 
ford Einband, Minion Buchitaben, mit 
allen Hülfsmitteln, Karten und AJlluitra= 
tionen, Herausgebers regulärer 
83.30, unfer 6 

Freitag⸗-Preis 9 c 


10,000 Papier- Novellen, 
Lejeitoff für die Millionen ! 5c 


18-3öM. edtes 10c feinen Pamask Hand- 
tuchzeug, 
25 Stücke, zu 


nn 


— 


Schwere ganzleinene Huck Handtücher — 
gute Größe, befranzt, farbige Bor— 
der, reguläre 123c Handtücher, ey 

für Freitag...... c 


Hohlgeſäumte ganzleinene Tiſchdeckchen, 
16 Zoll Quadrat und werth WBe— 
500 Dutzend 15€ 


fſür 8 


echtſarbiger Türkiſchrother 


12!c 


nn 


MAIS ICSSESEI AS AT A 


— 


Schwerer 
Tisch - Damaft, die echte 2öc 
Qualität, 

MOIGEN nennen ——— 


us 


Schwerer rahmfarbiger Tafel- Damafl, 
werth 29c, ein weiterer Bargain, 
Freitags-Preis— 19€ 

ı 22 Stüd zu een 
Bahmfarbiger Damafl, 62 Zoll breit, 
ertra jchwer, ganz Yeinen, werth 

f 60c die Yard, morgen die Yard 2 c 
Nut...“ er 


$1.50 5-Hakige und 4:fnöpfige Glace: 
Handichuhe, 4-fnöpfige und 2:fnöpf. “Piz 
que, 8:Enöpfige Mousq.. Suede, 4:fnöpf. 
Suede—alle Farben und Größen 
für Damen— freitag, . 95€ 
da3 Taar 

$1.00 feidene Damen- HSandfhuhe, fancy 
beitidter Rüden, alle Größen, 
nur schwarz, 

imDdrgeit.das Baar cassaunncnens 


30€ 


15c Strifeide, Lenor reine Dye, große 
Spulen, ausgewählte Karben, mor- 
gen find die 

DIN. Sie 


10c naßtlofe Stokinet-Shweigdlätter, 
alle Gröpen, jpeziell für 
morgen zu 


...................u..... 


4 


Barbour’s Leinen-Zwirn, Feines beffer, 
Ihmwarz, weis, ungebleicht, No. 25 bis 


0, große Spule, 2 


für Freitag 
deee 
Strumpfhalter für Damen, Mädchen 
und Kinder, Knopf-Claps, ſchwarz, weiß, 
roſa, hellblau, Cardinal, mit Schleifen 
und Sicherheitsnadel, alle Größen, 

für Freitag 

SEHE. ee 


250 Tarhentüher für Damen, ganze 
leinen, hohlgefäumt, fancy gezogene Kane 


ten und bandbeitidt, ein Barz 
2 


gain für Freitag 

J ee 

25c Spigen— Oriental, Hand: und Ma- 
Ihinen = Torhon, Normandy, Val. und 
Kiſſenbezug-Spitzen, 2 bi8 5 Zoll breit, 
fünfundzwanzig jhöne Muiter, einige leicht 
beihmugt und furze Längen, 

Bargainz für Yreitag, Z3e 


die Yard.... 
Damen-Howns, 2 Nagons, gemacht aus 
geſtreiftem lanell, ebenfalls be= 47 


jtes Mustlin,mit tuded Yofe,mor: 

gen bas 

*1.50 Damen · Beinkleider, alle Fagons, 
einige leicht beſchmutzt, — 
das Stück morgen 47€ 
Gute Qualität Glace-Shuhe für Mäd- 
Ken, mıt Ratentleder-Tips, Spring Heel, 
Grögen 11 bis 2—wir haben 50c vom 


regulären Preife herunters 7 u c 


Hamburg - Spiken, 2 bis 4 Zoll 
breit, 44 Yard Reſter, weitere Frei— 
tag, Bargains, die Yard 


geſchnitten — 
für diejen Berfauf..ooccr...+ 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unfered Haufes 
bitten wir auf die Wtarfe C, E. & Co. zu achten, welche 
die von un kommenden Sädihen traazı. ddibın 


Preis 
| mit ı 
| wirkliche Bargains jur 


AN 





I 
I 
I 


BB RETATLERSN 
— STATE AND, 


RN NG 
N BURENSTS, 


| VA 
ICcCA 


“Bargain-Freit 


A: 
XRwbEX 


Go. 


Chicagos Burgain-WMlittelpunkt 


SAnie-SHofen, aanzmwollene, unfere be: 


rühmten „Mutter-Irojt“-Sor: 
ten, Bargains 39€ 
NONE sun Suseuusnnesne 


Schöne Qualität Corfets, 
alle Farben, ein Bargain, der 
größte, nur 


Lange Taille-Eorfets, 
VBenus-Rüden, ein 90c 
WORK TR. er nsane era 


81.00 Eorfet-Taillen, 


Schulterriemen, 


Feine Iean-Eorfets, Atlas- 
gejtreift, jchwer gecordet, jomwohl 
braun als jchwarz, Treitag könnt 
Ihr jie befommen für 


6. >». Eoriets, 
ihwarz Sateeı, ertra lang, 
am Freitag für 


H. & 9. Corfets, 
„Sonnette“ und andere — 
als billig überall angejehen 
für 81.75, Bargain für mor= 
gen für 


25 


T5e Kleiderfloffe 4dzöll.ganzwoll. franz. 
Serges, 45zÖU. Satin finished Henriet- 
tas, 453öll. Clay Serges, 403öll. Novel— 
ties und 403öll. Mohairs, gehen 35c 
morgen allefle..cco aouuuc es 


$1.00 46:6. DBrocaded Serges, 50301. 
Storm Serges, 40;30U. Turted Novelties, 
50351. Sicılians, 40501. Mohairs, in 
Schlicht und Gemuſtert, 

jode Yard 2 

an Seetlag FÜRS nase 


Doppelt gefaltete Pfaids, jede neuefte 
Skhattirmng, Kopien von 81.25 

Naaren, Freitags eigene Bar: 2! 
gains für ec 
Tdc Schneider-Tuh, 50 Zoll und ganz: 
wollen, 50zöll. Kameelhaar, 453öll. franz. 


Serges, Auswahl von 22 Schat— 


tirungen, alle gezeichnet für Frei— 38c 


$1.00 24560. Ihwarze Satin Dudeffe, 
ertra Ichwer, es ijt ein wirklicher 
Freitags-Bargain 75e 


JJ 


9ISc Novelty Seide, geſtreifte u. ſchlichte 
Taffeta, Fanch Gros Grains 

n. ſ. w., alle gehen morgen, 

gezeichnet 


10c Domeftic Saartud), 
das Eurige 
bier morgen 


1230 Aunftling Taffeta, 

für Rode, Ahr werdet e8 einen 
Bargain nennen, 

RUE. eo0% 


7c Baumwollen-Batting, 
die ſchneeweiße Sorte, 


Freitag zu..... 2 


ze 


zc Canton · Flanelſl, 
10 Kiſten morgen, 
Ober ne nenne 


Steppdeen- Kattune, 
hübjche große Muster, fommt”* 
früh, um diejelben zu befommen, 

Der Dd..00000... — 


4e 


Gc weißer Eream Shaßer- 
Flaneil, 5 Kijten morgen, 
für nur 


Toilette-Sets, mit Spilleimern, werth 
$7.50 bis $12.50, Eure Aus: 
wahl für das komplete Set 55.9 


von 12 Stüden 


Verzierte Porzellan - Spud- 
näpfe, importirt, um für 50€ 
das Stüd verfauft zu werden.. 


19€ 
10€ 


83.98 WSolldeken, feine mweihe califors 
niihe Wolle, fie jind bier 
morgen 

J 


Aryſtall · 5yrup · Zehãlter, mit 
Nickel-Federdeckel, gut ein 
„Quarter“ werth, für nur..... 


86. 00 Caliſorniſche Wolſdecken, weiße 
Lammwolle, ſpeziell für 

Freitag, 

JJ 


35e Erinkfed Erepe, zum Drapiren, 
500 Yards gehen morgen, wir 


müfjen den Breis machen 
par Yard..... RE , 19e 


132 LA SALLE STR. 


zu ve faufen. 


| Satin 
| Scuße für Kleine Knaben, Größen 9, 
| 10, 11, 12, 13— gut ausjebend und Yıc) 


fallen— Sreitags= Preis nur... 
| Mennens Borated Talcımı 


| Ruder, jpeztell 
| morgen, 


Sl. 


| Perfumes — Alle 
| trafte, Nreitags- Preis, 
per Unze 


könnt Ihr ein Pfund haben für... 








5: 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypotheken 


4dapıi 


52,95 


| 35c Ihanell - Höhe, für Kinder und 


junge Mädchen, 


| fertig für Sreitag 


| Feinfte Dongola Kid-Anöpffhuhe für 
| Frauen, edige und Opera: Zehen, Good: 


year Welt, biegiame Sohlen, 

die reguläre 82.00 Sorte, 

steitags= Preis 

Heel 


Raldlederne Spring 


gut tragend—Dieje Schuhe wer: 
den den Müttern jicherlid) ge: 


85C 


Toiletten 


Seife—Dlivenöl, Buttermild, 
Ahr kauft jie hier morgen 
für nur 


Ddeurs, Er: 


| Wilioms Pink Pills— 
| Samwohl, hier für greitag 


Seth Thomas Standuhren — S Tage 
gehend—ichlagen volle ud halbe Stuns 
den, Cathedral: Schlag — Nadhbilvung 


von Tennejjee: Marmor, : 2 
für Areitag marfiren & 4.90 
wir jie H 
Dreifah plattirte Drod- 

Scaalen, volle Größe, für 95C 
‚sreitag find fie nur. 


Cream-Caramels, in Bapier, 
ajjortirte Klavors, morgen 


7e 


Chokoſade Creams — Freitag das Pfd. 
| 10c, 
| Satin=Pufis, Freitag jind 


Molaſſes, einſchließlich dGe 
17c 
13-36. Telescopes,. volle Leder-Garni- 


tur, mit genähten Griff, 
morgen 


| Shawf-Riemen, ganz Leder, Taufende 


für Freitag, 


Meifetafhen, Patent Verichluß, Leder: 


| Ueberzug, Schafleder und Jmitation Als 


ligator, 12 und 13=3ÖÜl,, 
Bargains 
MORE: wenns an ene 


Koffer, Sauare Canvas Dedel, eijerirer 


Boden und Beichlag, 
für Freitag ein Bargain 52.2 
. WW —— 


| Nähmafhinen, die A, M. N. & Co. 
| Wallnußholz - 


Tisch, 2 Schubfälten und 
ebenjogut al3 irgend eine W. & W. ge: 
machte Maichine, garan- 

tirt, für Jreitag S 8-50 
nur zu Be - —— 
Eichenhoſz Screens, ganz draped, 4 
Fuß 6 Zoll, dreifach, Meſ— — 
ſing-Beſchlag, Bargain 52.23 
morgen zu w 
Ethings, 20x30, Nemarque Proof, 
in 3;öU. weißen und gold» 

polirten Rahmen eingefaßt, 

und nur 


Tam H’Shanter Tuh-SKappen, elegant 
und mod, _ 
Freitag: Bargain 


| zu nur 


' 81.00 garnirte Matrofen- Hüte, in den 
| neuen Serbit: Moden, 


= 
52.59 | 
| 85.00 Sammet- Hüte, mit Xet-Spigen, 
Jet-Krone, Jetted Coque 
Straußen-Tips, 
zierungen —Freitag für 
Jauc... — 


und jind auch Bargains— 30€ 
RER was euere < 

Federn oder 
mit Der: 


Shirt Waifls und Bloufen, aus ftar: 
ken Union Flanell gemacht, 
tragen ſich ausgezeichnet, 


ZU UUE..00000 ———— 40€ | 
2 | 
PRERERRERRRENENERNÄENTENNNÄERNENENENÄENENNENENENTNENÄENENETNENTENNNTEN N 


"ejet die Sonntagsbeilage der „ 


E. G. Paulin 


Sederweißer 


(Sauſer). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, 


U&E. 


| Die jih Euch bezahlen, 
| zu nur 


...0 








mat, mit Riemen und Schnallen, 





Ofenröhren, 
glattes Eiſen, Bargain-Preis 
INES nes nnaunn anne o..... 


| Ofen-Pämpfer, nur 2c, 


markirt nur........ Tasse 

| Pie-Pfannen, 9 oder 10 Zoll, 

| 1500 liegen fertig, 

I IEGEBER FE anna PER 
| Beis-Wurzel-Schrupp-Bürften, 


| natürlich, 








agsm 
47 Dearborn Etr., zwiien Fate u. Randolob St 


Auswärts wohnenden 
Kumden empfehlen wir, 
unjeren neuen 

Katalog zu verlangen, 
der End Fojtenfrei 
zugejandt wird. 


N 


— 


a 


% 


TTE 


— 2 


TEE 


DL 


— —————— —— — ng 


* Hy N) 


7 


eV 


Swiß Tambour, echte Bruſſels und Iriſh 


Point Gardinen, Bargains, 
— 


| 85.00 Damaſt-Bortieren. oben und 


unten befranſt, Eure Auswahl 
.. 8* = 
fü 9,59 
morgen u — 
5c Damen-Hemden und Beinkleider 
Palbriggan, Serjey gerippt und 
fließgefüttert — große 

Bargains zu 


J 


15€ 


2 
- 
B 
x 


| Te Anion Suits — Balbdriggan und Sil: 
! bergrau, für Damen — 
| Bargain= Preis, 


3% 


J 


75c Beſts und Reinſtleider für Damen — 
die wollgerippte Jerſey-Sorte, fließgefüt— 
| e 

| tert, naturfarbig und jilbergrau, 


Bargains morgen 


350 


Grau gemiſchte wollene uund baumwollene 
Hemden und Unterhoſen für Kinder, 
| morgen, fiir erite Größe, 


ı 20c Strümpfe für Damen, echtjchwar;, 
| tlieggerüttert und Wolle, 
| Bargamıs morgen 


| 20c Strümpfe für Kinder, echtichwarz, 
| gerippt, Baibmere-Wolle, doppelte 


= 


Knie. Der Preis tjt hier für 


| Sreitag 


| ERNüßfe, in Atlas = Damajt gepolitert, 
| Mahayony- Politur, 
| Ihr fönnt Jie Haben am 


‚jreitag für 


Hut und Rock - Ständer, in Ahorı, 
Eiche: und Mahogonyz Politur, 
Bargains morgen 


| Sarlor Ständs, Giche, mit 
Seidenplüſch-Obertheil, Freitag 
für nur 


82.00 XRferdedecken, 


extra groß und ſchwer, 
für Bargain-Freitag 
X .. 


Gemiſchte wollene Aſerdededten, 
faney geſtreift, volles großes For— 


79e 


ein Bargain für Freitag zu 


Handtuchringe, Mahagoni 
oder Kirſchbaum, Auswahl für 


| Freitag nur 


RER 


Große, jchwer 


— 


lackirte Kohleneimer, 
große Freitags-Bargains, 


— — 


ER 


ARM 


» 


900 für Freitag, Bargains, 


ſie ſind blos 


Hs 


Stalldeken, imitirte Bafer, mit doppel- 


ten Gurten, für * 
S1:?? 


morgen 
Groceries für Freitag. 


Biele andere Artikel 
ebenfo billig. 


Friſches Brod, volles Gewicht, 
—XR 


Elgin Sugar⸗Corn, 
die Büchſe 


Auſtern⸗Crackers, 


— 


DL 


HER 


— 


be 
DRERRRERTENERRÄEEENTNG 


da3 Pid...... 


Kondenfirtes Mince Meat, New England 
oder Armours, das Packet 


Rnochenloier Stodfiih, 2 Pid.-Brid3, 


Te 
Be 
u. 16€ 


das Pid... .. 


Vickerts Clam Chowder, 
—————— —— 


Weine und Spirituoſen. 


Zwei Jahre alter Zelle of Relſon Rentudy Baur 
bon. aus jühem Corn diftillirt, Die Gals 45 
lone $1.38; Quart-slajhen 
Ale Whisties unterm Wholes 
ſale⸗Preis. 
hen (werth 3öc) Salifornia Port, 


Duart « la Zinfandel 18€ 


Sherry, Riesling oder 


Abendpoſt“. 


820 


+ für obige Mafchine, mit fieben 
& Schubladen, allen Apparate 
MR und Sjabriger Garantıe. 

Retail:Dffice Eldridge B 
Nah: PReidhine 


275 Wabash Av. 





